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ie bevorjtehende hHundertite Wiederfehr des Gründungstages der Jirma %. B. Hirichfeld in Leipzig hat mir als derzeitigen 

Befiser den Wunjch nahe gelegt, der Vergangenheit des Gefchäftes und ihrer VBorbefiger ein Denfmal dankbarer Erinnerung 
in Form Diefer Feitichrift zu errichten. 

Erleichtert wurde mir die Herausgabe einer jolchen dadurch, daß die Firma während ihres einhundertjährigen Beitehens 
von Vater auf Sohn fich forterbend in meiner Zamilie gewejen ift, und fich dadurch naturgemäß ein reiches Material angejammelt 
hat, welches es mir ermöglichte nicht mur ein Bild der Entwicelung meiner Firma, jondern auch der Buchdruckerfunt tm 
allgemeinen geben zu fünnen. — Zu meiner befonderen Genugthuung bin ich in der Lage, eine eingehende Bejchreibung der von 
meinem Großvater um die Witte des Jahrhunderts im Auftrage der Regierungen von Sachjen und Sachjen-Altenburg ausgeführten 
Drucke -von Wertpapieren jeder Art, bejonders aber von jtaatlichem Papiergeld vorzulegen, da die in den betreffenden Archiven 
aufbewahrten Akten mitbenugt werden fonnten; wenngleich diefe nach den im allgemeinen giltigen Bejtimmumgen zur Zeit noch) 
nicht der Öffentlichkeit zugänglich find, jo haben die hohen Minifterien, das Königlich Sächfische der Finanzen und das Herzoglich 
SachjenAltenburgische (Abteilung der Finanzen), mic doch auf mein Anfuchen bereitwilligit die Emfichtnahme geftattet. Sch 
verfehle nicht, ihnen an diejer Stelle dafür meinen chrerbietigjten Dank auszujprechen. 

Das auf diefe Weije vervollfommnete Material hat Herr Dr. phil. Georg Holz, Brofefjor an der Umwverjität Leipzig, Die 
Güte gehabt zu bearbeiten und in die gorm zu bringen, in welcher die Feitjchrift nunmehr vorliegt. Jhm verdanfe ich es, went 
dDiefe Niückbliefe einen über den Nahmen jolcher Schriften Hinausgehenden Inhalt befommen haben und Dadurch nicht mır Anfpruch 
auf einen jelbjtändigen Wert erheben dürfen, jondern auch als ein Beitrag zur deutjchen Kulturgejchichte betrachtet werden 


fünnen. ch Ipreche ihn für die große Mühe und thätige Beihülfe meinen verbindlichiten Dank aus. 


Leipzig, den 1. Januar 1900. 


1. 


Iohammes Bernhard Birlichfeld. 


“ 
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3 ilt mir Bedürfnis, im Anichluß an die Worte des Herrn Hirjchfeld meiner Freude Ausdruck zu verleihen, daß c$ mir 
vergönmt war, zur würdigen Feier des Jubiläums der Firma J. B. Hirichield einiges beitragen zu dürfen. Bejondere 
Befriedigung hat es mir gewährt, als erjter die jo wichtige Gejchichte des von derjelben bewirften Gelddrudes aufhellen und 
damit einen nicht uninterejfanten Beitrag zur deutichen Kulturgejchichte liefern zu fünnen. Daß die den Gelddrud behandelnden 
Abjchnitte einen im Verhältnis zum gejammten Umfange der Schrift vielleicht etwas zu breiten Naum einnehmen, wird man 

daher hoffentlich erflärlich. finden. 
Möge die alte Firma jich im mn beginnenden zweiten Jahrhundert ihres Bejtehens jo jtetig weiter entwiceln und 


vergrößern, wie e8 ihre bisherige Gejchichte erwarten läßt! 


Leipzig, den 1. Januar 1900. 


Dr. phil. Geura Bulz, 


Brofefjor an der Univerfttät. 


oachim Bernhard Hirschfeld über- 
nahm am 1. Januar 1800 die zuleßt 
GSramer’sche Buchdrucderei zu Leipzig und 
begründete dadurch die minmehr hHun- 
dert Jahr alte Firma 3. B. Hirichfeld. 

Der neue Belißer war nur furze 

Zeit vor der Übernahme des Gejchäftes 
nach Leipzig gefommen; er jtamımte 
aus dem Herzogtum Braunjchiweig und 
zwar augenjcheinlich aus angejehener 
und wohlhabender gamilte. Sein Vater 
Johann Heinrich Sirfhfett hatte in herzoglich braunfchweigiichem 
Milttärdienit gejtanden und jich, als er die Stellung eines ge= 
freiten Storporals innehatte (die etwa dem heutigen Fähnrich ent= 
jpricht), am 30. Mat 1752 mit Ernejtine Marie Hedwig, Tochter 
des Gärtners und Braunjchweiger Bürgers Zacharias Wreden, 
verheiratet. Die Trauung fand im Haufe des Brautvaters ftatt: 
ein jicheres Zeichen dafür, daß Ddiejer zu den begüterten Leuten 
zählte, denn Haustrauungen famen damals mur ganz aus- 
nahmsweile vor und verurjachten bejondere Roten. Zwei Tage 
jpäter ward die Eheichliegung tm der Garntonfieche zu Braun 
Ichweig proflamiert. Nachdem Johann Heinrich feinen Abjchted 
aus dem Militärdienjte genommen hatte, erhielt er die Stelle 
eines Amtsvogtes zu Seejen, einem fleinen braunjchweigiichen 
Städtchen im Sollinger Walde, wo er am 14. Dftober 1805 
im hohen Alter von 85 Jahren veritarb. 

Der jüngite Sohn feiner Che mit der geborenen Wreden 
war Soachim Bernhard, geboren am 23. März 1766, nac) 
einer Angabe in Braunjchweig, nach einer andern im el e 
fie dürften dahin zu vereinigen jein, daß unter Braunjchweig 
hier nicht Die Stadt, jondern das Herzogtum zu verjtehen und 
al3 Geburtsort das erwähnte Seefen im braunjchweigischen 
Solling anzujehen ift. Er ergriff den Beruf des Buchdrucers 
und arbeitete als folcher bei dem rühmlich befannten Hans 
Sriedrich VBieweg, dejjen einflußreiche Empfehlungen er ich durch 
jeine Tüchtigfeit zu erwerben verjtand. DBieweg, jeit 1786 











Wohlgelungene Arbeit des Autors und der 
Drareferet schafft im jtattlichen Buche beiden ge- 
meinjame Ehre. 

Ö. Freytag. 


Beier einer Buchhandlung in Berlin, hatte zu Pfingiten 1799 
die befannte Sampe’jche Druckerei in Braunschweig übernommen; 
aller Wahrjcheinlichfeit nach it e3 Diefe Erwerbung, welche 
Hirschfeld die Befanntichaft mit ihm vermittelte. Die aus- 
gedehnten Gejchäftsbeziehungen, über die Vieweg verfügte, ver: 
ichafften Hirjchfeld bald die Möglichkeit, ich fern von feiner 
Heimat eine jelbitändige Stellung zu gründen; war dieje an= 
fangs auch nur vom bejcheidenem Einfluffe, jo bildete fie doch 
die Grundlage fir ein blühendes Gejchäft von außergewöhnlicher 
Lebenskraft und Dauer. 

Biewegs Empfehlungen führten Hirschfeld nach Leipzig. 
Hier hatte im Jahre 1791 Gottfried Dietrich Schulge eine 
fleine Buchdrucferei in Wibendorfs Haufe auf dem Sperlings- 
berge begründet; auf der Michaelisverfammlung der Buch- 
drucker 1791 erlegte er, wie man damals jagte, feinen Herren- 
Sutrottum. Das Wißendorfiche Haus erhielt bei der 1793 in 
Leipzig neu eingeführten Häuferbezifferung Die Nummer 58; e 
(ag an der Dftjeite der Betersitraße nördlich neben dem „Oold- 
nen Hirich.” Die Schulge’jche Druderei ging im Jahre 1795 
Durch Kauf an den Kauf und Handelsheren Zohanı Gottlob 
Preußer über; Diejer jeßte den Drucker Johann Wilhelm 
Cramer hinein, unter dejjen Namen fie munmehr geführt 
wurde. sm folgenden Jahre (1796) wurde fie in das Menz’sche 
Haus auf dem Neufirchhofe Ver. 272 verlegt; den damaligen 
Stand der Druckerei kennzeichnet die Angabe, daß Cramer dort 
bejtändig mindejtens zwölf Gejellen nebjt Burschen bejchäftigen 
fonnte. Preußer, der eigentliche Beliger, Hatte Damals die Ab- 
jicht, mit der Druderei auch eine VBerlagsbuchhandlung zu ver- 
binden, allein er fam davon zurüc, da er bald mit Cramer in 
Zwilt geriet. Urjache des Zerwürfnijjes war Cramers eigen- 
mächtiges gejchäftliches Vorgehen; er erwarb fich nämlich am 
11. April 1799 von der fürjtlich anhaltischen Regierung zu 
gerbit die Erlaubnis, an diefem Orte eine eigene Druckerei zu 
errichten, denn er wünfchte das Leipziger und  jonjtige aus= 
wärtige Gefchäft nach Zerbit zu ziehen, wo fich billiger leben 
ließ als in Leipzig. WBreußer fonnte Ddieje Pläne Cramer 


natürlich nicht qutheigen und fündigte ihm daher zur Michaelis- 
melje 1799 das Leipziger Gejchäft. Weitere Verhandlungen 
zwijchen beiden führten zumächjt den vermittelnden VBorjchlag 
PRrengers herbei, Cramer möge die Zerbiter Druckerei verfaufen; 
der Buchdruckergejelle Hirjchfeld werde jte ihm abnehmen. In 
der That reiiten Cramer und Hirjchfeld zu diefem Zwecte nad) 
Zerbit; allein unmittelbar darauf trat ein Ereignis ein, das 
den Bruch zwifchen Breußer und Cramer vollitändig machte 
md das beabfichtigte Zerbiter Gejchäft verhinderte (vgl. Wuits 
manns gejammelte Nufjäte „Aus Leipzigs Vergangenheit”, Neue 
Folge ©. 306 fF.). 

Bei Gelegenheit der erwähnten VBermittelungsverfuche 
zwischen PBreußer und Cramer 
wird Hirichjelds Name in Yeip- 
zig zuerjt genannt; es it nad) 
alledem mehr als wahrichein- 
(ich, daß eben PBreußer derjenige 
war, an welchen Hirjchjeld durch 
Viewegs Empfehlungen gewies 
jen wurde; ja man darf jogar 
annehmen, daß Preußer ich 
wegen jeines Zerwürfnifies mit 
Cramer an Vieweg um Bezeich- 
mıng eines geeigneten Erjaß- 
mannes geavandt hat, und Hirich- 
feld ihm daraufhin empfohlen 
worden it. „jedenfalls jeßte er 
Diefen munmehr in das bisher 
von Gramer geleitete Gejchäft 
ein und verfaufte es ihm une 
mittelbar Darauf ganz; wie 
vajch ich die enticheidenden Er- 
eignifje vollzogen, läßt jich Dar= 
aus erfennen, daß Hirichteld am 
31. Dezember 1799 nach Erle: 
gung der Aufnahmegebühren von 
20 Thalern, allem (gegen die 
jonjtige Gewohnheit) als Bürger 
vereidigt wurde; die Übernahme 
des Gejchäftes war eben infolge des Bruches zwischen Preußer 
und Cramer plößlich nötig geworden. Am 1. Januar 1800 
erfolgte dann Hirichfelds feierliche Aufnahme in die Buch- 
drucerimmung und damit die Begründung der jeinen Namen 
bis heute führenden Firma. Das Haus, in welchem er 
jeine Leipziger Wirfjamfeit begann, zu jener Zeit Nr. 272, 
Iteht heute noch und trägt die Bezeichnung Matthätfirchhof 
er. 16. 

Wenig genaues it es leider, was fich von der Thätigfeit 
des erjten Suhabers unjerer Druckerei berichten (läßt; Die Un- 
volljtändigkeit der Überlieferung gejtattet nicht, fein Wirfen im 
einzelnen zu verfolgen; auch war es zu jener Zeit noch nicht 
üblich, daß Der Drucer jene Arbeiten durch Nennung feiner 
Jirma fennzeichnete. So tragen denn auch die ältejten Bücher, 
die heute noch in der Druderei als von ihr hergeitellt aufbe- 





Haus, in dem fib die Druderei am 1. Sanuar 1800 befand. 
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wahrt werden, nicht ihre Signatur. Wir führen von ihnen 
hier Diejenigen an, deren Verlagsfirma die ältejte und längjte 
Sejchäftsverbindung der Hirichfeld’schen Druckerei erichliegen 
läßt; es find die folgenden mit zahlreichen Stichen gejchmückten 
Werke: „Magazin für Freunde des guten Gejchmads, der bil 
denden und mechanischen Künste, Manufafturen und Gewerbe”, 
zwer Bände 1794—96 (aljo bereits von den Vorgängern Hirjch- 
feld8 gedruckt), und ,„Aetiitische Blätter, der Verzierung und 
Berjchönerungsfunit gewidmet, zwei Bände 1500—1804, gleich- 
zeitig auch im franzöfticher Ausgabe erichienen (Porte-feuille 
des Artistes ou collection de desseins et de plans pour servir 
ä l’ornement et ä l’embellissement des chäteaux, maisons, 
pares et jardins). Als Vers 
leger nennt jich auf dem Titel 
Sriedrich Auguft Leo;  Diejer 
Mann hatte am 8. April 1791 
aufammen mit Georg Boß tn 
Leipzig die Buche und Stunt 
handlung von Boß & Leo ge: 
gründet; am 1. Jamtar 1794 
hatten jich Die beiden wieder 
getremmt umd jeder eine eigene 
Buch- und Kunjthandlung ins 
Leben gerufen. Wird mn einer: 
jeitS Leo durch Die angeführten 
Werfe als Kunde der Hirjchjeld- 
Ichen Druckerei nachgewiejen, jo 
figuriert andrerjeits Georg Bo 
mit PBreußer zujammen unter 
den Baten von Hirjchelds 1801 
geborenem Sohne; die von Boß 
gegründete Buchhandlung (heute 
Leopo® Boß in Hamburg) 
hat außerdem nachweislich min= 
Deitens jeit 1825 fortgejebt bei 
3. B. Hirichfeld drucden lafjen. 
Somit it es wahricheinlich, daß 
die langdauernde Gejchäftsver: 
bindung der beiden Firmen bi3 in 
deren erite Anfänge, die für beide im Jahre 1791 liegen, zurückveicht. 

Was Joachim Bernhards Verjönlichkeit betrifft, jo läßt fich 
erfennen, daß er ein umfichtiger und thatkräftiger Mann war, 
dem e3 gelang, den jchweren Ktonfurrenzfampf, den ihn vor 
allem die natürliche Yeindjchaft des nunmehr von HZerbit aus 
wirfenden Cramer bereitete, fiegreich zu bejtehen. Langjam, 
aber jicher vergrößerte ic) das Gejchäft troß der jchiweren 
Zeiten, Die das aufgehende Jahrhundert über Deutjchland und 
bejonders Sachjen brachte. Schon im Jahre 1803 fonnte das 
Haus Nr. 663 auf der Südjeite des Kupfergäßchens (das mitt- 
(ere der drei zwijchen der „Dresdener Herberge” und „Blauen 
Beintraube” gelegenen Häufer) käuflich ervorben werden. Das 
Gejchäft ward dahin verlegt und allmählich vielfach verbejjert 
und erweitert, jodaß beim Tode feines erjten Befigers jechs 
Brejjen im Gange waren. 


Als Joachim Bernhard nach Leipzig überjiedelte, war er 
bereits verheiratet und Vater mehrerer Kinder. Seine Gattin 
Ehrijtiane Elifabet) war eine geborene Voigt. Leider tit e8 
ticht gelungen, ihre Heimat, jowie Zeit und Ort der Ehejchliegung 
feitzuitellen; untergegangene stirchenbücher vermögen in diejer 
Hinficht unüberwindliche Hindernifje zu bereiten. Die Ehe war 
mit einer jtattlichen Siinderjchar gejegnet, doch hat von Söhnen 
nur der am 2. April 1801 zu Leipzig geborene Carl Kudwig 
die Eltern überlebt. Bei jener am 12. April jtattfindenden 
Taufe fungierten al® Baten der Saufs und Handelsherr Jo= 
hann Gottlob Preußer, des Vaters Freund und einflußreicher 
Gönner, ferner der Bürger und Buchhändler Georg Boß und 
die Gattin des Bürgers und Buchhändlers Friedrich Gotthold 
Sacobäer. Die angeführten Namen zeigen deutlich, dag Doachim 
Bernhard jich jchon nach faum anderthalb Jahren gejchäftlicher 
Thätigfeit eine jehr angejehene gejellichaftliche Stellung er: 
worben hatte. 


sm Sahre 1S11 ward Hirichfeld eriter Beiliger der Leichen: 
und Armenfafle. 

Zu früh für fein nach Schweren Siriegszeiten faum wieder 
in Gang gebrachtes Gejchäft jtarb Joachim Bernhard am 
7. März 1817. Da der einzige Sohn noch zu jung, feine Aus- 
bildung daher noch nicht abgejchlojjen war, jo übernahm zunächit 
die Witwe die Leitung und führte die Buchdrucerei unter dem 
Namen ihres verjtorbenen Ehegatten fort, technifch unterjtütt 
durch den damaligen Faktor Daniel Ehriftoph Neuchhold, der 
ih am 16. März 1817 als Geichäftsführer der Firma 


3. B. Hirjchfeld bei der Jimung einführte. Acht Jahre währte 
dDiefe provtjorische Leitung, bis die Witwe, die fich al3 ener- 
gich und gejchäftsfundig erwielen hatte, im Jahre 1825 die 
Drucferei dem inzwijchen herangereiften Sohne übergeben fonnte. 
Bald darauf, am 7. Mai 1827, verichied fie im Alter von 
55 Jahren. 









Fa)elbitändiger Inhaber der elterlichen 
\ Buchdruderei wurde Carl Ludwig 
) Hirichfeld am 8. Mat 1825; an 
diefem QTage führte er Sich als jolcher 
bei der Innung ein. 

Seine erjte Ausbildung hatte er, 
ie natürlich, im eigenen Gejchäfte er- 
halten: zu Michaelis 1814 ward er als 
Seherlehrling auf vier Jahre eingejchrie= 
>| ben, fam aber bereits vor Ablauf Diejer 
<ı Frift, zu Pfingiten 1818, (os, da der 
frühe Tod des Waters e8 gebieterisch erforderte, im Interejje der 
Fortführung des Gejchäftes dem Erben, zunächit wenigjtens for= 
mell, eine leitende Stellung anzuweien; deshalb mußte Carl 
Ludwig bereits am 10. Augujt 1818, wenig über jiebzehn Jahr 
alt, jich Das Leipziger Bürgerrecht erwerben. Unmittelbar darauf 
begab er fich zu längerem Aufenthalte nach Baris und vervoll- 





Ntändigte und vollendete dort jeine Ausbildung in wirnjchens- 
wertejter Weife; daß er jo alle Fortjchritte, welche die franzöfiiche 
Buchdrucerfunit Damals bereit3 gemacht hatte, aus eigener An= 
Ihauung fenmen lernte, ijt ihm und dem Gedeihen jeiner Firma 
in der Folge jehr zu jtatten gefommen. Im Jahre 1819 zurück 
gekehrt, unterjtüte er die Mutter in der Leitung des Gejchäftes, 
jodaß ihm, als die Zeit fich zum Militärdienfte zu ftellen heran- 
gekommen war, der damalige Dberälteite der Junung, Friedrich 
Chrijtian Dir, bejcheinigen fonnte, daß er „jeiner Frau Mutter, 
der verwitweten Madame Hirschfeld, zur Führung ihrer Ge= 

ichäfte als einziger Sohn ganz unentbehrlich‘ jet. 
sturze Zeit nachdem fich die Mutter gänzlich von der 
Leitung der Druckerei zurückgezogen hatte, kündigte fich Carl 
Ludwig feinen Stunden durch untenjtehendes Cireular an, in 
dem er feine bisherigen Bemühungen jowie jeine Vläne kurz 
Ifizzierte; beigegebene Proben jener Schriften, Einfajfungen und 
Vignetten führten die damalige Leiltungsfähigkeit des Gejchäftes 
vor Augen. Wir reproduzieren diefe Brobentafel 








Nachdem ich die seit fünfundzwanzig Jahren bestehende 


Buchdruckerei 


meines verstorbenen Vaters, Herrn Joacuım Berwnarn Hınschrero, 
unterm 1. Juny vorigen Jahres mit Beibehalt der Firma, für meine 
alleinige Rechnung übernommen; war ich bemüht, dieselbe durch 
Anschaffung des Neuesten, was für die typographische Kunst ge- 


than wurde, so zu vervollkommnen, dass ich mir schmeicheln darf, 


einer jeden Forderung zu genügen. 


Indem ich Ihnen beifolgend einige Probe - Blätter meiner 


Schriften, 


bemerke ich noch, dass ich stets auf ein vollständiges Lager von 


Druck - Schreib- und Velin - Papieren der besten Fabriken halte, 


um jeden mir zu ertheilenden Auftrag aufs Beste auszuführen. 


Mit Achtung und Ergebenheit 


Carl Ludwig Hirschfeld. 


Einfassungen und Vignetten vorzulegen die Ehre habe, 


nebenjtcehend, da fie auch für uns den Stand der 
Drurferei vor Finfundjiebzig Jahren am deut- 
lich}ten Dofumenttert. 

Daß 8 der neue Inhaber veritand, in 
der geplanten Weije vorgehend jich Die Zufrieden- 
heit jeiner stunden zu erwerben und ihren Streis 
jtändig zu erweitern, lehrt am deutlichiten der 
Umstand, daß die Drudferei in den nächiten 
Jahren fortgejeßt vergrößert werden mußte. Zus 
nächit geichah Dies durch Anjchaffung von vier 
neuen PBrefjen; der jtändig wachjende Betrieb 
erforderte indes bald noch tiefer eingreifende Ver= 
änderungen: die bisherigen Näumlichfeiten reichten 
nicht mehr aus, fodaß Carl Yudwig genötigt war, 
fich nach größeren umzujehen. Am 15. Auguit 
1833 faufte er von Dr. med. Gottfried Wil 
helm Berker das Grunditüc „zum Belifan‘‘ (Da= 
mals Nr. 640 und 641) am neuen Neumarfte 
zum reife von 5000 Thaler Konventionsgeld 
(= 5136 Thaler Courant) und baute dafelbit ein 
Gejchäftshaus, das bereits am 29. März 1834 
eingeweiht und bezogen werden fomte. alt 








zwei Drittel des Jahrhunderts hindurch ift e3 der Sit der 
Fuma 3 DB. Htrjchfeld geblieben; heute trägt 8 die Bes 
zeichnung Neumarkt Nr. 29. — Neben jechzehn gewöhnlichen 
Prejjen wurde in den neuen Näumen jofort eine Schnellpreffe 


aufgejtellt von der Art, wie fie der Erfinder, Friedrich König, 
im Verein mit Friedrich Bauer im Klofter Oberzell bei Würz- 
burg, damals zu liefern im jtande war. Hirfchfeld war einer 
der erjten, der fich diefe Errungenschaft zu Nube machte, das 








Sehrift - 


der 


Buchdruckerei 


Joach. Bernh. Hirschfeld 


in Leipzig. 





Im Januar 1826. 


Proben 








zeigt Die niedere Kabrifnummer (79), die jene damals aufgeitellte 
Schnellpreie trug. 

Im Anschlu an diefe Verlegung und Vergrößerung der 
Druckerei erweiterte Karl Ludwig das Gebiet feiner Thätigkeit, 
indem er einen bereit3 im Jahre 1799 von Preußer gehegten 


Plan, der ar feiner Stelle erwähnt worden tft, jet verwirf- 
lichte: er begründete am 8. Auguft 1834 unter der Fiena 
E. 2. Hirjchfeld eine Verlagsbuchhandlung, die bis heute 
mit der Druckerei in engjter Verbindung geblieben it. Das 
durch jchuf er fich die Möglichkeit, die leßtere jederzeit auch un= 


Hausam Neumarkt, Sit der Druderei 1834—18%. 


abhängig von 
fremden Auf: 
trägen jtet3 im 
Gange zu hal: 
ten, er wurde 
aljo jein eigener 
und  treueiter 
Stunde. Sm all 
gemeinen hat 
der Belißer der 
Druckerei auch 
die Buchhand- 
(ung geleitet; 
nur  dborüber: 
gehend (in den 
Sahren 1868 
bis 1872 und 
1889—98) find 
die beiden Ge- 
Ichäfte injofern 
getrenntgeführt 
worden, als 
Vater und Sohn fich in die entiprechenden NefjortS geteilt Haben. 

Sn welcher Nichtung und mit welchen Ergebnifjen in den 
neuen Näumen bis zum Jubeljahre des Buchdrudes 1840 ge= 
arbeitet wurde, erfennen wir am flariten aus der Daritellung, 
welche Die im vorjtehenden jchon mehrfach benußte „kurze Ge- 
Ichichte der Leipziger Buchdruderfunit im Verlaufe ihres vierten 
Jahrhunderts” (Einladungsjchrift der Univerfität Leipzig zur 
Subelfeier 1840) von Hirschfelds Wirfen giebt: 

„Hichteld machte zuerit in jeiner Offizin von den Ein- 
fafjungen, wie jie Didot und Wolle in Baris anzınvenden 
pflegten, Gebrauch; er führte die jogenannte „‚gothijch=deutiche‘ 
Schrift ein und war bejonders in gejchmacvoller Anordnung 
und Ausjtattung der Titel jehr glücklich. Stereotypie und Gravier: 
anjtalt verband er im Jahre 1835 mit feiner Druckerei, und 
er hatte in Leipzig die erite Satiniermajchine mit Walzen. 
Ganz bejonders fultivierte er die fünftlicheren Druckmethoden 
— Bronzer, Gold und Silber, Bunt und Hochdruck — fo 
daß jet 1837 auch jene Fleineren Erzeugnifje, wie fauf- 
männiche Etifetten, Weuiterfarten u. dgl. m. durch faum zu 
übertreffende Eleganz jich auszeichnen. Aber auch zahlreiche 
größere und trefflich ausgeitattete Werfe verfünden den hohen 
Standpunft jener Offizin und jichern ihr ein bleibendes Aır= 
denfen. Zu den vorzüglichjten Erzeugnifjen feiner Offizin ges 
hören drei Schriften zu Sömmerrings Jubiläo vom Jahre 1828 
für Leopold Voß; Flügels englisches Wörterbuch, für LXiebes- 
find; der herrliche Bibelabdrucd (mit Stahlitichen) für Greuz- 
bauer in Karlsruhe; Ehrenbergs in Berlin wichtiges Werk: 
„Die Sufuftonstierchen” vom Yahre 1838 für Leopold VoB; 

„Ditliche Nofen“, für Weidmanns Verlag, mit Titel in 





Nückerts 
Golddrud. Ylın prachtvolliten ausgejtattet ijt aber unftreitig das 
Gebet: und Erbauungsbuch für katholische Ehriften von Martin 
Dür, für Liebesfinds Verlag, vom Jahre 1839, auch mit treff- 


er) 


chen Stahljtichen. Vier Brachtexemplare, ganz in Gold gedruckt 
und mit Randverzierungen, die jich äußerst Schroierig anbringen 
liegen, wurden abgezogen, von welchen -fich jebt drei in den 
Händen des Königs von Sachjjen,. des Kaifers von Diterreich 
und des Bapjtes befinden; das vierte, noch in Hirjchfelds Bes 
ig, wird auf der zum YFeite zu veranjtaltenden Buchdrucfer- 
ausitellung gewiß aller Bewunderung auf fich ziehen. Dahin 
bringt er auch ein großes, ausgezeichnet jchönes Stunftdrucbild, 
auf das finmreichite aus manchen auf die Gefchichte der Buch- 
druckerfunit bezüglichen Gegenjtänden (4. B. den Wappen von 
Städten, die fir die Buchdrucerfunjt wichtig wurden, der 
Statue Gutenbergs und den Wappen einzehter berühmter Buch- 
drucker) zufammengejeßt und in vielfacher Abjtufung mit beinahe 
vierzig Platten gedruckt. Man kann es gewijjermaßen als die 
Gejchichte der Buchdrucderfunft in einem Bilde betrachten; es 
it aber auch zugleich ein in jeiner Art einziges Denkmal der 
Bervollfommmung der Leipziger Typographie durch das Talent 
eines ihrer Sunftverwandten. 

Sleich der erjte Sat des eben wörtlich angeführten Ab- 
jchnittes lehrt ung, von welcher Bedeutung für die gedeihliche 
Entwicelung der Druckeret Hjchfelds Früher erwähnter Barifer 
Aufenthalt geweien it. Was die hier genannten Erzeugnilje 
des Werfdrucdes angeht, jo it dazu folgendes zu bemerken: 
Sömmerring it der jeinerzeit hochberühmte Anatom und Vhyfiolog 
TIhomas von Sömmerring, dejien Werfe zum Teil von Leopold 
Boß verlegt wurden; im Jahre 1828 beging er die fünfzigjte 
Wiederfehr des Jahrestages feiner Promotion; die aus diefem 
Anlaffe erichienenen Feitichriften find bei 3. B. Hirjchfeld ges 
druckt worden. — Bon dem ausführlich gejchilderten Dür’schen 
Sebetbuche „Das avige VBerjöhnungsopfer” fügen wir eine Nach- 
bildung des Titelblattes nebenitehend bei als bejonders ge= 
eignet, Hirichfelds bejondres Gejchief Für gejchmacvolle Anz 
ordnung und Ausitattung zu illuftrieren. 

Eingehend verweilen aber müljen wir bei dem zuleßt er- 
wähnten Stunijtblatte, genannt „Typographia jubilans“, von 
dem wir eine um das vierfache verkleinerte Neproduftion mit- 
geben. Dieje Gejchichte der Buchdruderfunft in einem Bilde, 
wie die Einladungsjchrift das Dlatt ganz richtig nennt, it ent= 
orfen von dem Leipziger Buchhändler Otto Auguft Schulz. Dar- 
geitellt ift ein Bortal, durch das man im Hintergrunde Mainz, 
die Wiege der Buchdruderkunft, liegen fieht. Davor erhebt fich 
die Statue Gutenbergs, wie fie, von Thorwaldjens Hand 
modelliert, jeit 1837 den Domplag zu Mainz jchmückt. Nechts 
und Imfs erblicen wi in Nifchen die Standbilder Johann 
Sults und Beter Schöffers, die Piedejtale mit den Wappen der 
Dargejtellten verziert. Das runde Fenjter im oberen Teile des 
Bortales trägt im Mlittelpunfte das Mainzer Wappen, ums 
fränzt von den Wappen derjenigen zwölf deutjchen Städte, in 
welchen die Buchdruckerfunft noch im 15. Jahrhundert heimijch 
wiirde. Über dem Fenjter it das angeblich von Kaifer Fries 
drich III. den Buchdrucern verliehene Wappen angebracht, 
unten rechts und lints erbliceen wir das jächiische und bay- 
tische Wappen, hinweifend auf das söntgshaus, unter Dejjen 
Hgide die Arbeit erichien (die damalige Königin von Sachjen 


war eine bayrifche Prinzeffin). Die beiden das Bortal um 
faljenden, durch Mauerfronen -gejchloffenen Säulen find mit 
bronzenen Votivtafeln-belegt, auf denen, in hronologijcher Oxd- 
mung oben lints beginnend, die Bruftbilder der berühmteften 
Bervollfommener der Buchdrucerfunft aller Yänder dargeitellt 
Find, darumter Koburger (dev vorzüglichite und gefchieftejte 
deutjche Buchdrucder um 1500), Aldus Mamı= 

tius, ee der Barifer Didot (links unten 


18. Überdruc des Weinlaubes, dunfelgrim. Druck der Statue 
Sutenbergs, in grüner Bronze. 

19. Prägung Outenbergs und der fechzehn Porträts. 

Somit it das Blatt bis zu feiner Fertigjtellung nicht weniger 

als neunzehnmal durch die Preffe gegangen, und damit eine 

Wirkung erzielt worden, wie fie heute mit den gerade in diefer 





der lebte), Breitfopf und Tauchnig (leßtere beide 
rechts unten die legten). — Die von Hirjchteld 
artiftifch ausgefithrte Arbeit zeigt, was die Drucker: 
prejje ohne jede andere Hilfe im Jahre 1840 in 
den verjchtedenen Zweigen des Kumftdrudes zu 
leiften im jtande war. Das Tableau umfaßt 
etwa vierzig aus Zinf, Schriftmafje und Holz 
beitehende, hochgeäßte oder gravierte Tafeln, 
welche, auf das genanejte und fimjtlichite mit 
einander verbunden, erforderlich waren, die ver= 
Ichiedenartigen Gegenjtände und Töne des Ge- 
mäldes angemejjen und Elar darzuftellen. Sämt- 
liche Blatten wurden teils einzeln, teils verbunden, 
je nach dem Stolorit, der Buchdrucerpreife in 
Folgender Ordnung übergeben: 

1. Druck: Unterdruck des Gebäudes, rötlich 

gelb. 
2. Zuft, blau mit rot verlaufend. | 
3. Unterdrucf des marmornen Biedeital3, hell- | 











grau. Glasfeniter, graugrün. 
4. Unterdruck der Landichaft, gelb. Glasfeniter, 
gelb. | 
5. Überdruck des Piedeitals, grau. Glasfeniter, 
dunfelblau. 
6. Unterdruc des Hintergrundes der Landichaft, 
hellgelb. Glasfeniter, rot. 
7. Unterdrud der Landichaft und Stadt, violett. | 
Düttelites Slasfeniter, hellblau. | 
8. Überdruct der Stadt, braun. Städtewappen, | 
braun. 
9. Überdrud der Landichaft, grün. Glasfenfter, 
grün. 


10. Mainzer Wappen, rot. Glasfeniter, vofa. 

. Leßter Überdrucf der Landichaft, blau. Unter 
druck des fächjüchen Wappens und der bay- 
riichen Strone, gelb. 
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. Überdrucf der Städtewappen, des fächlifchen 
Wappens, der bayrijchen Krone, Schatten an 
das Mainzer Wappen und eijfernes Gitter, Tchwarz. 

. Votivtafelr, grüne Bronze. Naute des ftchftfchen Wap- 
pens, grün. 

. Überdruck des Gebäudes, hellbraun. 

. Unterdruc des Weinlaubes, gelb. Bayrijches Wappen (Conz= 
grövedruch, blau und rot. 

. Lebter Überdrud des Gebäudes, dunkelbraun. 


. Lebter Überdruc des Piedeftals und der Schrift, jchwarz. 


Jichtung ganz bedeutend Höher entwicelten technijchen Hilfs- 
mitteln faum jchöner erreicht werden fan. Die „Typographia 
jubilans“ bildet einen bejonderen NRuhmestitel der Fähigkeiten 
Carl Ludwigs; das Andenken Gutenbergs konnte nicht würdiger 
verherrlicht werden, al3 e8 durch Ddieje Leijtung geichah. 

So brachte denn die mit der 400jährigen Subelfeter der 
Buchdrucerfunft verbundene Ausjtellung Hirjchfelds bisheriges 
thatfräftiges, unausgejeßt auf Verbefjerungen gerichtetes Wirfen 


der Außenwelt klar zur Anfchauung, und wohlverdient waren 
ficher die Ehrungen, die ihm und feinem Gejchäjte infolge 
dejjen zu teil wurden: 
die füniglich württembergiiche goldene Medaille für Kunft 
und Wijjenjchaft (am 25. Auguit 1840 verliehen erhalten), 
die füniglich Schwedische goldene Staatsmedatlle (mit der De= 
vife: ıllıs quorum meruere labores), 
die königlich jächlische große goldene Medaille „dem Berdienft 
um Surft md Gewerbe” (auf der Gewerbeausitellung 
1840 mittel3 königlichen Defrets vom 18. November zus 
erkannt erhalten). 


* 


Die große perjönliche Betriebjamfeit und die nunmehr 
jo vielfeitig geitaltete Einrichtung jeines Gejchäftes befähigten 
Hirschfeld, in den Wettbewerb um Arbeiten einzutreten, deren 
vollendete Ausführung feine Drucferei weit über das Durch» 
jchnittsmaß heraushob. Es handelt jich um Gelddrud in jtaat- 
(ichem Auftrage, auf den fich feine Thätigfeit einige Jahre lang 
hauptjächlich konzentrierte, 

Bis zum Jahre 1838 prägte man im Königreich Sachjen 
die Münzen noch nach dem durch eine Konvention vom Jahre 
1763 beitimmten Zwanzigguldenfuße aus; Dementjprechend waren 
die 1819 emittierten und bis zum vorerwähnten Zeitpunfte um 
(aufenden Sajjenjcheine auf jenem Wertmeffer bafiert. Nm 
ichloffen aber am 30. Juli 1838 Preußen, Sachjen, Stuchefjen 
und die thürimgifchen Staaten eine Münztonvention ab, nad) 
welcher als Miünzfuß durchaus der Vierzehnthalerfuß ange: 
nommen wurde; durch Gejeß vom 20. Juli 1840 wurde der= 
jelbe vom 1. Januar 1841 ab für Sachfen in Kraft erklärt. 
Sp war man demm genötigt, auch die alten Stafjenicheine Durch 
neues Papiergeld zu erjegen. Der Finanzminijter von Zejchau 
forderte daher am 3. September 1838 die Herren Geheimen 
Finanzrat von Weißenbach, Finanzoberbuchhalter Kammerrat 
Niegiche und Oberinjpeftor Yohrmamn auf, Vorjchläge betreffs 
der Anfertigung neuer Safjenbillets zu machen; man wünjchte 
vor allem etwas technijch möglichit Vollfommenes zu jchaffen, 
um mit der fchönen Ausitattung der neuen preußifchen Ktafjen- 
amweifungen wetteifern zu fönnen. Die genannten leiteten die 
Vorarbeiten, die im wejentlichen in der Prüfung der verjchtedenen 
Anerbietungen fich meldender Druder und Bapterlieferanten be- 
itanden, bis zum Erlafje des Gejeßes vom 16. April 1840 über 
die Gmittierung der neuen Stajjenbillets. Durch dies Gejeh 
wurde der Nominalvert der gefamten Emtjjion auf drei Millio- 
nen Thaler fejtgejeßt, und diefe Summe auf drei Appoint- 
jorten in der Weife verteilt, daß 

1600000 Thaler in Scheinen zu einem (A), 

900 000 zu fünf (B) und 

300000 Se » zu zehn Thalern (CO) 
ausgegeben werden jollten. Jedes Appoint war mit einer be= 
jonderen (eben angedeuteten) Littera zu bezeichnen, und Die 
Scheine imerhalb jeder Sorte laufend zu mumerteren. 

Durch $ 3 des Gejebes wurden von Weißenbach und der 
Dürgermetfter Hübler (Diefer als Ddermaliger Vorjtand des 


„ „ „ 


jtändischen Ausichuffes zu Verwaltung der Staatsjchulden) zu 
Stommiljaren für die unmittelbare Leitung und Stontrole bei 
Streterung der neuen Stafjenbillets ernannt; fie hatten direft an 
das Jinanzminijtertum zu berichten. DBeigegeben waren ihnen: 
der sufpeftor der föniglichen Galerie der Stupferjtiche und Hand- 
zeichnungen, Frenzel, zur Unterjtüßung auf technifch-artijtiichem 
Gebiete; der Stameral=- VBermejlungs-Konduftenr Preßler als 
Mufterzeichner, in welcher TIhätigfeit er chon während der 
Borarbeiten verwendet worden war; der Geheime Finanzjefres 
tär Vogel als Sekretär und der Hauptauswechslungsfafjierer 
Schmidt als Nechnungsführer. 

Erjt nachdem die Sache joweit gediehen war, trat Hirsch- 
feld in die Neihen der Bewerber um die Arbeit des Gelddrucfes 
ein. Am 11. Juli 1840 Sprach er der ommilfion gegenüber 
den Wunjch aus, bei der bevoritehenden Anfertigung neuer Kafjen= 
billets der hohen Staatsregierung jeine Dienjte ebenfalls an= 
bieten zu dürfen. Zum Belege, daß er in dem einschlägigen 
Zweige der Typographie fich bereits mit Erfolg verjucht hatte, 
legte er der tommijfion Proben vor von den von ihm herge- 
Itellten Bobbinnet-Manufattur-ftien, ehemaligen Leipziger Dis- 
fontosstafjenjcheinen und Snterims-Quittungen der Leipziger 
Banfaftien. Der technischen Ausführung hoffte er nach jeder 
Hinficht vollfommen gewachjen zu jein, wollte aber, falls die 
nötigen Platten außer Landes gejtochen werden jollten, fich 
auch auf den Druck allein bejchränfen. Die Kommijjion for= 
derte ihn daraufhin auf, eine PBreispfferte einzureichen, ließ ihm 
auch, wie den übrigen Stonfurrenten, Die bereits entworfenen 
Wufterzeichnungen vorlegen. Hirjchfeld reichte den gewünschten 
Anjchlag ein: bei gewöhnlicher Arbeitszeit und jortwährender 
Beichäftigung von jechs Prefjen berechnete er Die Dauer des 
Drudes auf zehn bis elf Monate; würden nun fünf Drude 
für jeden Schein nötig, jo würde der Heritellungspreis fich für 
100 jolcher Scheine auf 30 Grofchen, für den einzelnen Schein 
auf 33/5 Pfennig jtellen. Ferner jandte Hirschfeld Wrobezeich- 
nungen und eigene Entwürfe ein, durch die er jich das bejondere 
Lob FFrenzels erwarb; auch legte er im Dftober einen ganzen, 
von ihm im Buchdrucde hergeitellten Stafjenjchein, jowie am 
13. November eine Reihe von Stontrolverjuchen vor, die vorzugs= 
weile dazu dienten, jeitzuitellen, inwieweit die anzıvendenden 
Methoden der Gefahr gelungener Nachahmung ausgejeßt jein 
würden. 

Im April 1841 berichtete die Kommifjion über die einge- 
gangenen Angebote und Bewerbungen an das Ninifterium; zur 
Übernahme des Druckes hatten fich gemeldet: 3. A. Brocdhaus, 
9. &. Teubner, Breitfopf & Härtel, 3. D. Htrjchfeld, amtlich 
in Leipzig, außerdem der Hofbuchdruder Meimbhold in Dresden. 
Die Kommilfion jprach ich in dem Berichte dahin aus, daß 
3. A. Brockhaus von vornherein abjchlägig zu bejcheiden jet, 
da er die Stojten etwa doppelt jo hoch als die übrigen ver- 
anfchlagt hatte, ohne daß deshalb die von ihm vorgelegten 
Proben bejjer als die der andern gewejen wären. Im übrigen 
(egte die Kommifjion, da man ja eine bejonders jchöne und 
geichmackvolle Ausstattung anftrebte, befonderen Wert darauf, 
daß der zu wählende Drucker perfönlich mit dem feineren 
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Stunftdrud auf das genaueite vertraut jetz nach ihrer Memung 
galt Dies vorzugsweile von Hirjchfeld und von den Suhabern der 
Sirma Breitfopf & Härtel, Dr. Hermann und Naymımd Härtel. 
Sp jehlug denn die Kommiffion die genannten beiden Firmen 
dem Minijtertum zur engeren Wahl vor. 

Lebteres ermächtigte darauf die Kommilfion durch Erlaß 
vom 20. April 1841 zumächit mit Hirschfeld, und wenn mit 
diefem fein Abichluß zuftande kommen jollte, mit den Brüdern 
Härtel zu verhandeln, jowie abzuschließen, falls die Preisofferten 
nicht überjchritten würden. 

Dieje Entfcheidung teilte von Weißenbach am 23. April 1841 
Hirichjeld brieflich mit; eine perjünliche Beiprechung der beiden 
Männer an den beiden folgenden Tagen gelegentlich eier Anz 
wejenheit Weigenbachs in Leipzig führte bald völliges Emver- 
nehmen herbei, jodaß bereits am 26. April der Stontraftsentwurf 
Hirjchfeld zugeftellt werden fonnte. Der Abjcehluß ward auf 
den 7. Mat jeitgejegt, zu welchem Zwecke fich Hrfchfeld an diejem 
Tage in Dresden vor der Kommiljion einfand. 

Da die im Stontrafte getroffenen näheren Abmachungen 
bei der Wichtigkeit des ganzen Unternehmens von allgemeimerem 
Sutereffe jein dürften, jo jcheint es angezeigt, denjelben bier 
wörtlich folgen zu lafjen: 


„gischen den füniglichen tommifjarten für Streierung neuer 
tarienbillets, nämlich: 
Herrn Geheimen Sinanzrat von Weißenbach 
und 
Herin Bürgermeiiter Hübler, eimerjeits 
und dem Buchdrucereibefiger 
Herin Louis Hirschfeld aus Leipzig andrerjeits, 
it heutigen Tages nachitehender Ktontraft verhandelt und ab- 


gejchlofjen worden. 


871. 


Der Druck der neuen Ktafjenbillets wird dem Heren Hirich- 
feld unter folgenden näheren Bedingungen tn Akford übertragen. 


Sa 

Unter der gegenwärtigen Akfordunternehmung ($ 1) jollen 

nachverzeichnete einzelne Manipulationen, Arbeiten und Obliegens 
heiten begriffen jet: 

a) Sujtierung der Stempel zur fleinen Diamantjchrift, Abguß 
von den Matrizen und Heritellung der in die DOriginalplatte 
einzufeßenden Schriftzeile; 

b) desgleichen rückhjichtlich der übrigen Yetternjchrift; 

e) Zufammenjegung der Driginalplatte aus einzelnen Teilen, 
infoweit fie nicht im ganzen, d.h. aus einem Stüc anges 
fertigt und abgeliefert wird; 

d) Volytypierung (Vervielfältigung) dev zum eigentlichen Drud 
beitimmten WBlatten mit Hilfe der Galvanoplaftit (vergl. 
jedoch $ 10 in fine); 

e) Afftitenzleiftung bei der zu Dresden Bogen für Bogen erfol- 
genden Papierablieferung von Seiten des Bapierfabritant 
Fiicher aus Bupiffin (vergl. ebenfalls $ 10 in fine); 

f) Anstellung der erforderlichen Drudverjuche mit den fertigen 


Platten, einzelnen Teilen derjelben, Lettern, falten Stem: 

peln und farbigem Unterdruck; 

ölhaltiger farbiger Unterdruk zum Nahmenbilde der Vor- 

derieite; 

Druc der Nückjette in oeferbrauner Farbe; 

ij) Druck der Vorder= oder Hauptjeite in Schwarzdrud; 

k) Bezifferung durch fortlaufende Nımmmern in Verbindung mit 
der einzudrucenden Littera-Dezeichnung; 

) Eimprejjung der beiden trocenen (falten) Stempel, von denen 

der eine das Bruftbild Sr. Wajejtät des Königs en me6- 

daillon, der andere das Landeswappen mit Umfchrift nebjt 

ovalen Einfaffungen in Blätterform zu beiden Seiten fix 

die Faklimiles, daritellen wird; 

Beichneidung der fertigen Billets und Ablieferung derjelben 

in fortlaufender Nıuummernfolge. 


m) 


$ 3. 

Die Herjtellung der Originalplatten und ihrer einzelnen 
Teile, der dazu erforderlichen Stanzen oder Stempel, der 
Faffimiles und der Stempel zur trodenen Emprejjung erfolgt 
für Rechnung der hohen Staatsregierung. Infoweit dergleichen 
Gegenitände aus der Offizin des Herrn Hirichteld geliefert 
werden, erhält er dafür beiondere Vergütung. 

Nichtsdejtoweniger verpflichtet ich derjelbe auf Altlangen 
der Ktommifjion an der Beratung über definitive Auszeichnung 
der Originale zum Plattenjtich oder der einzelnen Teile dazıı, 
jowie über die Wahl der geeignetiten Heritellungsmittel dafür 
thätigit Anteil nehmen, auch zu Erlangung tüchtiger und aus- 
gezeichneter Künftler für diefen Zwerf nac Sträften mitwirken 
zu wollen; jolchenfalls wird ihm der in diefer Beziehung etwa 
zu bejtreiten gewejene Aufwand wiederum bon der tommiljion 
zurückerjtattet. 

Ss 4. 

Nach Beendigung des Druckes hat derjelbe nicht mur jänt- 
liche idm übergebene oder von ihm jelbit dazıı gelieferte Drigis 
nal-PBlatten, -Stanzen, Stempel und =Zeichmmgen, jondern 
auch alle und jede davon entnommenen Abgüffe, Bolytypen und 
ionjtigen Bervielfältigungen vollitändig zur Kommiljion einzus 
reichen. 

S9: 

Die benötigte Lofalität in hiefiger Nefidenz zu Ausfüh- 
rung der ihm itbertragenen Akfordunternehmung wird ihm wents 
geltlich eingeräumt werden. 

S 6. 

Das zu dem Sajfenbilletsdruef zu verwendende Papier mit 
Wafferzeichen, ducchgehends A 10 Stücf auf den Bogen, wird 
ihm Bogen Ffir Bogen zugezählt und gegen Quittung aus- 
geantwortet. Injoweit aber diefe Bogenzahl jener Zeit von 
ihm nicht in Form fertiger Billets oder als Drucausjchuß 
wieder zuritcgeliefert wird, ift das Fehlende von ihm mit 

Zehn Ihalern für einen Bogen zu den einthälerigen stafjenz 

billets, 

Fünfzig Ihalern für einen Bogen zu den fünfthälerigen, 

Einhundert Ihalern für einen Bogen zu den zehnthälerigen 
in Gelde zu erjeken. 


Sale 
su übrigen macht Derjelbe fich anheischtg, nicht bloß 
allen Schaden und Nachtetl zu haften und einzuftehen, Der 
Durch etwaige VBeruntrenmgen oder Nachläfligfeiten jeiner Ar- 
beiter evivachjen fünnte, jondern auch jowohl fich, als jein bei 
dem Stajjenbilletsdruce anzuftellendes Arbeitsperjonal einer be= 
jonderen eidlichen Verpflichtung in diefer Beziehung zu unter= 
werfen und leßteres zu dem Ende der Kommillion nambaft zu 
machen. 


für 


Ss 
S . 
Die gefamte Auflage dev zu drucfenden Stajjenbillets be- 
iteht m: 


1600000 Stück oder 160000 Bogen A 1 Thaler, 





180.000, 95, a 1 OD a 
50000 ,„ „ BODGR ANDRE 
1530000 Stüc 183 000 Bogen in Sa. 


$9. 

Es find von Herrn 
Hirjchfeld jovtel tüch- 
tige Brejien anzufchafs 
fen und aufzustellen, 
daß jedem Tage 
mindeltens neuntaufend 
Stück vollitändige Bil 


an 0 
AONSHL. 









eher, als bis diefe ihr Eimveritändnis damit erflärt haben, mit 
dem Drucfe der betreffenden Safjenbilletsgattung vorgeichritten 
werden. 


Hierüber allenthalben ift gegemvärtige Urkunde in doppelten 
Exemplaren ausgefertigt und vollzogen worden. 
Ep gejchehen Dresden, am 7. Mat 1841. 


(L. S.) 
Adolph von Weibenbach. Carl Balthafar Hübler. 


ons Hirichteld.’ 


Die Beitimmung des $ 6, daß durchgehends zehn Stück 
Kafjenbillets auf den Bogen gedruckt werden follten, wurde in 
gegenjeitigem Eimverjtändnis jofort dahin abgeändert, daß fie 
nur für die Billets Littera A und B Giltigfeit behielt, während 
von den Zehnthaler: 
jcheinen (Littera O) 
nur je 6 auf den 
Bogen gedruckt wurs 
den. 

Wegen Lieferung 
‘Bapieres wurde 
am gleichen Tage wie 
mit Hirjchfeld mit dem 


Des 








let5 Daraus bervors 
gehen. ie: Baubener Bapierfabris 
$ 10. et im14 Thaler Fusse, "mm A fanten Carl Friedrich 
Für Übernahme Kong uenSachischer ONE -Billet. IN Auguft Fiir a 
der $ 2 jpeziell name ichloffen. Beitellt 
haft gemachten, jeiten wurde cin Bapier, 
des Herrn Hirichfeld defien Majje eine Mi: 
mit  höchitmöglichiter hung von  beitem 


Genauigkeit und Boll 
fommenbheit in Mus 
führung zu bringenden 
Weanipulationen, rs 
beiten und Obliegenheiten joll, 


auf je Hundert Stüd ausjchuß- 
frei hergeftellter Stajjenbillets, ohne Unterjchted der Appoint- 
jorte, em Affordpreis von Einem Thaler jieben Neugroschen 


- - 


fünf Prermigen (in Zahlen: 1 Thlr. 7 Nar. 5 BF.) gewährt und 
jolcher, bei Ablieferung von je 50000 Stücd, jofort an Herrn 
Hirschfeld bar ausgezahlt werden. 

Überdies wird demjelben der Aufwand fir Gewinmung der 
stupferpolytypen im galwanoplaitiichen Wege ($ 2 sub d), gegen 
diesfallfige Berechnung, bejonders vergütet werden, nicht minder 
in dem Sal, daß Die in drei Abteilungen erfolgende PBapier- 
übernahme ($ 2 sub e) einen längeren Zeitraum als jedesmal 
zwei Tage in Anjpruch nehmen jollte, für jeden darüber erfor- 
derlich werdenden Tag anmoch eine bejondere Entjchädigung 
von 2 Ihalern zugejtanden. 


Sl 


ir jede Appointjorte ijt vorerjt ein volljtändiger Wrobe- 
drucbogen den Kommijjarien vorzulegen, und es darf nicht 
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italtenischem Hanf und 
reiner  ungebrauchter 
Leinwand jein jollte, 
und zwar! 

330 Nies für das Appoint Lit. A (in jchwach blaugrauer), 

38 Nies für Lit. B (in violettgrauer), 

11 Nies für Lit. © (in citrongelber Färbung), 
das Nies zu 500 Bogen gerechnet. Der Preis jtellte jich auf 
11 Thaler 28 Neugroschen 7 Pfennige das Nies. Die Abliefe- 
rung hatte zwei Monat nach Abjichluß des Stontraftes zu bes 
gumen und jollte innerhalb vier Monat beendigt fein. Die 
Heritellung der Bapierformen mit Waflerzeichen war dem 
Sraveur und Formenjchneider Yohann Ferdinand Walde zu 
Bauten bereits am 20. März 1841 übertragen worden; jedes 
Sormenpar für die Zehnthalerappoints wurde ihm mit 100, für 
die anderen mit 134 Thalern honoriert. Die Stontrole der 
Formenberjtellung und Bapierfabrifation hatte der Baußener 
Dberjteuerfontroleur Oberleutnant von Wolffersdorf auszuüben, 
dem einige Unteroffiziere der dortigen Garnifon beigegeben wurden. 

Nunmehr wurden die wichtigen Vorarbeiten des Wlatten= 
jtiches und Stempeljchnittes energijch in Angriff genommen. Zu 
Erreichung größter Sicherheit gegen irgend welchen Mißbrauch 


vergab man ihre Heritellung einzeln an eine größere Anzahl 
Sraveure. Die Ausführung des Stempels mit dem Borträt des 
stönigs erhielt der Dresdener Münzgraveur König; der Stempel 
war in drei Größen, den drei Appoints entjprechend, anzufertigen, 
und zwar in jehs Exemplaren für Lit. C, im je zehn für B 
und A. Die Stanzen zur Diamantjchrift für die allen Schei- 
nen aufzudrucende Gejegesitelle, jowie den Stempel für Wappen 
und Einfaljung der Faflimiles hatte der Dresdener Graveur 
Thomas berzuitellen. Die Anfertigung der Faklimiles jorwie 
die der beweglichen Nummern amt Littera übernahm Hirsch- 
feld jelbit. 

Die Anfertigung der Platten wurde in folgender Weije 
verteilt: für Die Zehnthalericheine ward der Stich des Border: 
vahmenbildes einschließlich der Texrtichrift im Smtern des Nah- 


mens und der ganz kleinen Schrift tı den Feldern, tm welche 
die Nummern 
und  Xitterabe- 


zeichnung zu 
jtehen famen, jo= 
wie der Stich) 
der Hauptrofette 
für die Nückjeite 
dem Leipziger 
Gravenr Ehre: 
hard übertragen; 
das Nahmenbild 
der Nückjeite lie} 
Hirjchfeld in der 
eigenen Gravdier- 
anftalt durch 


jeinen Oraveur 
Lehmann aus 


führen. Das in 
die Hauptrojette 
auf der Nückjeite 
aller drei Ylp- 
poimts einzujeßende Landeswappen jollte anfänglich ebenfalls 
Ehrhard jtechen, doch ward es, da diejer jchon zu umfangreiche 
Arbeiten zu liefern hatte, Später dem Göttinger Graveur Lödel 
übertragen. 

Der Blattenjtich für die Fünfthalericheme ward folgenden 
Wänmern übertragen! das Borderrahmenbild, jedoch ohne die 
innere Textichrift, dem von Hirschfeld empfohlenen Franzosen 


Beupin; die imere Tertfchrift Der VBorderjeite dem Leipziger 
Graveur Niedel; die Bordüre der Niückjeite dem Dresdener 
Sravenr Ulbricht; die Hauptrofette derjelben dem bereits er= 
wähnten Ehrhard. 


Benpins Arbeit, die einzige, die man in Holz jtechen ließ, 
mißlang, da die Platte bald einging und daher fir die Jujftie 
rung unbrauchbar wurde; die Kommilfton entzog ihm daher den 
Auftrag und übergab den nunmehr im Metall auszuführenden 
Stich des vorderen Nahmens dem vorhin erwähnten Lödel. 

Die Einthalerjcheine anlangend, ward der Nahen der Nüct- 
jeite von Wlbricht, Die Rofette derjelben von Yödel ausgeführt; 





il 


die VBorderjeite it jedenfalls in Hirjchfelds 
geftellt worden. 

Weit der ervähnten Ausnahme wurden alle Gravierarbeiten 
erhaben und im Metall ausgeführt. Alle mit dem Blattenjtich 
bejchäftigten Stimitler hatten fich einer jtrengen Sstontrole zu 
unterwerfen: die Leipziger durften nur in Hirjchfelds Yofal, die 
übrigen mur im bejonderen, von der Kommiilion ihnen im Dres- 
dener inanzkanzleigebäude angewiejenen Näumen arbeiten. 

Nachdem alle erwähnten einzelnen Teile gejtochen waren, 
Itellte man jie zufammen und jujtierte fie nach einem vom In- 
ipeftor Prepler gezeichneten genauen Nee; daran jchloß Tich die 
Vervielfältigung der jo gewonnenen Platten auf galwanoplafti- 
ichem Wege. Man bediente fich damit einer damals ganz 
neuen Technif: Die Galvanoplaftif, eine Amvendung der Eleftro- 
(yje zur Vervielfältigung von Münzen u. dal., war erit 1837 


Gradteramitalt her- 


gleichzeitig von 
Sacobtin Beters- 
burg und von 


Spencer in Yiver- 
pool erfunden 
worden. Aus $2 
Punkt d des ston- 
traftes  ergiebt 
ih, daß Hirsch: 
feld bereits in 
der Yage war, 
Derartige Ylrbei- 
ten it jener eige= 
nen Anitalt vor- 


aunehmen: et 

teuer Barvels da= 

EEE AL 37 für, wie jehr er 
"en 2 es veritand, alle 
‚sortjchritte Der 


Technit Jorort fin 

jeine Jwerfe nuß= 
bar zu machen. Die für den Gelddruc nötigen galvanoplaftiichen 
Arbeiten hat er allerdings nicht ausgeführt, da eine Einigung 
über die ihm nach $ 10 des Ktontraftes Deshalb zu gewährende 
Vergütung nicht zuftande fanı. wurden Deshalb am 
10. Sebruar 1542 dem Dresdener Mechantfus Enzmam über: 
tragen. smerhin war Hirjchjelds jachverjtändiger Berrat tn 
diefem Punkte noch von großer Wirfung, da er allein die Wittel 
anzugeben veritand, die Arbeit tn beträchtlich kürzerer Zeit, als 
Enzmann für möglich gehalten hatte, zu erledigen. 

Junnmehr endlich war man jo weit, den eigentlichen Druck 
begimmen zu fünmen. Stontraftlich war fejtgeitellt, daß Diejer tu 
Dresden unter Aufficht der iommmtifion jtattzufinden habe. Cs 
war jedoch nicht ganz leicht, dort eine geeignete Yofalität zu 
gewinnen Die Sommiljion dachte zunächit daran, den von 
Brofejjor Nietjchel als Atelier benußten Bavillon auf der Ter- 
ralje zu Diefem Ziverfe in Anfpruch zu nehmen; ev würde fich, 
da er feuerfeit gebaut, militärisch bejchüßt, der für die vorzu= 
nehmenden Arbeiten günstigen Nordfeite zugefehrt, jorvie toliert 


Sie 


und nahe der Hauptauswechslungsfajle gelegen war, gaviß in 
hervorragenden Maße dazu geeignet haben, allein Nietichel ver: 
wahrte jich begreiflicher Weile energisch gegen die ihn zuges 
mutete Abtretung. Die Kommijjion mietete darauf in dem einem 
Weinhändler Namens Hahn gehörigen Haufe Morigitraße Nr. 16 
(jegt Nr. 10, ,„Meinholds Säle“) den hinteren, nach der Badergaffe 
zu gelegenen Teil des erjten Stochverfes, der von Dem vor= 
deren Teile durch die zu beiden Seiten befindlichen Haupttreppen 
geichteden war, nebjt Zubehör vom 1. September 1841 an gegen 
eine Jahresmiete von 200 Thalern. Um den Ab- und Zugang 
zu diefem Lofale genau fontrolieren zu fönnen, ward eine auf eine 
Nebentreppe führende Seitenthür ganz mit Ziegehvand ausgejeht. 
In dies Lofal jiedelte vom 1. April 1842 an ein großer Teil der 
Hirichfeld’schen Druckerei mit einem befonderen Jaktor (Meyn) über. 





An 4. Dat verfügte das Sinanzminiiterium, daß der Druck 
der Stafjenbillets am Montag den 9. Mai zu beginnen habe, 
und zwar in der Weile, Daß zuerit die Zehn, zuleßt die Ein- 
thalerjcheine herzuitellen jeten; auch ward bejtimmt, daß über 
die gejeßmäßige Auflage eine Nejerve im Nominahverte von etiva 
einer Willton Thaler auf die von Fiicher fontraftlich mitüber: 
nommenen Ausjchußbogen gedruckt werde (rund 150000 Thaler 
von Lit. C, 300000 von B und 550000 von A). 

Das Druclofal wurde vom 8. Mai Mittags 1 Uhr ab 
durch zwei einander täglich ablöjende Unteroffiziere der Dres: 
dener Garnijon jtändig bewacht; fie durften niemandem außer den 
Herren der Kommilfion, dem Unternehmer und den durch beion= 
dere Marken legitimierten Arbeitern Zutritt gejtatten. Außerdem 
trat während der Zeit, wo nicht gearbeitet wurde (won abendg 8 
bis morgens 6 Uhr), ein Nachtpojten im hinteren Gehöft auf. 

Die feierliche Eröffnung des Druckes der Kafjenbillets am 
9. Mat 1942 in Gegenwart der beiden lommifjare gab Hirschfeld 


Anlap, ein goldenes Buch anzulegen, bejtinmt, die eigenhändigen 
Einzeichmingen hervorragender Befucher der Druckerei aufzus 
nchmen. Während des Aufenthaltes in Dresden zu einem jo 
wichtigen Zwerfe, wie 8 der jtaatliche Gelddruck war, hat cs 
natürlich bejonders häufig Gelegenheit gegeben, derartige inter: 
ejjante Autogramme zu erhalten. Wir legen jte unfern Lefern 
in geivener Nachbildung vor. Den Anfang machen die tom 
mijjare; ihnen schließt jich der damalige Sinanzminiiter uns 
mittelbar an; e3 folgen die Mitglieder des Winifteriums und 
des Landtages. Von bejonderem uterejfe aber find die Ein- 
zeichnungen der damaligen £öniglichen Prinzen gelegentlich ihres 
Bejuches der Drurferei am 16. September 1542; wir jehen 
hier die Namen unjeres jegigen Königs und jeines erlauchten 
von der eigenen noch jugendlichen Hand eingetragen. — 
Der Druck jelbit ge= 
ichah jo, Daß jeder Bogen 
fünfmal durch) die Brejfe 
ging, und zwar wurden 
nach einander aufgedruckt 
1) der farbige Untergrund 
zu dem Nahmenbilde der 
Hauptjeite, 2) Dies Nah: 
menbild janmt Text und Fat 
jimiles (jchwarz), 3) Die 
Nückjeite (ocferbraun), 4) die 
Littera und laufende Ntume 
mer, 5) der trockene Stem= 
pel. Für die Numerie- 
rung wurden die Scheine 
jo angeordnet, daß jeder 
Bogen zehn (bezw. jechs) 
von ihnen mit gleicher Zif- 
fer der lebten Stelle ent- 
hielt, 4.3: 1.2101.220% 
301 u. f. w., daß aljo nur 
nach je zehn Bogen mehr 
als eine Ziffer gewechjelt zu 
werden brauchte. Die Ablieferung an die Hauptfafje gejchah 
in Bacfeten von je hundert fertigen, dev Nummer nach geord- 
neten Scheinen. Bei der über die gejeßliche Auflage gedruckten 
Mejerve unterblieben zunächit Numerierung und Einprägung 
des trocenen Stempels, auch wurden diefe Bogen unzerjchnitten 
abgeliefert. Das Hundert der Nejervejcheine konnte daher von 
Hirichfeld um 6 Neugrojchen billiger geliefert werden. 
Nachdem der Druck der Zehn: und Finfthalericheine bereits 
beendigt war, verordnete das Finanzminijtertum am 1. Mat 
1843 die volljtändige Herjtellung des Nejervebetrages im Werte 
von emer Million Thaler einschließlich Numerierung und 
Trocdenprägung; die Summe wurde auf die drei Appoints in 
der Weife verteilt, daß 600000 Scheine von A, 60000 von B 
und 10000 von © nachzuliefern waren. Durch Gele vom 
9. September 1843 wurde der am 16. April 1840 beitimmte 
Deitand an Stafjenjcheinen offiziell um den genannten Betrag 
vermehrt. Für die nachträgliche Vervollitändigung der Nejerve- 
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jcheine von B und C erhielt Hirichjeld eine kleine Preiserhöhung 
zugejtanden; die Einthalerjcheine wurden, da der Druuf der 
urjprünglichen Auflage noch im Gange war, durchaus zu dem 
anfangs vereinbarten PBreife geliefert. Aus dem munmehr noch 
übrigen Papiere wurde nac) Minifterialverordnung vom 15. Sep- 
tember 1843 ein Neferveguantum tm Nominahverte von unge- 
fähr 100000 TIhalern zwecs eventuell nötig iwerdender Ergän- 
zung ohne Nummern und trockenen Stempel gedruct. Die ge= 
jamte Auflage stellte jich munmehr auf folgenden Betrag: von 
Lit. A (Einthalerjcheine) find gedruckt worden die giltigen Scheine 
Kr. 1— 2200000, dazu 159000 Stüc Nejerve und 72158 als 
Probedruf behandelte oder als defekt ausgejchiedene Stüde, 
von Lit. B die giltigen Scheine Ver. 1—240000, dazu 9670 
Stück Nejerve und 20268 ausgejchtedene, von Lit. © die gil- 
tigen Scheine Ver. 1—60000, dazu 
5730 Stüc Nejerve und 6260 aus- 
gejchiedene, außerdem von jeder 
Sorte zwei zu den Akten genmont- 
mene Brobeabdrücfe. 

Die ausgeschiedenen Eremplare 
jowie der noch verbleibende Reit des 
Bapteres wurden unter Auflicht ver= 
brannt. Am 1. November 1843 war 
der Druck vollendet, Daher wurde an 
diejem Tage die Wache eingezogen, 
jowie das Lokal jamt Jnventar durch) 
den Faktor Meyn an den Yinanz- 
jefretär Confjtantin übergeben. Die 
abgelieferten Stempel, Platten uf. w. 
wurden, joweit man es nicht vorzog 
fie zu vernichten, im eine Stilte ver- 
packt und am 6. Juni 1844 gegen 
Durittung an den Hauptitaatsfajlte- 
rer Judeich zur Aufbewahrung bei 


8 Grojchen gefojtet; der Drucker Meinhob), dem 21 Grojchen 
für Hundert Stück Scheine gezahlt worden waren, hatte 15312 
Thaler 12 Grojchen erhalten. Die große Breisiteigerung nach 
etwa emem Viertehjahrhundert (faft um das Doppelte) erflärt 
Jich vorzugsweije aus der fünjtlerischen Ausführung der Emilfion 
von 1540. 

* n * 

Schon nach drei Jahren machte fich bei der fächjiichen Ne- 
gierung das Bedürfnis fühlbar, die Summe der in Umlauf 
befindlichen Staffenbillets beträchtlich zu vermehren. Geheimer 
Stnanzrat von Weigenbach wurde wieder als Kommiljar fir 
die nötigen Vorarbeiten beitellt. Die vorhin erwähnte Stifte, 
in welcher die auf Anfertigung der früheren Scheine bezüg- 
lichen Gegenjtände fich befanden, wurde ihm am 31. Januar 
1546 auf Anordnung des Weinifte- 
viums übergeben, und der Inhalt 
geprüft und richtig befunden; doch 
Itellte Sich heraus, daß manche 
Platten und Stempel jtarf unter 
sseuchtigfeit gelitten hatten. Die jo- 
mit nötig gewordene Reinigung der: 
jelben, jowie die Bolytypierungs- 
arbeiten wurden dem jchon früher 
Damit bejchäftigt gewejenen Wecha= 
nifer Enzmann am 25. sebruar über- 
tragen; er erhielt für Diefe Thätig- 
feit bejondere Räumlichkeiten ans 
gewiejen. Wit der Heritellung der 
Borträtitempel und der Ausführung 
aller notwendig werdenden Gravdier- 
arbeiten überhaupt wurde der ung 
ebenfalls jchon bekannte Graveur 
Ulbricht betraut; er erhielt diesmal 
die Erlaubnis, in jener Wohnung 




















der DepofitensHauptfafje übergeben. 
Der nac) Dresden verlegte Teil der 
Hirschjeld’schen Druckerei fehrte ın= 
mittelbar nach Beendigung jener Ar- 
beit nach Leipzig zurück. Es waren bei dem Drude der Stajjen- 
jcheine thätig gewejen der Faktor Meyn, die Gehilfen Behr, 
Böhme, Kontram, Ende, streuzberg, Möckel, Bieweg und Walther, 
der Buchbinder Dammenfelfer, Die Lehrlinge Böttcher, Besner und 
Dolch), endlich der Markthelfer Hiemann. Ihnen allen gewährte 
das Wiintiterium nac) Beendigung des Druckes Oratififationen, 
nämlich Meyn 60 Thaler, den acht Gehilfen je 20 Thaler, 
Dannenfelfer 15 Ihaler, den vier übrigen je 5 Thaler. 

Die Gejamtfoften des Kafjenjcheindrucdes beliefen jich auf 
49332 Thaler 28 Neugrofchen 7 PBfennige; Davon waren au 
Hirichfeld gezahlt worden für den Drud 31835 Thaler S Neu- 
grojchen, und für den Nejervedruc 1211 Thaler 21 Neugroschen. 
E3 dürfte nicht wninterejjant fein, zum Vergleiche die Stojten der 
Emijfion von 1819 hier anzuführen; Damals war eine Million 
Einthalericheine und drei Viertel Willion Zweithalerjcheine ge= 
druckt worden; ihre Herjtellung hatte im ganzen 25146 Thaler 
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(im Flügel vehts fand 1846/47 der Drud der jüchfiihen Kafjenicheine ftatt). 


zu arbeiten. Zur Ausführung der 
für die galvanoplaftiiche Bolytypie- 
rung nötigen Schmelz, Ouß= und 
Hintergußarbeiten ward der Zum 
gieger Jahn angeworben, der jte im Jiranzhaufe vorzus 
nehmen hatte. 

Das nötige Bapier ward wieder bei Jicher in Baugen 
beitellt, und mit ihm deshalb am 14. Februar abgejchlofjen; 
er machte fich verbindlich, genau das gleiche Papier zu liefern 
wie früher, und erhielt einen etwas erhöhten Preis zugeitanden. 
Mit der Anfertigung der Bapierformen ward wieder der Graveur 
Walde beauftragt. Die Aufficht über die Bapterfabrifation 
führte auch diesmal der Oberftenerfontroleur von Wolffersdorr. 

Für die Ausführung des Druces fam natürlich von vorn= 
herein nur Hirschfeld in Betracht. Sein Wunjch war vor allem, 
diesmal den feinen übrigen Gejchäftsbetrieb fühlbar jtörenden teil 
weifen Umzug nach Dresden zu vermeiden. Er [ud deshalb den 
Geheimen Nat von Weifenbach zu einer Befichtigung feiner 
Leipziger Aırjtalt ein, und diejer entjpracı) der Aufforderung am 
25. März. Das Ergebnis diejes Bejuches befriedigte ihn voll 


tändig. Man nahm das erjte Stockwerk des im Hofe des 
Hirichteld’ichen Grundjtüces rechts gelegenen Flügelgebäudes 
al3 Drucklofal in Ausficht. Im Diefem Stochwerfe befanden 
fich zwei Betriebsräume, die mr durch die hölzerne Wendel- 
treppe und den an fie anfchliegenden Vorraum getrennt waren; 
der vordere reichte bis an die Straßenfront und hatte an diejer 
Stelle zwei Fenjter, außerdem zwei nach dem Hofe; von ihm 
war ein fleines Stück (mit dem einen der beiden Hoffenjter) 
durch einen einzuziehenden VBerjchlag abzutremen, damit ein 
beionderes Wachlofal gewonnen würde; ebenjo war die Treppe 
von dem ziwiichen den beiden Arbeitsjälen gelegenen Vorraum 
durch eine halbfreisfürnige Scheidewand mit Thür derart zu 
trennen, daß man zwar aus eimem Sale in den andern frei 
pajlieren, der Zugang von der Treppe her aber jtreng be= 
obachtet werden fonnte. Si Dem vorderen Sale waren Die 
lieben für den Stalienfcheindrud nötigen Brefjen aufzuftellen, im 
hinteren aber die Arbeiten des Anfeuchtens, Trocdnens, Glättens 
und Bejchneidens vorzunehmen; in dem vom vorderen Sale 
abgetrennten Wachtlofale jollte jich ununterbrochen ein wacht- 
habender Unteroffizier der Leipziger Garnijon aufhalten, der 
den Schlüffel zur Eingangsthür bei jich führte und den Zus 
gang mır den Kommiljaren, Hiwjchteld jelbit, dem Faktor Meyn, 
den beim Drucke bejchäftigten Arbeitern, jowie von Hirjchfeld 
perjönlich eingeführten Leuten gejtatten durfte. Unter Beobach- 
tung diefer Vorfichtsmaßregeln hielt von Weißenbach e8 für unbe- 
denflich, die Herjtellung der Stafjenjcheine in Diefen Näumen 
suzugeben; jomit fonnte munmehr der im folgenden Yvieder 
wörtlich gegebene Vertrag abgejchlojjen werden. 

„gwiichen dem Beauftragten des Hohen Finanzminiftertums 

Herin Geheimen Zinanzrat Adolph von Weißenbach einerjeits 
und dem Buchdrucereibeliter 

Heren Lonis Hirschfeld zu Leipzig andererjeits 
iit heutigen Tages folgender Kontrakt abgejchlojjen worden. 


s.1. 

Herr Hirschfeld übernimmt, mit Hilfe der ihm Dazu jeiteng 
der ommiffion ausgehändigt werdenden Blatten, Stempel und 
Tppen, die Heritellung der bis zu einem Nominalbetrage von 
drei Millionen Thaler nachzufreierenden Stajjenbillets, wozu das 
dazu erforderliche, in der Fabrit CE. 5. A. Fticher zu Budijfin 
anzufertigende Bapier ihm gleichfalls geliefert werden wird. 

S22, 

Er wird dabei die größtmöglichjte Genauigkeit und Sorg- 
falt anwenden, damit die jebt zu drucenden Stafjenbillets von 
den früher, laut Kontrafts vom 7. Mat 1841, aus jeiner Druckerei 
hervorgegangenen in feiner Weile ich unterjcheiden lajfjen. 

Ss. 

E35 joll ihm aber überlafjen jenr, diefen Drud in feiner 
Druckerei zu Leipzig auszuführen. Zu dem Ende wird er Dda= 
jelbit eine dergejtaltige Einrichtung treffen, daß jämtliche Darauf 
bezügliche Arbeiten in völlig abgeionderten, mit den übrigen 
Betriebsräumen jenes Ctablifjements in feinem unmittelbaren 
Aulammenbange jtehenden, auch im übrigen gegen unberufene 


15 


Zugänglichfeit von außen gehörig fichergeitellten Lofalitäten 
vorgenommen werden fünmen, auch das dabei anzuftellende 
Perjonal während der Zeit des Stafjenbilletsdrucds nicht zu 
anderen furrenten Arbeiten mit verwendet werde. Auch hat 
derjelbe fich gefallen zu lajjen, daß nach Befinden ammoch eine 
bejondere Kontrolführung dur, einen föniglichen Beamten, 
ingleichen die Aufitellung einer Meilttärbewachung von der 
Stommtfjion hierbei angeordnet werde. 
s 4. 

Dagegen joll ihm für jedes Taujend Stück ausjchußfrei 
hergeitellter und mit fortlaufender Bezifferung verjehener Stafjen= 
billets ein Affordpreis von: 

Zwölf und einhalb TIhalern, rücjichtlich der Zehnthaler- 

Appoints, 
Elf und ein drittel Thalern, rücichtlich der Fünfthaler- 
Appoints, 

Elf Thalern, rücjichtlich der Einthaler-Appoints 
gewährt werden. 

Welche Stückzahl von jeder Appointjorte gedruckt werden 
joll, bleibt jedoch der näheren Beitimmung der Kommilfion aus 
noch vorbehalten. 

Die fortlaufende Bezifferung hat an die legten Nummern 
der früheren Auflage ich anzujchließen. 

85. 

Unter dem in $ 4 zugejicherten Affordpreis joll auch der 
Aufwand mit begriffen jen, den das DBejchneiden der Billets 
verurjacht. Nicht minder macht Herr Hirschfeld fich anheifchig, 
die etwa erforderlich werdende Juftierung der Stempel zu den 
Diamant und jonjtigen Schrift und Zahlenlettern, den Abguf 
von den Ddiesfallfigen Matrizen, ingleichen alle der Kommilfion 
nötig jcheinenden Drud- und Brobeverjuche unentgeltlich zu 
bejorgen. 

Ss 6. 

Derjelbe verpflichtet fich, die zum Druck erforderlichen 
latten, Stempel und Typen auf Verlangen der Yommifjion in 
Dresden zu übernehmen, ohne deshalb auf einige Stojtenver- 
gütung Anfpruch zu machen, und nicht mur die murbemerften 
Gegenitände, jondern auch alle jonjtige in Beziehung auf den 
Safjenbilletsdruc ihn überantworteten Blatten, Stangen, Stem= 
pel und Zeichnungen, ingleichen alle und jede davon entnomz 
menen Abgüffe, Bolytypen und andern Bervielfältigungen, 
jobald fie nicht weiter zu jolchem Zwede erforderlich find, uıt= 
verzüglich und vollitändig der Kommifjion wieder zurüczuftellen, 
bis zu diefer Nückgabe hingegen in jorgfältigite Verwahrung zu 
nehmen. 

ST: 

E35 darf mit dem Druce der Billets nicht eher begonnen 
werden, als bis die betreffenden, zu dem Ende zur Kommiliton 
einzujendenden Sorrefturbogen von lebterer approbiert worden 
find. ir gleicher Weile ft zu verfahren, jo oft mit dem Blatten= 
einjabe gewechjelt wird. 

SS. 

Herr Hirichfeld it bereit, der von jeiten der Filcher’schen 

Fabrif in Dresden zu bewirfenden Bapierübergabe jedesmal 


entweder in Berjon oder durch feinen Gejchäftsführer mit bei- 
zuwohnen, jich von der numerischen Nichtigkeit zu überzeugen 
und die betreffenden Bapierlieferungen im der Art zu überneh- 
men, daß Die von ihm unter Siegel gelegten diesfallfigen Quanz= 
titäten ihm fünftig lediglich nach der aus der Aufichrift fich 
ergebenden Bogenzahl in Zurechnung gebracht werden fünnen. 

Wird für den Zweck der tonfurrenz bei dem Gejchäfte der 
Bapierübergabe zwijchen der tommilfion und Zabrif eine mehr 
al3 Ddreimalige Reife nach Dresden erforderlich, fo joll wegen 
der jerneren Ddiesfallfigen Her= und Hinreifen der jedesmalige 
Aufwand fir Fortfommen mit der Eifenbahn an Herrn Hirjch- 
feld bejonders vergütet werden. 

Dahingegen wird derjelbe beim wirklichen Begimm des 
Stafjenbilletsdprucs das benötigte Paptererfordernis jedesmal 
auf eigene Sojten und Gefahr in Dresden abholen wird über- 
nehmen lajjen 

$9. 

Injoweit die nach $S an Heren Hirjchfeld ausgeantwortete 
Bogenzahl jeiner Zeit von ihm nicht in KGorm fertiger Billets 
oder al3 Drudausjchuß oder in unbedructem Zujtande wieder 
zurückgeliefert wird, hat derjelbe das Fehlende mit 

Zehn Thalern für einen Bogen zu den einthälerigen Stafjen- 

billets, 

Fünfzig Thalern für eimen Bogen zu den fünfthälerigen, 

Sechzig TIhalern für einen Bogen zu den zehnthälerigen 
in Gelde zu erjeßen. 

$ 10. 

Yn übrigen macht derjelbe fich verbindlich, für allen Scha= 
den und Nachteil zu haften und einzuftehen, der Durch etwaige 
Beruntreuungen oder Nachläfligfeiten jeiner Arbeiter erwachjen 
fünnte, zu dem Ende aber das gejamte von ihm bei dem Stafjen- 
billetsdrucfe anzujtellende Arbeitsperjonal auf das genauefte zu 
überwachen und, vor dejjen Begimm, bei der ordentlichen ©e- 
richtsbehörde unter Zugrundelegung der angefügten Vorhaltung 
und Eidesformel bejonders in Pflicht nehmen zu laflen, auch 
darüber, daß jolches geichehen, Stommiljtion durch ab- 
Ichriftliche Einfendung des betreffenden Berpflichtungsprotofolls 
nähere Nachweifung zu erteilen. 


der 


S:11: 

Wegen gewilienhafter Erfüllung der in voritehenden über- 
nommenen Berbindlichkeiten jorwie wegen Beobachtung der er= 
forderlichen Geheimhaltung hat Herr Hirjchfeld ber Abichluß 
diejes Kontrafts Sich gleichfalls einer bejonderen etdlichen Ver- 
pflichtung nach) Maßgabe der angejchlofjenen Eidesformel zu 
unterwerfen. 

Hierüber allenthalben ijt gegemwärtige Urkunde in doppelten 
Exemplaren ausgefertigt und vollzogen worden. 

Sp gejchehen Dresden, am 8. April 1946. 

(L. S.) (L. S.) 

Adolph von Weißenbach. Louis $ Hi irschteld.” 

Unter dem 18. Juni 1846 erit erging das Gejeh, welches 
die Verftärkung der Kafjenjcheine um drei Millionen Thaler 
verfügte (mämlich 500000 Thaler in Einthalerz, 1300 000 in 
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Sünfthaler- und 1200000 in Zehnthalerjcheinen) und mit Lei- 
tung und Stontrole diefer Vermehrung abermals von Weißenbach 
und den Dürgermeiiter Hübler betraute. Da die nötigen Vor- 
arbeiten bereits erledigt waren, jo fonnten die genannten Som 
milfare den Druck Schon am 13. Juli Vormittags 11 Uhr per- 
jönlich eröffnen. Von diefem Augenblieke an war Hirjchfelds 
Lofal in der angegebenen Weije jtändig militäriich bewacht; für 
den Fall, daß Feuer ausbrechen oder ein Auflauf entitehen jollte, 
erhielt Hirichfeld auf Anjuchen vom Sioommandanten der damals 
in Leipzig jtehenden leichten Sufanterie, Oberiten Treufch von Butt- 
(ar, weitere militärische Hilfe bereitwilligit zugejtanden. uch 
ward ihm (ein Zeichen des ganz bejonderen Vertrauens, das er 
bei der Negierung genoß) auf feinen Wunjch erlaubt, zwei zur 
Zeit unbenugte PBrejjen, die fich in dem für den Safjenjchein- 
druck rejervierten Naume befanden, nebenher für den Druck der 
Leipziger Banknoten zu verwenden; mır mußte das dabei be= 
Ichäftigte Berjonal ebenjo wie die Drucker der Staljenjcheine ver- 
prlichtet werden. 

Der Drucf ging wieder tr der Wetje vor fich, daß zuerit 
die Jehnthaler= und zulegt die Eimthalerjcheine hergeftellt wır= 
den; von vornherein wurde beitimmt, daß das nach Vollen- 
dung der gejeglichen Auflage übrige Bapter als Nejervevorrat 
verdrucft werde, aljo wie früher ohne Nummern und ITroeken- 
jtempel, jowie ohne die Bogen zu zerjchneiden. Sür diejen Ne= 
jervedrucdf wurde Hirschfeld ein Preis von 1012 Thaler für 
1000 Zehnthalericheine und von 10 Thalern Fiir je 1000 der 
übrigen bewilligt. Jim ganzen wurden über die gejeßliche Ylufz 
(age (Lit. © Xer. 60 001—180 000; Lit. B Nr. 240 00 1—500 000; 
Lit. A Wr. 2200001—2700000) gedrudt: 51000 Stück von 
Lit. C, 66150 von Lit. B, 215260 von Lit. A als Neferves 
quantum; außerdem wurde eine Anzahl alter, im Umlauf Defekt 
geivordener Billets Durch neue gleicher Nummer erjeßt. 
erfegten, jowie der Druckausjchuß und der Überreit des Papieres 
wurden vernichtet. 

Auch während diejes Drudfes wurde die Offtzin mehrfach 
durch den Bejuch hervorragender Männer ausgezeichnet; wir 
nennen vor allen den damaligen Chef des füntglich preußtichen 
Sngenieureorps und der Feltungen, den berühmten General der 
Infanterie von ter. 

An 28. April 1847 konnte Hirjcheld bereits das völlige 
Ende des Druckes berichten und dabei mit bejonderer DBefrie- 
digung betonen, daß alles richtig befunden worden jet. lt fol- 
genden Tage jandte er die benußten Platten und Stempel zurüc. 
Die Kommiffion bejchlog den 4. Mat daraufhin, Für finftige 
Fälle aufzubewahren: die drei Driginalplatten (Border und Nück 
jeite, Unterdrud), die Driginalitanzen, Matrizen und Verviel- 
fältigungen für Troefenjtempel, Littera und Nummer, jowie die 
Drigmaltypen, Matrizen und Lettern der Diamantjchrift, alles 
übrige aber zu vernichten. Den beim Druce bejchäftigten Ars 
beitern winden insgefamt 97 Thaler Gratififattion bewilligt; 
e8 waren der Faktor Meyn, die Gehilfen Böhme, Contram, 
Kreuzberg, Möckel, König und Kößjcher, Die Bejchneider Damnen- 
feljer und Kühn, Die Burfchen Nepler, Sasper, Winfelmamm, Brehl 
und Scharf, der Martthelfer Zichöttge und der Einleger Grihl. 
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Die gejamten für den Stafjenjcheindrucf von 1846 verrech- 
neten Ktoften beliefen fich auf 19312 Ihaler 25 Nor. 7 Bf., 
davon waren an Hirjchteld gezahlt worden 12797 Thaler 4 Nr. 


* * 
* 


Schon im folgenden Jahre war die Regierung genötigt, die 
vorhandene Nejerve zur Nachjchaffung einer weiteren (achten) 
Million Thaler in Kafjenjcheinen zu verwenden. nm 23. No= 
vember 1848 erging das betreffende Gejeß; zu Slommiljaren 
wurden wieder von Weißenbach und der VBorjtand des jtändijchen 
Ausschuffes zur Verwaltung der Staatsjchuldenfajje, zur Zeit 
Advofat Schäffer, ernannt. Die aus den früheren Kafjenjchein- 
drucken herrührende Nejerve betrug 


270090 Stüdf Lit. A= 2700% Thaler, 
Ball B==379100. 0% 
TU, m = 567300 7, 





im ganzen 1216490 Thaler 

Nomtnalwert, reichte alfo ohne Neudrucf für eine neue Million 
aus. E38 war mr nötig, Ddiefe Scheine jeßt zu beziffern und 
mit Trockenjtempel zu verjehen, jowie die Bogen zu zerichneiden. 

Am 21. Oftober wurde die Ausführung Diejfer Arbeiten wie 
der Hirichfeld übertragen; er durfte fie in feinem eigenen Gebäude 
vornehmen, das zu Diefem Zwecke wieder in den Stand gejeßt 
wurde, wie für dem 1846er Drud, und erhielt einen Preis von 


jechs Ihalern für das Taufend vervollitändigter Scheine zuge= 
Itanden. Bis zum 7. gebruar 1849 war die Arbeit vollendet; 
im ganzen waren: 

52000 Stüc Lit. C Wr. 180 001—232 000, 

67200 Stüc Lit. B Nr. 500 001—567 200 und 

144000 Stüc Lit. A Nr. 2700 001—2 844 000 


fertig geitellt worden. 
Nejerve von 122340 
defekt vernichtet. 

Bei der Ablieferung beantragte Hirschfeld, ihm für die zus 
lebt hergeitellten Einthalerjcheine den Breis von 6 auf 7 Thaler 
zu erhöhen, und begründete Dieje Forderung damit, daß in- 
zwijchen die tägliche Arbeitszeit von zwölf auf zehn Stunden 
herabgejeßt worden jei, die Löhne dagegen um 16—1S%/o ge= 
Ittegen feien. Das Ninifterium bewilligte ihm diefe gewünschte 
Erhöhung. 


Nur von Lit. A blieb mu noch eine 
Stück übrig; alles übrige ward als 


* * 
* 


Das Vertrauen, das fich Hirschfeld durch die Güte und 
Huverläffigfeit feiner Arbeiten bei der jächjischen Negterung er= 
worben hatte, brachte ihm demmächt einen gleichartigen Auftrag 
von einem andern deutjchen Staate et. 

Herzog Jojeph von Sachjen-Altenburg verordnete am 13. Juli 
1848 im Eimverjtändnis mit feiner Yandjchaft die allmähliche Aus= 
gabe von Papiergeld im Betrage von einer halben Million Thaler 
und jeßte zu diefem Zivecfe eine tommillion ein, die aus zwei 
von ihm jelbjt ernannten und zwei aus der Mitte der Yand- 
Ichaft zu deputierenden Mitgliedern bejtand. Gleichzeitig ernannte 
er den Negierungsrat Wagner und den Steuerrat Meiner zu 
jeinen Stonmmijjaren, während von der Yandjchaft die Abgeord- 
neten Dejtillateur Reuter und Advofat Hempel IL vorgejchlagen 


und demnächjt vom Herzoge bejtätigt wurden. Nach Befinden 
hatte die jo gebildete Stommiffion den Landjchafts-Syndifus 
Stanold als -Sefretär zu ihren Sihungen beizuziehen. Ihre Auf- 
gabe war, die nötigen Vorarbeiten zu erledigen und dafiw zu 
jorgen, daß das Bapiergeld baldigjt in Einthalerfafienfcheinen 
angefertigt werde. 

Bereits in der am 25. Jult jtattfindenden erjten Slommij- 
fionsfigung lenkte Kanold die Aufmerkjamfeit auf Hirichfeld als 
den fir die Heritellung des Paptergeldes bejonders geeigneten, 
weil durch jeine bisherige Ihätigfeit darin wohl erfahrenen 
Mann. Imdes beichlog man zunächit, fich erit allgemein zu 
orientieren. Daher wurden am 27. Juli die Kommijjare Wagner 
und Hempel beauftragt, nach Dresden und, falls ihnen die 
dort einzuholenden Auskünfte ungenügend erjchienen, auch nach 
Berlin zu reifen. In Dresden angelangt, erhielten diefe Herren 
duch den vom Wintjter Georgi dazu ermächtigten Geheimen 
Stnanzrat von Weigenbach alle erwünschten Mitteilungen, vor 
allem auch die Berficherung, daß Hirschfeld von feiten der 
jächlifchen Negierung unbedingtes Vertrauen genöfje. Sie ver: 
ztchteten daher auf die Weiterfahrt nach Berlin und zogen c3 
a auf der Nücdretje in Leipzig mit Hirschfeld gleich in direfte 

Beziehungen zu treten; von ihm erhielten fie beveitwilligit Aus= 
funft über feine bei dem Drude der jächlischen Stafjenjcheine 
gemachten Erfahrungen. Sp waren die Abgejandten denn in 
der Lage, in der Kommiljionsjigung am 4. Auguft einen Be- 
richt zu erjtatten, auf Grund dejjen die nötigen Vorarbeiten 
jofort im Angriff genommen werden fonnten. m wejentlichen 
beobachtete man ganz die gleichen Maßregeln, die jeinerzeit die 
jächjtsche Negterung getroffen hatte, nur daß man Hirjchfeld, ent- 
iprechend dem tn ihn gejeßten unbedingten Vertrauen, wejentlich 
mehr Selbjtändigkeit gewährte. So wurden die meiiten nötigen 
geichnungen in jener Anjtalt entworfen; mur der Entwurf des 
Trodenjtempels, mit welchem die Einfafjung der Unterichriften 
der tommifjare einzuprägen war, rührt vom Steuerrat Meißner 


her. Bereits am 11. August konnte Hirichfeld der Stommifjion 
die Mufterzeichnung eines Eimthalerjcheines vorlegen, die im 


ganzen gutgeheißen wurde; die wenigen verlangten Änderungen 
gelangen bald, und am 30. Auguft ward das Hirichfeld’sche 
Mufter endgiltig genehmigt. Wan beabjichtigte nunmehr, am 
1. September zum Abjchlufje des Stontraftes zu jchreiten, allein 
die Ereigniffe der nächiten Zeit, demokratijche Unruhen in Alten- 
burg, verzögerten den Gang der Arbeit wejentlich; ja, es hatte 
jogar vorübergehend den Anjchein, als werde man die Ver- 
bindung mit Hirjchjeld aufzugeben genötigt jein. Erit am 
23. September entjchted ich die Kommilftion endgiltig dafür, 
den Druck Hirschfeld zu übertragen und das Anerbieten des mit 
ihm in Slonfurrenz getretenen Altenburgers Bierer abzumerjen, 
und erjt nachdem fächjische Truppen das Land bejeßt hatten, 
fonnte man, am 18. Oftober, die enticheidende Situng abhalten, 
in welcher der Stontraft unterzeichnet wurde. As Datum des 
Abjchluffes blieb nichtsdejtoweniger der September jtehen. 
Wir geben auch diefen Sontraft im folgenden wörtlich wieder, 
da er am beiten über die Art des Druckes und die dabei ge- 
troffenen Maßregeln orientiert. 


„grotichen der mit Anfertigung berzoglich Sachjen=Alten= 
burgiicher Stafjenfcheine beauftragten Kommiliton, bejtehend aus 
den Herren 

Megterungsrat Wagner, 

Steuerrat Meißner, 

Dejtillateur Neuter, 

Advofat Hempel IL 
einter= 

und dem Buchdrudereibejiger Herrn Louis Hirschfeld in Leipzig 
andererjeits it heutigen Tages bezüglich der Anfertigung der 
erwähnten Stafjenjcheine nachjtehender Stontraft abgejchlofjen 
worden. 

Sal% 

Die erwähnte mitfontrahierende tommiljion überträgt Herrn 
Hirichfeld die volljtändige Arfertigung von: 

a) 500000 Stück herzoglich Sachjen = Altenburgifcher Staljen= 
jcheine A 1 Thlr., 
100000 Stüc der- 
gleichen, die zur Ers 
gänzung dm Nejerve 
bleiben jollen und be= 
züglich deren $ 7 be= 
londere Beftimmung 
getroffen tft. 


b) 


$ 2. 

Herr Hirjchfeld be= 
jorgt das zum Druck der 
vorbenannten Summe 
von Stafjenjchenen 
forderliche Bapter jelbit, 
indes bedingt die Konı= 
million dabei folgendes 
aus: 

1. Bevor Herr Hirjch- 
feld zu wirflicher | 
jtellung jchreitet, muß das 

Tons, der Glättung, 
mijfion approbiert jet. 
Die Größe des Papiers muß eine jolche jein, daß je zehn Stüd 
Stajjenjcheine von der Größe der königlich jächjischen ein- 
thälerigen auf den einzelnen Bogen ungerechnet Des freizus 
lajjenden nötigen Zwijchenraumes für den Plattendruc ges 
druckt werden fünnen. 
Die Ablieferung des Papiers aus der Sabrif erfolgt unter 
Siegel des Fabrifanten zwar direft an Herrn le 
derjelbe hat indes bei Nichtigkeit des Stontrafts und VBerhuft 
aller Anforderungen an die Kommillion auch für bereits ge= 
lieferte Arbeit nicht cher zur Ablöfung der Siegel zu jehreiten, 
als bis er dazu durch die Kiommifjion oder einen Beauf- 
tragten Derjelben ermächtigt tft. 


er= 


Is 


Ne- 
Bapier Hinfichtlich der Qualität, 


Des Leimung, Dleiche von der Kome 


89: 
Herr Hirschfeld beforgt ebenjo die Anfertigung der zur Her- 
jtellung herzoglich Sachjen=Altenburgischer Kafjenjcheine erfor= 


un 


IE Gomnlssarien. 


m 
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as 14 Thaler- -Suft, II 
Herz. Saclis, Altenburgischer Cassen- Schein 


Im Gemäßheit des Gefepes yo aa 1848. 


geld nachmacht, In di 
Zuchthaussirafe bin x 





derlichen Platten und Stempel. Es müjjen dieje genau der von 
der Stommiflion approbierten Zeichnung entiprechend graviert 
reip. gejtochen jein und unterliegen, bevor fie zum Druck be 
must werden Dürfen, der Begutachtung der Kommilfion. 

Die Kommijjion behält jich Stontrole über den Fortgang 
der Gravier= und jonjtigen hierauf bezüglichen Arbeiten vor. 


$4. 

Den Druck der Staffenjcheine hat Herr Hirjchfeld in feiner 
Druckerei zu Leipzig auszuführen, jämtliche darauf bezügliche 
Arbeiten in völlig von den übrigen Betriebsräumen feines 
Stablifjements abgejonderten und gegen unberufene Zugänglich- 
feit von außen geficherten Lofalitäten vornehmen zu lajjen, und 
das bei dem Drude der Stafjenjcheine anzujtellende Berjonal 
während der Zeit Diefes Druckes zu anderen furrenten Arbeiten 
nicht zu verwenden. 

Der Kommiifion 
iteht es zu, jo oft fie 
will, den Fortgang der 
Arbeit zu fontrolieren, 
und darf dadurc Die 
Arbeit jelbjt nicht ges 
hemmt werden. 


$ 5. 

Mit dem Drucf der 
Scheine darf nicht eher 
begonnen werden, als 
bis Die betreffenden zu 
dem Ende der Some 
miffton  einzujfendenden 
Storrefturbogen von Die= 
jer approbiert find; in 
gleicher Weife it zu ver- 
fahren, jo oft mit den 
Serien gewechjelt wird. 


Landsch. Gommissariem. > 


S 6. 

Die Scheine erhalten auf Border: und Nückjeite diejenigen 
Drude, die erforderlich find, um die von der lommijjion appro= 
bierte Zeichnung, die vein und deutlich ausgedrudt jein mp, 
darzuftellen, nämlich 

1. einen bunten Unterdruck, 
einen jchwarzen Überdruck, 
einen jchwarzen oder bunten Druck der Nüceite, 
4. Prägung der Vorderjeite und 
. fortlaufende Ziffern und Seriendrud. 

Auch jind Diejelben durch Glätten und Bejchneiden zur 

Ablieferung an die Kommisjtion fertig zu machen. 


Sn 

Die Scheine erhalten ferner von 1 bis mit 500000 fort- 
laufende eingedructe Nummern, und von 1 bis 250000 Be- 
zeichnung al Serie I, von 250001 bis 500000 Bezeichnung 
als Serie II. Die außerdem anzufertigenden 100000 Scheine 


bleiben vorderhand in ganzen Bogen ohne Nummer, Serie 


und Prägung und dienen nur zur Nejerve zur Ergänzung des 
jefter Scheine. 
$ 8. 

Die Ablieferung der Scheine erfolgt durch Herrn Hirschfeld, 
der beim Transport nach Altenburg alle Gefahr übernimmt, fo 
oft 50000 Stück volljtändig fertig find, und hat derjelbe dann 
entiprechende quotative Dedung zu beanjpruchen. 


S9. 

‚njoweit die an Herrn Hirichfeld ausgeantiwortete Bogen- 
zahl feiner Zeit von ihm nicht in Form fertiger Scheine oder 
als Drucausfchuß oder in unbedrucktem Zuftande wieder zurück 
geliefert wird, hat derjelbe das fehlende mit zehn Thalern für 
einen Bogen in Geld zu erjegen. 


$ 10. 

Herr Hirschfeld macht fich ferner verbindlich, für allen 
Schaden zu haften, der 
Durch etwaige VBerunz- 
treuumgen oder Nach- 
läfligfeiten jeiner Arbei- 
ter erwachjen fönnte, zu 
dem Ende aber das ge- 
jamte von ihm beim 
Drue der Stafjenjcheine 
anzujtellende Arbeitsper- 
jonal auf das genauejte 
zu überwachen und vor 
Beginn des Druckes bei 
der zuftändigen Gerichts= 
behörde eidlich in Pflicht 
nehmen zu lafjen, auch 
über diejen Aft der Kom 
million durch abjchrift- 
liche Einfendung des Ver- 

pflichtungsprotofolles 
Nachweis zu erteilen. 
SR 

Wegen gewilfenhafter Erfüllung der übernommenen Ver: 
bindlichfeiten jowie wegen Beobachtung des Geheimmiljes hat 
Herr Hirschfeld bei Abjchluß des KKontraftes jich gleichfalls der 
Sommilfion durch Hamdjchlag zu verpflichten. 


$ 12. 
Nach Vollendung des Druces hat Herr Hirichfeld alle zum 
Druck der Kafjenjcheine verwendeten Platten, Stempel, Typen, 
Matrizen und dergleichen an die Kommilfion abzuliefern, mır 


die beweglichen Lettern 2c. verbleiben in feinem Eigentum. 


8 13. 

Als Akkordfumme für alle vorjtehend übernommenen Vers 
pflichtungen und Arbeitsleiftungen erhält Herr Hirjchteld Für 1000 
Stück nach $ 6 zur Ausgabe fertiger Scheine dreizehn Thaler 
10 Ngr. und für jedes 1000 Stück der nach $ 1 unter b bezeichneten 
Nrejervebillets jechs Thaler 20 Ngr., zahlbar in der $ S bejtimmten 
Weife. Für Neifen nach Altenburg, die Herr Hirichfeld auf Vers 


m 





Nüdjeite eines Herzogl. Sahjen-Altenburgiihen Einthalerjheins. 


langen der Ktommiffion befonders machen muß, wozu jedoch die 
bei Ablieferung fertiger Scheine nicht gehören, die vielmehr in 
der Affordjumme ihre Vergütung jchon mit haben, erhält derjelbe 
den jedesmaligen Aufwand mit der Eijenbahn IL. Stlajfe vergütet. 
Beiderjeitige Stontrahenten jind mit vorjtehenden Beitim- 
mungen gegenfeitig einverjtanden, haben darüber gegenwärtigen 
Stontraft in doppelten Exemplaren ausgefertigt und eigenhändig 
vollzogen. 
Altenburg und Leipzig, den 1. September 1848. 
Die mit Anfertigung herzoglich 
Sachjen-Altenburgifcher Safjen- 
icheine beauftragte Slommiffion. 
Auguft Friedrich Karl Wagner. 
Suitav Meißner. 
G. Neuter. 
Hempel II. 


Lonis Hirschteld.” 


sm großen und 
ganzen folgt der Stone 
traft, wie man fieht, dem 
Dresdener Mujter. We- 
jentlich abweichend iit 
vor allen die Art Der 
Bapteranjchaffung: fie 
it Diesmal Hirschfeld 
jelbit in die Hände ge- 
legt. Er hatte urjprüng- 
(ich die Abjicht, die Be- 
jtellung an Sicher in 

Baußen aufzugeben, 
mußte aber davon ab=- 
itehen, weil dejjen Fabrif 
zur Zeit dr einem Um 
bau begriffen war, der 
nicht gejtattete, größere 
Beitellungen in kurz an= 
beraumter Heit zu ers 
(edigen. Hirichfeld ließ Daher das nötige Papier bei der Yeipziger 
Siuma Flinfch & Eo. heritellen. Bemerkenswert it, daß man 
diesmal von der Anbringung eines Wafferzeichens gänzlich abjah ; 
man war nämlich der Meinung, daß die Stojten, die feine Her= 
jtellung verurjachte, in feinem Verhältniffe zu jenem Nuben jtün- 
den, da e8 Doch nur unvollfommen gegen Nachahmung ficherte. 

Die außergewöhnlich große Selbjtändigfeit, die der Ston- 
traft Hirschfeld bet dem Drude gewährte, läßt das große Ver- 
trauen, das man in Altenburg infolge der Dresdener Empfeh- 
lungen in ihn feßte, Deutlich erkennen. 

Am 14. Januar 1849 konnte Flinjch das bejtellte Papier 
abliefern, und unmittelbar darauf begann der Druc. A 16. Jas 
nuar wurden die dabet beichäftigten Arbeiter vereidigt; es waren 
der Faktor Meyn, Sieben Gehilfen Contram, Böhme, König, Miöckel, 
Lehmann, Arnold und Stüßer), drei Handwerker (Damtenfelfer, 
Fünger und Kühn) und drei Lehrlinge (Cajpar, Scharf und Get: 
ling) — zum großen Teile uns aus den Dresdener Arbeiten 
bereits befanmte Leute. 
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Beim Drucke wurden fünf Breffen verwendet, für jede Art des 
Druckes eine; diejenige, die das Einprefjen des Trocdenjtempels 
bejorgte, wurde durch den Faktor jelbjt bedient. 

Als Farbe des bunten Unterdrudes war am 20. Januar 
ficht-rötlichbraun beitimmmt worden. 

Sp fonnte die Kommijjion denn am 22. Januar den Drucd 
der Kafjenjcheine beginnen lafjen. Bon den vier Kommifjaren 
wohnten drei der Eröffnung perjönlich bei; fie haben ihre 
Namen in das goldene Buch der Firma eingetragen. 

Die Ablieferung der fertigen Scheine begann bereits an 
9. Februar mit einer Probe von 5000 Stüd; bis zum 19. Mai 
war der Druck der gejeßlichen Auflage, bis zum 14. Juni aud) 
derjenige der Nejerve vollendet. Im ganzen waren 130 Nies 
Papier, die 650000 Scheine ergeben würden, verdruct worden; 
fie find abgeliefert wor= 
den als 

500000 Stüc der gefet- 
lichen Auflage, 
138250 Stüd der Ne- 
. ferve und 
11750 defekte Scheine. 
Dabei waren benußt wor- 
den je zehn galvanifche 
Platten für Unterdrud, 
Border- und Nückjeite, je 
eıme in Holz gejchnittene 
Originalplatte und je eine 
galvaniiche Mater für die- 
jelben drei Drudfe, ferner 
ein in Metall gejchnittener 
DOriginalitempel und zehn 
 galvanische Brägeltempel; 
dDieje Gegenftände jandte 
Hirichfeld unter dem 14. 
Sun der Kommiffion zurück. 

Zur Zeit des Drudes der altenburgiichen Kafjenjcheine 
Itudierte der damalige Erbprinz, heutige vegierende Herzog von 
Sachjen-Altenburg in Leipzig; er verfehlte nicht, die gerade da= 
mals für fein Land bejchäftigte Druckerei durch feinen Bejuc) 
auszuzeichnen: unter dem 28. April 1849 hat er fich eigenhändig 
im golden Buche eingejchrieben. 











* * 
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Die durch den Gelddruf bewirkte nahe Berbindung der 
dirma 3. B. Hirschfeld mit der fächjischen Regierung brachte 
es mit ich, daß fie auch mit dem Drude der 1850 in Sachjen 
neu einzuführenden Zreimarfen beauftragt wurde. 

Seit dem Beginne des genannten Jahres plante man die 
Einführung von Freimarfen, wie fie bereits in anderen deutjchen 
Staaten gebräuchlich waren, auch in Sacjjen; die Leipziger 
Dberpojtdireftion ward angewiejen, Die nötigen vorbereitenden 
Mapregeln zu treffen. Nachdem jich dieje Behörde durch Ver: 
handlungen mit Bayern, wo bereits jeit einiger Zeit Marken 
im Gebrauche waren, genügend orientiert hatte, jegte jich der 





an ihrer Spike jtehende Oberpoftrat Bruno von Schimpff mit 
Hirichfeld perjönlich in Einvernehmen und übertrug ihm zunächft 
die Herjtellung von probijorifch einzuführenden Dreipfennig- 
marfen für Kreuzbandjendungen nach bayrifchem Mufter. Am 
22. Juni 1850 erjchien dann die Verfügung der Dberpoft- 
direftion, daß vom 1. Juli ab alle Sreuzbandjendungen, die 
in Sachen aufgegeben würden und nach dem Jırlande oder 
dem größten Teile Norddeutichlands gerichtet wären, mit der 
nen eingeführten Dreipfennigmarfe zu franfieren feien. 

Dieje durch die erwähnte Verfügung in Sachjen provi= 
jorifch eingeführten Kreuzbandmarfen blieben nur ein Jahr 
lang giltig und zählen daher heute zu den größten Selten= 
heiten. Sie wurden in Blättern zu je zwanzig Stück her- 
gejtellt, waren rot und trugen mur die notwendigfte, aus der 
nebenftchenden Abbildung 
eriichtliche Bezeichnung. 
Über die Art ihrer Her- 
jtellung tft wenig befannt, 
da die Verhandlungen 
zwijchen Schimpff und 
Hirjchfeld offenbar münd- 
(ih gepflogen wurden; 
auch ind die Gejchäfts- 
bücher aus jener Beit 
vernichtet. Nach glaub- 
hafter miündlicher Über: 
lieferung it anzunehmen, 
daß auch Diefer Marfen- 
druck unter militärischer 
Bewachung vorgenommen 
wurde, und daß die be- 
nusten Blatten |päter auf 
dem Gejchäftshofe zer: 
Iichlagen worden find. 
Smerhalb der kurzen Gil 
tigfeitsdauer hat Hirichfeld im ganzen 25000 Blatt gleich 
500000 Stüd der roten Dreipfennigmarfen geliefert. 

Die Abbildung giebt ein volltändiges Blatt diefer Marken 
wieder, das jich gegempärtig in der Sammlung von yerrart in 
Paris befindet und durch jeine Schicjale merkwürdig tjt: man 
entdeckte e3 nämlich in einer Bauernitube im jächltichen Erz: 
gebirge an die Wand geklebt; beim Ablöjen von Ddiejem un= 
gewöhnlichen Aufbewahrungsorte erlitt es einige Schäden, Die 
jein Finder, ein Wiener Sammler, jorgfältig ausbejjerte (Die 
Spuren davon find im Lichtdrucd erfennbar). Ferrari erwarb 
das Stück für den Preis von 5000 Franfen. 

Während des nächjten Jahres wurden die Vorarbeiten 
wegen endgiltiger Einführung von Freimarfen auc in höheren 
Werten fortgejegt. Auf Beranlafjung der Leipziger Oberpoft- 
Direktion jandte Hirjchfeld einen Entwurf jolcher Marfen dem 
Sinanzminifterium direkt ein. Die braunrot gefärbte Zeichnung 
beitand aus einem Nahmenbilde, das oben und unten je ein 
bandförmiges, vecht3 und linf3 je ein ovales Feld zweds Ein: 
fügung der Landes und Wertangabe enthielt und ein inneres 


Dval umschloß, in welches das Landeswappen (in zwei Ent: 
würfen: auf hellem und auf fchwarzem Grunde, ausgeführt) 
eingejeßt war. Die im Rahmen  ausgejparten Felder waren 
vorläufig leer gelafjen mit Ausnahme des oberen bandfürmigen, 
das den Namen „Sachjen” zeigte. Beide Zeichnungen, Rahmen 
und Wappen, wurden demnächlt in Holz gejchnitten und davon 
Abzüge in verschiedenen Farben bergeftellt, welche unter dem 
5. Auguft 1850 dem Minijterium eingefandt wurden. Bei diejen 





Abzügen war für das Wappen fchwarzer Untergrund gewählt; 
die im Holzjchnitte noch fehlenden Wertbezeichnungen (!/a, 1, 2, 
3 Neugrofchen) waren in die eingereichten Proben eingezeichnet 
(Tafel, Abb. 1). 

Gleichzeitig mit den bejchriebenen Ejjais wurden dem 
Miniftertum von Hirichfeld auch Entwürfe zu neuen Kreuz 
bandmarfen in dreifacher Wertabftufung (3, 6, 18 Pfennige) 
vorgelegt; fie waren jchwarz auf farbigen Grund gedruct und 
unterfchieden fich in der Anlage nicht von den alten roten Drei= 
pfennigmarfen. Das Finanzminifterium, welches Driginalabzüge 
der Achtzehnpfennigmarten in blau und grün noch bejist, hat 
diefe bereitwilligft zweds Neproduftion zur Verfügung geftellt 
(Tafel, Abb. 2). 

Das Minifterium genehmigte am 2. September 1850 zwar 
die vorgefchlagenen drei Sorten Kreuzbandmarfen, verlangte 
aber, daß in das Mittelichild der Briefmarken nicht das Yandes- 
wappen, jondern das Brujtbild des Königs eingejeßt werde. 





Slypbographie. 


Solzihnitt. Holziehnitt. 


Hirschfeld erhielt jofort den entiprechenden Auftrag und fertigte 
zwei Broben der Marken mit nach rechts gewendetem Brujt- 
bild an, eine in Holzjchnitt, die andre in Glyphographie; das 
Nahmenbild blieb das bisherige. 

Die Glyphographie ijt ein im Jahre 1843 von dem Eng- 
länder Balmer erfundenes Berfahren zur Heritellung von Drud- 
itempeln für die Verwendung in der Buchdrudpreije Die 
Zeichnung wird in eine dünne Wachsjichicht mit planer Fläche 
als PVatrize radiert. Dieje Urform wird mit Graphit leitend 
gemacht und in ein galvanijches Kupferbad gebracht, zur Er: 
zeugung einer Matrize. Bon der jo gewonnenen Mlatrize wird 
auf gleichem galvanischen Wege eine Batrize genommen, .. welche 
für Abdrüde in der Buchdrudprefie benußt werden fann (vgl. 
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hierzu und zum folgenden den Aufjat über „Hirschfeld’iche Ent 
wife und Drudproben zu den Föniglich jächlischen Rojtfrei- 
marfen” in der Deutjchen Briefmarfen-Zeitung IX, 2). Man 
erfennt wieder Hirichfelds ftetes Beitreben, fich alle Fortfchritte 
der Technik jofort nußbar zu machen. 

Am 14. November 1850 wurden dieje Ejjais dem Minifte- 
vium vorgelegt; am 2. Januar 1851 genehmigte dies den einen 
Entwurf, angeblich den in glyphographiicher Manier; e3 jcheint 
indes eine Berwechshung vorgefommen und Hirjchjelds vor= 
züglich ausgeführter Holzjchnitt für Glyphographie gehalten 
worden zu jein; außerdem verlangte es weitere Brobeabzüge in 
verschiedenen Farben zur Auswahl für die einzelnen Wertgat- 
tungen. uch Diefe lieferte Hirichfeld noch am 7. Februar 1851 
(Tafel, Abb. 3, 4, 5). Obgleich man annehmen möchte, daß es 
der heutigen, jeit jener Zeit Doch jo bedeutend fortgejchrittenen 
Technif ein leichtes jein müßte, die chwierigiten Yarbeneffefte 
nachzuahmen, ijt es ihr doch nicht möglich, die Färbung der 
damals vorgelegten Ejjats jowohl wie der damaligen Marken 
überhaupt vollendet wiederzugeben. Dieje Zärbung bildete Dem 
nach eimen recht wirfungspollen Schuß gegen Nachahmung. 

Unterdefjen hatte jich auch die Hofbuchdruderei E. E. Mein- 
hold & Söhne in Dresden um die Übertragung des Marfen- 
drucdes beworben, und unter Benugung der ihr zur Verfügung 
gejtellten Hirjchfeld’ichen Entwürfe jehr jauber in Stupferitich 
ausgeführte Proben vorgelegt. Seder, auch der bejte Holzichnitt 
mußte natürlich dem Kupferftich unterliegen; jo jah man denn 
von der Heritellung der Briefmarken durch Hirjchfeld ab und 
übertrug ihm nur die Lieferung der Kreuzbandmarten. Doc 
ward für dieje ein neues Mufter, fomplizierter al3 das für Die 
roten Marfen verwendete, verlangt, auch von dem bereits früher 
genehmigten Plane, jie auch in Höheren Werten als zu 3 Pfennigen 
auszugeben, nunmehr abgejehen. Auf Vorjchlag der Oberpoit- 
direftion genehmigte am 15. März 1851 das Minijtertum, daß 
die Kreuzbandmarfen das Yandeswappen zu tragen hätten und 
Ihwarz auf buntem Papier im Buchdrud hergejtellt würden. 
Hirschfeld reichte nunmehr Proben ein; fie glichen feinen ältejten, 
vorhin bejchriebenen Entwürfen für die Briefmarken jo gut wie 
ganz: das Nahmenbild ift das alte, e3 zeigt oben die Aufjchrift 
„Sachjen“, unten „Drei Bfennige”, rechts und linf3 je eine 
„3; das immere Dval zeigt dag Landeswappen auf jchwarzem 
Grunde Sp waren denn Hirichfelds jo jorgfältige Entwürfe 
nicht ganz vergeblich hergejtellt gewejen. Stleine Abweichungen 
in Wappen und Rahmen zeigen übrigens, daß nicht der alte 
Stempel verwendet, jondern ein neuer gejchnitten wurde (Tafel, 
Abb. 6). Die DOberpojtdireftion genehmigte dies Mufter mit 
der Maßgabe, daß es mit grünem Drude auf weißem Bapier. 
auszuführen fei, und bejtellte am 7. Juli 1851 zunächit 200 000 
Stüd. Durch die Verordnung vom 22. Juli 1851, welche Die 
Sranfierung von Briefen, Mufter und Kreuzbandjendungen all- 
gemein und definitiv einführte, trat die grüne Dreipfennigmarfe 
in Giltigfeit. Shre Herjtellung blieb der Firma 3. B. Hirjch- 
feld übertragen bis zur Einführung gänzlicy neuer Marken 
am 1. Juli 1863; fie hat bis zu Diefem Datum im ganzen 
12250000 Stücd geliefert. 
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Die grüne Dreipfennigmarfe wurde zu 96 Stück auf dem 
Bogen gedruckt. Der dafür gezahlte Preis betrug anfänglich 
19 Neugrofchen für das Taufend, lie fich aber im Laufe der 
angegebenen Zeit bis auf S Neugrojchen herabjeßen. 


* 


Die Gejchäftsverbindung Hirichfelds mit den Negierungen 
von Sachjen und von Altenburg war damit zu Ende; als 
Nütte der fünfziger Jahre fich in beiden Staaten durch den 
Abjchluß des neuen Münzvereins abermals ein völlig neuer 
Helddruk notwendig machte, fonfurrierte er mur jchwach mit 
und trat bald ganz zurück; cbenjowenig bemühte er fich eunitlich 
“am Die Übertragung des neuen fächjischen Marfendruces zu 
Anfang der jechziger Jahre. Die Firma hatte jich imywifchen 
jtärfer in der Nichtung auf den Werfdruc entiwidelt, im dem 
fie bald bedeutendes leiten jollte; ehe wir indes ihre Thätigfeit 
nach Ddiefer Seite Hin 
jcehildern, mühjjen wir 
noch einen Blick auf den 
von ihr für Banken und 
-Sejellfchaften bewirften 
Geld und Effektendruc 
werfen. 

Schon als Hirjch- 
jeld in den Wettbewerb 
um die Überweifung des 
jächjischen SKafjenjchein- 
druces eintrat, konnte 
er Darauf hinweifen, daß 
er die Aktien der Jächji- 
chen Bobbinnet-Namu- 


durch Anlegung des zweiten Gleifes weiter auszugeitalten. Um 
die zu Diefen Erweiterungen nötigen Mittel aufzubringen, er: 
bat jich die Gefelljchaft von der Negierung die Erlaubnis, eine 
Anleide in Höhe von einer Million Thaler auflegen zu dürfen, 
und erhielt im Juli 1839 dazu vom Minifterium des Iımern 
die allgemeine Genehmigung. Die definitive königliche Ermäch- 
tigung erfolgte etwas jpäter und wurde der Kompagnie durch 
den königlichen Negierungsfommiljar Streisdireftor Dr. v. Falfen- 
jtein am 19. September mitgeteilt. Nunmehr veröffentlichte das 
Direktorium der Gefellichaft (Guftav Harkort als Borfigender 


und 3. Bufje als Bevollmächtigter) am 9. November den Alıı- 
leiheprofpeft. Diejer bejagte im wejentlichen folgendes: 8 


wurden Datierte und vom Direktorium vollzogene Obligationen 
zu je hundert Thalern ausgegeben, die auf den Inhaber zu 
lauten hatten und mit 31/2 9/0 zu verzinjen waren; fie erhielten 
fortlaufende Nummern 1— 10000; Stücfe Nr. 1—2500 
wurden in halben Obli- 
gationen zu fünfzig Tha= 
lern ausgefertigt, und 
Dementjprechend Die Hälf- 
ten Durch Yittera A und 
B unterschieden. Talons 
und HZinsleiiten waren 
auf zehn Jahr aus 
reichend beigefügt; Die 
Zinfen laufen vom 1. 
Dezember 1839  ımd 
werden halbjährlich aus 
gezahlt. 

Diefe 1839 aus= 
gegebenen Obligationen 


Die 





jaftur, die Sajjen= und 
Schuldicheine der Leip- 
ziger Disfonto=staffe, Die 
Aktienquittungen und 
Stafjenjcheine der Leipziger Bank (und zwar die Stafjenjcheine 
ganz neuerdings), jorwie die Interims-Aftienjcheine der Yeipzigs 
Dresdener Eijenbahn-stompagnie gedruckt hatte. Zir die zulett 
genannte Gejellichaft hat Hirichfeld demnach bereits jeit ihrer 
Begründung im Jahre 1835 Drucdarbeiten geliefert. Außer 
den erwähnten Juterims-Aftienjcheinen find auch die im Jahre 
1839 von der Stompagnie ausgegebenen Obligationen aus jeiner 
Dffizin hervorgegangen, fodaß es auffallen muß, daß er Dieje 
gelegentlich jeiner Bewerbung um den jtaatlichen Gelddrud ganz 
unerwähnt läßt; nichtsdejtoweniger it es vollfommen- jicher, 
daß er die Obligationen gedruckt hat, da fie mit feinem Namen 
gezeichnet find. 

Das fünigliche Dekret vom 6. Mai 1935, das die Privis 
legien der Eijenbahnsstompagnie bejtimmte, verlieh ihr unter 
andern das Necht, ihre Bahnlinien bis zur Landesgrenze aus: 
zudehnen. Bereits im Jahre 1839 machte fich nun das 
Dürnis geltend, von diefem Nechte zweefs Heritellung der Ver: 
bindung mit der Magdeburger Bahn Gebrauch zu machen; 
auch jah man fich veranlagt, die bereits vorhandene Bahnlinie 


Be: 





ind aus Hirschfelds Anz 
italt  hevvorgegangen, 
denn ste tragen unten 
den Vermerk „Druck von 
Leider jind wir nicht in der Yage, über den Druck 


Hirjchteld”. 
jelbit jowie über die Stoften nähere Angaben machen zu fönnen, 


da die vorhandenen Akten darüber nicht das geringjte ent- 
halten; findet jich Doch nicht einmal der Name des Druckers 
in nl Aller Wahrjcheinlichfeit nach find die nötigen Ver- 
Handlungen zwijchen dem Direktorium und Hirichfeld mündlich 
gepflogen worden. 

Bereits anderthalb Jahr jpäter erhöhte die Kompagnie 
die Aırleihe um eine halbe Million Thaler, wozu fie die Ge- 
nehmigung der Regierung am 28. Mat 1841 erhielt. Es 
wurden diesmal, und zwar unterm 1. Junt, 10000 Stück 
Rarilal en zu 50 TIhalern ausgegeben, die als „zweite 

Serie” bezeichnet waren und die Nummern 1—10000 trugen. 
Bis auf die nötigen Eimjchaltungen enthielten diefe Stücke genau 
denjelben Text wie die erite Ausgabe. 

Ein Druckvermerf blieb diesmal ganz weg, Doch dürfte cs 
bei der fat volljftändigen Gleichheit der Obligationen zweiter 
Ausgabe mit denen der erjten faum einem Zweifel unterliegen, 
daß auch jie von Hirschfeld gedruckt worden find. 


Durch das vorerwähnte fünigliche Dekret vom 6. Mai 1835 
war der lompagnie auch die Ausgabe von Kafjenbillets im 
Verte von einer halben Million Thaler geitattet worden. Sie 
hatte Daraufhin im folgenden Jahre 300000 Stück Einthaler- 
und 40000 Stüd Fünfthalericheine bei Brocdhaus in Leipzig 
drucen lajjen. Diejfe Scheine waren mur auf der Vorderjeite 
mit Bild und Text verjcehen; das verwendete Bapier war jo 
wenig widerjtands- 


durch eine Verfügung vom 12. Dftober vorläufig aufgeichoben; 
die MNegierung winjchte erit das Ergebnis der Berhandlungen 
abzınvarten, die damals jchwebten und auf die Verlängerung 
der Leipzig= Dresdener Bahnlinie bis zur böhmifchen Grenze 
abzielten. Exit am 13. März 1844 fonnte von Falkenjtein der 
stompagnie die endgiltige Genehmigung des Miniftertums mit- 
teilen. Die Vorbereitungen des Umdruces wurden mın wieder 

aufgenommen; am 








fähig, daß fie jehr 
bald zerfielen, und 
Daher mach wge= 
wöhnlich furzer Zeit 
ein Umdruc nötig 
wurde. Um Die 











Serie TI. 














4. Mai übergab der 
Notar Dr. von Zahn 
Hirichfeld Die alte 
Platte im Öegenz- 
wart von deijen Anz 
gejtellten Buchhal- 

















Ausführung  Diejer 
Arbeit bewarb Tic) 
Hirschfeld am 23. 
März 1843. Die 
nun zwifchen ihm 
und der tompagnie 
gepflogenen 
handlungen führten 
zu folgenden Ergeb 


Ber: 





\ BFA IN 


2 der : 
23 Jandständischen Hypotheken - Bank 
SUN des Königlich Sächsischen Markgrafthums 


Oberlausitz 


über 


3000 Thaler. 


ter  Bimmermann 
und Graveur Laus 
fer; leßterer mußte 
auf der Stelle die 
alte äußere Rand 
verzierung zeritören; 
am 3. Auguft (tes 
ferte von Jahn auch 
die alten Zakjimiles 
der Direktoren an 











nijjen: Die 
Scheine waren auf 
ein Bapier zu Druf- 
fen, das Hirichreld 
in der schon mehrfach 
erwähnten Filcher: 
ichen WBapierfabrif 
beritellen lalfen wür- 
de; für den Drau 
der Vorderjeite war 
die alte Wlatte zu 
berienvden, tachdem 
fie mit einer neuen 
Nandverzierumg ver- 
jehen war; auc) Die 


neuen Er) 


| 
En 
j( LANDSTÄND. ) 
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Hundert, 





























Bupıssın, am 


Director. 

















Dieser Pfandbrief über Ein Tausend Thaler Capital im Vierzehn Thaler-Fusse 
gewährt dem Inhaber einen jährlichen, gegen Rückgabe der mit demselben ausgegebe- 
nen Zinsscheine, bei der Casse der Hypotheken-Bank zu Buvissın zur jedesmaligen 
Verfallzeit zahlbaren Zinsertrag von Drei Thalern Fünfzehn Neugroschen vom 
Für die richtige Bezahlung der Zinsen und die statutenmässige Realisirung 
des Capitals haften die der Bank nach Höhe der ausgegebenen Plandbriefe verpfändeten 
Grundstücke unter Garantie der Stände des Landkreises. 





Hirschfeld aus. Der 
endgiltige Vertrags: 
abichluß  zwiichen 
dem Direktorium der 
Leipzig = Dresdener 
Gijenbahn= tome 
pagnte und der Fir- 
may. DB. Hirjchfeld 
erfolgte am 21. Df- 
tober 1844 zu Leip- 
zig; die für umjere 
Daritellung wich: 
tigiten Buntte Diejes 
Vertrages geben wir 














Oirecıor, 














Niückjeite war mn 
mehr miteinem Bilde 
auszujtatten. 
Entwürfe zu Diejem 
und der neuen Rande 
verzierung Wurden 
in Hirjchfelds Anftalt hergejtellt. Am 12. Juli 1843 berichtete 
die Kompagnie Dem Streisdireftor Dr. von zalkenjtein iiber den 
Stand der Angelegenheit und juchte um Genehmigung des Ume 
Druckes nach. Der streisdireftor konnte am 25. Auguft mitteilen, 
daß Die erbetene Genehmigung von jeiten des Minijtertums 
eingelaufen jet, jedoch mit der Bedingung, daß die neu zu 
drucenden Scheine einen Farbenton aufzwveilen hätten, der 
von dem der drei jächjischen Kaflenjcheinforten abwiche. Die 
stompagnte entjchted Fich Daraufhin Fiir eine grünliche Fürs 
bung ihrer Billets. Die Ausführung der Arbeit wurde indes 


Die 


Zu). 





4, der wirfliden Größe. 


im folgenden wört- 
lich wieder. 


SL: 

Es überträgt 
das Direktorium der 
Leipzig Dresdener Eifenbahn=stompagnie Herrn Hirjchfeld Die 
volljtändige Anfertigung von 

a) 500000 Stück Leipzig-Dresdener Eijenbahnkafjenicheine 
a 1 Thaler, 

b) von joviel Stück dergleichen, als das Hirjchfeld zu 
liefernde Papier herzuftellen gejtatten wird, welche Scheine zur 
Ergänzung in Neferve bleiben jollen. 

82. 

a) Die gedachten Kafjenjcheine find auf das durch Heren 
Hirschfeld in der Fabrik von Carl Friedrich Auguft Fücher in 


Baugen angefertigte mit Wafferzeichen verfehene griinliche Bapier, 
zehn Stück auf den Bogen gerechnet, zu drucken. 

b) Die Scheine erhalten auf der Vorderfeite mit alleiniger 
Ausnahme des Randes die nämliche Form und Zeichnung wie 
die früheren Leipzig- Dresdener Eifenbahnkaffenicheine, außerdem 

e) eine Nandzeichnung auf der Vorderfeite fowie eine Ver- 
zierung auf der Nückjeite nach der durch Übereinfunft zwifchen 
den Kontrahenten fejtgejtellten Zeichnung; fie werden ferner 

d) mit fortlaufenden eigengedructen doppelten Nummern, 
nämlich einer lateinischen für die Serien und einer arabijchen 
für die Stüchzahl, verjehen und befommen endlich noch einen 
maffiven, durch Übereinkunft beftinmmten, das Abpaufen der 
Zeichnung verhindernden Überdruck und werden fodann durch 
Glätten und Bejchneiden der einzelnen Stücke zur Ablieferung 
an das Direktorium fertig gemacht. 

(Die Baragraphen 3—5 betreffen die zur Vermeidung von 
Wipbrauch anzuwendenden Maßregeln.) 

$ 6. 

sür die volljtändige Herjtellung der $ 1 gedachten Eifen- 
bahnfafjenjcheine, alfo einschließlich des Papiers und allen bis 
zur Ablieferung derjelben nötigen Aufwands, verjpricht das unter- 
zeichnete Diveftorium Herrn Hirschfeld einen Averjionalpreis von 
a) 1 Thlr. 4 Ngr. für jede 100 Stück der nach $ 1 a) zur jofor- 

tigen Ausgabe bejtimmten 500000 Stück fertiger Eijenbahn- 
fallenjcheine und 
b) von 1 Thlr. 1 Ngr. für jede 100 Stück der $1 sub b) cu: 
wähnten zur Ergänzung zu druckenden fertigen Scheine 
bar zu bezahlen. 

Was die gedachten Ergänzungsjcheine betrifft, wird hierbei 
bejonders bedungen, daß es Herrn Hirjchfeld gejtattet ift, dazu 
die brauchbaren Teile des im übrigen als Ausschuß zurück 
gelegten Bapiers zu verwenden und find die $ 1 sub a) er= 
wähnten 500000 Stück Scheine in 50 Serien jede mit 10000 
fortlaufenden Nummern 1—10000, die sub b) gedachten Er- 
gänzungsicheine aber mit der Seriennummer LI und joviel fort- 
laufenden Nummern zu verjehen, als einzelne Scheine aus dem 
dazu brauchbaren Bapiere hergeitellt werden fünnen. 


Aus dem angeführten ergiebt jich, daß diesmal nur eine 
Appointjorte gedruckt wurde, jowie daß jeder Bogen viermal 
durch Die Brejje gehen mußte (Borderfeite, Nückjeite, Itummern, 
majliver Überdruck). 

Der Druck ward nunmehr jofort begonnen. Die zur Ab- 
Lieferung fertigen Scheine famen laut Verordnung des neuen 
Streisdireftors von Broizem vom 10. November 1844 zunächit 
als Depofitum an den Nat der Stadt Leipzig, bis der Umtaufch 
gegen die einzuziehenden alten Scheine gejtattet wurde. Zu Ans 
fang des Jahres 1846 war die Arbeit des Drucdens vollendet; 
Hirjchfeld konnte über die fontraktliche Auflage von 500 000 Stüd 
eine Neferve von 365000 Stüc abliefern. Am 29. April über: 
gab er dem Notar von Zahn den Bapierreit jorwie die bemußten 
latten. 

Die in jpäteren Jahren von der Leipzig- Dresdener Eijen- 
bahnztompagnie ausgegebenen Obligationen und Stafjenjcheine 


find aus anderen Offizinen hervorgegangen; exit in einer jpä= 
teren Zeit und in andrer Beziehung Hat die Firma wieder für 
die Gejellichaft gearbeitet, worauf wir an feinem Orte hin- 
wetjen werden. 

Dagegen begann im Jahre 1845 die ein volles Piertel- 
jahrhundert währende Gejchäftsverbindung mit der landitän- 
diichen Bank des küniglich jächjischen Markgraftums Oberlaufit 
zu Bauten. Bon diejer erhielt 3. B. Hirichfeld zum erften Male 
am 5. yebruar 1845 den Auftrag, den Druek der von ihr aus- 
gegebenen Prandbriefe nebjt Zinsbogen zu bejorgen, und zwar 
von Serie I zu 30% 

1250 Stück Lit. C zu 100 IThalern, 


2500 „ „ D „ 90 „ 
2700er Er 9, 
SALE z 


und von Serie II zu 31/2 %/0 
100 Stück Lit. A zu 1000 Thalern, 


Zn ee Bess nude), 
oo ei; 
PROC 3 Der 50, 


jamt der gleichen Stückzahl Zinsbogen. Bis zum Ende der 
Thätigteit Hirjchfelds Für diefe Bank wurden außerdem geliefert 
von Serie I 
5000 Stüc Lit. © (beitellt am 12. März 1846), 
10.100 „ D Besgleichen), 
von Serie II 
s0 Stück Lit. A (m den Jahren 1860 und 1864), 


„ 


1430  ,,  „ Bin den Jahren 1851—1$64), 
3700  „  „, € (1852—1861), 
1000 ,„ ,, D 6eitellt am 14. April 1856), 


ferner von Serie III zu 4% 


800 Stück Lit. A zu 1000 Thalern (1847—64), 


aD 2. B:3u77500 77, (1847—65), 

be 7,6 30800, (1847—66), 
von Serie IV zu 41/2 0) 

1100 Stüc Lit. B zu 500 Thalern (1859 —70), 


„Ce zu 100 (1859— 70), 


„ „ 


1500 
von Serie V zu 50% 

1000 Stücf Lit. B zu 
dazu Die zugehörigen und die als Erjaß für abgelaufene nach- 
zuliefernden Zinsbogen. Die leßte Bejtellung der Bank, die 
übrigens nur derartige ErfaßsZinsbogen betraf, datierte vom 
15. November 1870. 

Ar Banknoten hat Hirjchfeld der landjtändischen Bank ge- 

liefert: 
1. laut Vertrags vom 31. Auguit 1850 die erite Emiffton ihrer 
Fünfthalerbanfnoten, bejtehend aus 100000 Stücd Noten 
und 40000 Stück Nejervenoten, 
(aut Bertrags vom 18. Juli 1859 die zweite Emiflion ihrer 
Fünfthalernoten, bejtehend aus 140000 Stück Noten md 
10.000 Stücf Nefervenoten, 
3. laut Auftrags vom 3. Auguft 1860 die dritte Emiffion ihrer 

Banknoten, und zwar diesmal 50000 Stück Zehnthalernoten. 


500 Thaler (1859—67), 


In 






Die nächjte und zugleich die leßte bedeutendere Gejellichaft, 
die den Druck ihrer Wertpaptere Hirichfeld in Auftrag gab, war 
die Chemnig-Niefaer Eifenbahn=Gefellfchaft. Sie übertrug der 
sirma durch Bertrag vom 6. Juli 1847 den Drucf der von ihr 
nach dem Anlerheproipeft vom 1. Juli 1847 zu emittierenden 
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unter Garantie der Stände des Landkreises. 
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der 


Jandständischen Hypotheken- Bank 
des Aöniglihd Sächfifchen Marhgrafthums 
OBERLAUSITZ 


über 


20 Thaler. 
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Dieser Prandbrier über Zwanzig Thaler Capital im Vierzebn Thaler-Fusse gewährt dem Inhaber einen jährlichen, 
gegen Rückgabe der mit demselben ausgegebenen Zinsscheine, bei der Casse der Hypotheken -Bank zu Bunıssın zur jedes- 
maligen Verfallzeit zahlbaren Zinsertrag von Drei Thalern vom Auudert. Fur die richtige Bezahlung der Zinsen und die statu- 
tenmässige Realisirung des Capitals haften die der Bank nach Hohe der ausgegebenen Pfandbriefe verpfändeten Grundstücke 
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‚e wird als rechtmäneiger Erheber der Zinsen angesehen. 
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WERTE - SCALA 


DES LAUFENDEN COUPONS. 


Seheine, lautend vom 1. Januar 1856 bis 


Landständische Hypotheken -Bä 

















10. Coupon, 


‚|| Jahreszinsen auf den Pfandbrief No. 





Casse der Hypotheken-Bank zu Bupissin nach dem I. Januar 1850. 
hun 
[Z 


Director Byndiens 





über 2OThale®g 


gegen deren Nückgabe nach Verfall des $ 


5 
zahlbar beider IECHR 





WERTH- SCALA 


DES LAUFENDEN COUPONS. 


ensscheines unentgetdlich die neuen Zins- 


‚ ausgehändigst werden. 


h: S. Markgrafthums Oberlausitz. 














Serie I. — : 18 gr. — = 
Jabreszinsen auf den Pfändbrief No-= == zahlbar bei der 





4 | Casse derHypotheken-Bank zu Bupıssın nach dem 1. Januar 1854. 


e a el 


Director. 


REN 


Syndieus. 
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8. Coupon, 


Serie I. — : 18 Ngr. — = Lit. E. 


| Jahreszinsen auf gen Pfandbrirf No. 


Direetor. 


—— Fanivar deider f 
>| Casse derHypotheken-Bank zu Bupıssinnachdem1.Januar 1853. A 














0. Coupon, 
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Casse der Hypotheken-Bank zu Bupiss 
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zahlbar bei der 
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Director. 
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Serie I. — : IB gr. — = 


Jahreszinsen auf den Pfandbrief No, = zahlbar bei der 
Casse derHypotheken-Bank zu Bupıssın nach dem 1. Januar 1847. 


ng es 


Director. Syndieus. 











Casse der Hypotheken-Bank zu Bupıssın nach dem 1.Januar 1849. His 


| Jahreszinsen anf den Pfandbrief No- 


. Berie I. — : 18 Ngr. — : Lit. E. 


L zahlbar bei der 

Casse der Hypotheken-Bank zu Bupıssın naclı dem 1. Januar 1852. 

nehmt . 
FE t hs 


Direotor. Synd 
‚yndieur. 


EITE FIT FEIN 
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4 Casse der Hypotheken-Bank zu Buvıssin nach dem 1. Januar 1846, 


Serie T. — : 18 Agr. — - 
Jahreszinsen auf den Pfandbrief No. = 


Lit. E. 
zahlbar bei der 


2 | Casse der Hypotheken-Bank zu Bupıssın nach dem ]. Januar 1850. 
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Director. 
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Syndieus. 
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Jahreszinsen auf den Pfandbrief No, 


Lit. E. 
zablbar bei der 
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% Casse der Hypotheken-Bank zu Bupıssiw nach dem 1. Januar 1848, 
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Director. 





Syndieus 
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Zehnthalerichuljcheine der Serie IR. Der Auftrag lautete auf 
200000 Stück diefer Scheine, und zwar fiel die gefamte Arbeit, 
einschließlich der Bejorgung des Papiers und der Heritellung 
der Driginalplatten, Stangen u. .w. Hirjchfeld zu, Dem Dafür 
ein Averjionalpreis von 4700 Thalern, zahlbar in Naten je 
nach der Ablieferung, zugelprochen wurde. 


Ip der wirfliden Größe 


Zunächit war ein 


30 











volljtändiger Probedrucfbogen dem Direktorium vorzulegen; nach: 
dem Ddiejer genehmigt war, begamm der Druck und wurde in der 
Weije betrieben, daß wöchentlich mindeitens 10000 Stück Scheine 
geliefert werden fonnten. 

Seit den fünfziger Jahren hat Carl Ludwig Hirichfeld auf 


dem Gebiete des Gelddruces nur 
noch die laufenden Arbeiten für 
die Dberlaufißer landjtändische 
Bank erledigt, aber feine neuen 
Aufträge Diefer Art mehr anges 
nommen; wie jchon früher an= 
gedeutet wurde, wendete jich Die 
iema jeit jener Zeit dem Werf: 
drucke Fajt ausjchlieglich zu. Bez 
vor wir jedoch zur Daritellung 
desjelben jchreiten, müljen wir 
noch der thätigen Anteilnahme 
Hirschfelds an einer der wichtig= 
jten rechtlichen Neuerungen jeiner 
Zeit mit einigen Worten gedenfen. 
* * 
* 

Auf Anregung der Regie: 
rungen des deutjchen Zollvereins 
trat im Jahre 1847 zu Leipzig 
eine Stonferenz von Bevolhnäch- 
tigten jänmtlicher deutjcher Bunz 
desjtaaten zufammen, um eine für 
das ganze Bundesgebiet giltige 
Vechjelordnung zu beraten. Sie 
tagte in den Räumen des an der 
Eike Neumarktes und Des 
Stupfergäßchens, alfo in unmittel 
barer Nähe der Hirjchjeld’schen 
Drucderei gelegenen Stramerzin= 
nunashaufes und jchuf in 35 
Sibungen während der Zeit vom 
20. Oftober bis 9. Dezember 1847 
die „allgemeine deutjche Wechjel- 
ordimumg‘”, Die von der sranfe 
furter Nationalverfammlung am 
25. November 1848 als Neichs- 
gejeß angenommen wurde und 
im wejentlichen noch heute im 
GSiltigfeit it. Den Borfiß Der 
Stonferenz führte der jächjtiche 
Staatsminifter don Stönnerik; 
zweiter Borltand war der preu= 


Des 


Bische Wirfliche Geheime Legationsrat von Patorw; als Proto- 
follführer wurde der Stadtgerichtsrat Dr. Haenjel Herangezogen. 
Daß Hirjchfeld zur Förderung der Arbeiten der Konferenz 
wejentlich beigetragen hat, it von ihr jelbjt, wie wir nachher 
jehen werden, umummounden anerkannt worden. 
das fonnte, erjchliegen wir leicht aus der Ihatjache, Daß die 


Smviefern er 





STADTGERICHTS -RATH 


HERRN 


ZUR BERATHUNG EINER ALLGEMEINEN 
DEUTSCHEN WECHSELORDNUNG 
Ya | IN LEIPZIG 


ABGEHALTENE CONFERENZ. 
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Y3 der wirfliden Größe. 
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Stonferenz= Brotofolle unmittelbar nach jeder Situng, jedoch nur 


für den Gebrauch der Mitglieder, in Drucf gegeben wurden; 
zweifellos übertrug man dieje Arbeit der benachbarten Hirjch- 
feld’jchen Offizin, der jpäter auch die offizielle Bublifation ob= 
lag: die Brotofolle find nach dem Abjchluffe der Verhandlungen 
gejammelt herausgegeben im Verlage von E. 2. Hirfchfeld (Drud 
natürlich von 3. B. Hiejchfeld) unter 
dem Titel: „WBrotofolle der zur DBeras ga Te 
tung eimer allgemeinen deutjchen Wech- { 
jelordnnung in der Zeit vom 20. Dftober 19 z 
bis zum 9. Dezember 1847 in Xeipzig 
abgehaltenen Konferenz‘, Leipzig 1848. 
Die nahen Beziehungen, tm welche 
Hirschfeld durch diefe Arbeiten zu der 
Sonferenz getreten war, veranlaßten 
ihn, jedem der Mitglieder derjelben ein 
funjtoolles Grimmerungsblatt zu wid- 
men; wir geben die Nachbildung eines 
jolchen unferer Darjtellung als Tafel 
bei. Hirschfeld erhielt daraufhin von 
den Stonferenzmitgliedern ein wertvolles wi 
Gegengejchent in Gejtalt eines Albums 
in Großfolioformat, dejien Blätter jedes 
ein in Streidemanier auf chinefischem 
Bapier fünjtleriich ausgeführtes Brujt- 
bild eines Mitgliedes tragen; im ganzen 
enthält das Album  vierundzwanzig 
Borträts. Ihnen geht ein Blatt mit fol- 
gender Widmung voraus: „Dem unver: 
Drofjenen Förderer ihrer Bejtrebungen 
Herren Hirschfeld die Mitglieder der zur 
Beratung einer allgemeinen deutjchen 
en im Jahre 1847 m 
Leipzig abgehaltenen Stonferenz.” Bes 
gleitet war das Gejchenf von einem 
Briefe des Herrn von Batow, den wir 
bier wörtlich wiedergeben: 
„Ew. Wohlgeboren 
haben jämtliche Mitglieder der Yeip- 
ziger Wechjelrechtsfonferenz durch das 
eben jo funjtvolle als jinmreiche Er: 
inmerungsblatt in jo hohem Grade er= 
freut, daß in uns allen das Bedürfnis 
lebendig geworden it, Ihnen unjern 
aufrichtigen Dank durch ein fleines Ilr= 
denfen bethätigen zu fönnen. m uf 
trage meiner Kollegen erjuche ich Ew. 
Wohlgeboren deshalb ergebenft, das beifolgende Album freunds 
lichjt annehmen zu wollen. — Die noch fehlenden Porträts 
hoffe ich jpäter nachliefern zu fünnen. 
Mit der vollfommenjten Hochachtung 
En. ee: ganz ergebener 
Berlin, den 14. Auguit 1850. v. Batow.” 
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Durch den Gelddrucf hatte die Firma 3. B. Hirjchfeld, 
wie jich aus dem Umfange und den Erfolgen diefer Ihätigkeit 
leicht erfennen läßt, um die Mitte des Jahrhunderts eine für eine 
private Drucerei ganz ungewöhnliche Bedeutung erlangt; doch 
hat fie jich natürlich jenem nicht ausjchließlich gewidmet, jon- 
dern vielmehr das wichtige Gebiet des Werfdrudes nie vernach- 


SR 


82.123650. 


Gegen diese 


BANK-N OTE 
zahlt 


dir landständischr Bank su Ondissin 


|) FÜNF THALER | 


im 30-Chaler-Fuss 
jedem Inhaber auf Derlanasn sofort baar aus. 
DAS DIRECTORIUM. 








Sandftändiihe Fünfthalerbanfnote (Vorder- und Niüdijeite). 


(äffigt. Um die angegebene Zeit mun verlegte Carl Yudwig 
den Schwerpunkt feines Wirfens mehr auf den legteren und 
erzielte, wie wir jehen werden, auch hier fortgejegt die jchönjten 
Erfolge. 

Für die ältere Periode des Bejtchens dev Druckerei tt 3 
(eider nicht möglich, ihre Leiftungen auf diefem Gebiete im eins 
zelnen zu verfolgen, da die vorhandenen Gejchäftsbücher über 


das Jahr 1850 nicht zuwückreichen. Zudem war es vor dem 
genannten Jahre noch nicht allgemein üblich, daß der Drucker 
jeine Arbeit durch Beifügung feiner Zirma fennzeichnete, jo daß 


ee, diese 


BANK-NOTR 


zahlt 
dir landsfändischr Bank au nee 
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aljo auch dies Hilfsmittel für die Bejtimmung jener Wirffamteit 
verjagt. Am weiteiten zurücd läßt fich die Thätigkeit der Hirjch- 
1 d’ichen Druderei für die Verlagsbuchhandlung von Leopold 
Bob (bi 1882 in Leipzig) verfolgen; wie früher ausgeführt 
wurde, reicht diefe Gejchäftsverbindung wahrjcheinlich bis in 


jedem Inhaber auf Verlangen sofort hkur. us. 









die erjten Anfänge beider Firmen zurück. Sicher ift, daß, jeit 
Carl Ludwig die Druckerei leitete, aljo jeit 1825 ununterbrochen 
für Leopold Bo gedruckt wurde, und zwar waren e8, der da= 

maligen Nichtung des Vop- 
ER Ichen Verlages entiprechend, 
faft ausjchlieglih Werte 
medizinischen oder natur- 
wiljenichaftlichen Inhalts. 
Die Titel derjelben find aus 
der beigegebenen Bibliv- 
graphie erfichtlich; wir ver= 
weilen, bevor wir im ein- 
zelnen den Werfdruck be= 
Iprechen, von vornherein 
auf Diefe, da in der Dar: 
ftellung der Entwicelung 
der Firma natürlich mur 
jolche Werfe hervorgehoben 
werden fünnen, die von 
ganz befonderer Bedeutung 
oder doc) von allgemeine- 
vem snterejje find. 

Neben der Gejchäfts- 
verbindung mit Leopold 
Voß läßt Sich nur noch 
eine wejentlich über 1850 
zurüc verfolgen: die mit 
der damals noch in Leipzig 
jeßhaften Weidmannjchen 
Buchhandlung; mindejtens 
Ichon im Jahre 1830 druckte 
Hirjchfeld für dieje alte und 
bedeutende zirma. Die äls 
tefte uns befannte Arbeit, 
die er ihr lieferte, war der 
Drud der im Jahre 1830 
erichienenen zweibändigen 
Ausgabe der Werfe des 


Giordano Bruno, bejorgt 
von Adolf Wagner. Une 


mittelbar darauf folgte der 
Druef der von dem berühme 
ten Bhilologen Gottfried 
Hermann bejorgten großen 
dreibändigen  Euripides- 
Ausgabe, der ich durch 
zehn Sabre Hinzog. So 
treten uns denn gleich zu 
Anfang Beijpiele für den 
Druck gelehrter Werke entgegen; die Firma hat diefe Seite ihrer 
Wirkfamfeit bis heute mit großem Erfolge neben anderen gepflegt. 

Bejonders interefjant dürfte fein, daß in jener älteren 
Epoche auch Werke unferer Klaffifer für Weidmamı gedruckt 
worden jind; fie find erwähnenswert nicht jowohl wegen der 


technischen Aufgaben, die dabei zu Löjen geiwvejen wären, als 
vielmehr wegen der großen Namen, mit denen die Firma da= 
durch verbunden erjcheint; wir meinen die Ausgaben der Werke 
GSellerts, Chamifjos und Auguft Wilhelm von Schlegels, ferner 
die eriten jieben Auflagen von Nückerts Lehrgedicht „Die Weisheit 
de8 Brahmanen.” Jr Diefen Streis. gehört auch der Druck eines 
Wufenalmanachs; unter diefem Titel erichienen befanntlich jeit 
dem Aufblühen der deutjchen Litteratur im 18. Jahrhundert ver= 
ichiedene Gedichtiammlungen, die jedoch im eriten Jahrzehnt des 
19. jäntlich wieder eingingen. Der alte wohlberufene Titel 
wurde nach längerer Bauje jeit 1830 von zwei jelbjtändig neben 
einander erjcheinenden Publikationen wieder aufgenommen; die 
bedeutendere von beiden war der von Wendt in Weidmanns 
Berlag herausgegebene Mufenalmanach, der vom dritten Jahr: 
gang am unter dem Titel „Deutjcher Ninjenalmanach” von 
Chamijjo und ©. Schwab übernommen wurde; Die eriten drei 
Jahrgänge desselben 









ejfantejten, die Hirichfeld gedruckt Hat und noch druckt, gehören dem 
Berlage Hirzels an. Vor allem ijt zu erwähnen das von den 
Brüdern Grimm begrimdete „Deutiche Wörterbuch.” Über die 
Bedeutung Ddiefes Werfes ein Wort zu verlieren, wäre über: 
jlüjlig.. Wohl aber dürfte e3 von allgemeinem Intereffe fein, 
einige jtatiftiche Notizen über den Umfang der Drurfarbeit hier 
anzuführen: vom Deutjchen Wörterbuche find bis jeßt die eriten 
neun Bände vollitändig und vom zehnten bis zwölften Bande 
zufammen zehn Lieferungen erjchienen; je enthalten zufammen 
1776 Bogen, die eine Summe von ungefähr 138705600 Buch- 
itaben ergeben; gedruckt worden aber find im ganzen 2603 
Bogen; das Mehr an Druck gegenüber den wirklich gejeßten 
Bogen erklärt fich Durch den von PBlatten beivirkten Nachdruck. 
Dazu find an Bapier gegen neun Millionen Bogen verbraucht 
worden. Die Arbeit des Sehens it zu einem großen Teile 
von eimem Manne geleiitet worden, der, bereit an der Her: 

jtellung des eriten Bo= 
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uns Die Firma  ent- 
gegen Durch den Druck 
der 1849 ebenfalls bei Weidmann erjichienenen, von Droyfen 
herausgegebenen „DVBerhandlungen des Berfafungsausjchuffes 
der deutjchen Nationalverfammlung.” Diefe Publikation trägt 
die Bezeichnung „Erjter Teil.” Der erwartete zweite konnte 
jedoch nie erjcheinen, da, wie bekannt, die Frankfurter Verz 
jammlung ein vorzeitiges Ende fand. 

Ungefähr gleichzeitig mit diejer die Zeitgejchichte Yvieder- 
jpiegelnden Arbeit läuft die vorhin ausführlicher beiprochene 
ähnliche Fiir die deutjche Wechielfonferenz; bei diejer druckte 
Hirichfeld für eigenen Berlag. 

Ein Teil der erwähnten Werke it im Jahre 1854, als 
die Weidmannjche Buchhandlung nach Berlin überfiedelte, und 
lich von ihr die neue Zirma ©. Hirzel, die in Leipzig blieb, ab- 
trennte, in den Verlag der legteren übergegangen. Hirfchfelds Ver: 
hältnis zur Weidmannfchen Buchhandlung erlitt durch die Über: 
fiedlung der le&teren feine Veränderung ; für ©. Hirzel aber hat ex 
vom Bejtehen diefer Zirma an gearbeitet; vielleicht die bedeu- 
tendjten Werke überhaupt, ficher aber die befannteiten und inter- 


15 der wirfliden Größe. 





Nuhme deutjchen Flei- 
Bes, ja Deuticher Wil- 
jenjchaft geleistet hat. Nach Vollendung des erjten Bandes des 
Wörterbuches im Jahre 1854 erjchten das fünftleriich ausgeführte 
Titelblatt mit dem Bilde der Brüder Grimm, von dem wir eine 
Nachbildung beigeben. 

Um die gleiche Zeit, wie dev Druck des Deutjchen Wörter: 
buches, begamı der Druck der ebenfalls von Hirzel verlegten 
Werfe Guftav Freytags, und zwar mit der eriten Auflage feines 
nunmehr in zweiundfünfzigiter vorliegenden zweibändigen No= 
manes „Soll und Haben’ 1855. Der Drud des größeren Teiles 
der Froptag’schen Werte it in der Hirschfeld’Ichen Dffizin bes 
wirft worden. Außer den erwähnten zweiinmdfünfzig Auflagen 
von „Soll und Haben‘ find befonders hervorzuheben der Roman 
„Die verlorene Handjchrift“, der von der eriten 1864 evjchienenen 
Auflage bis zur heute vorliegenden einunddreißigiten bei Hirjch- 
feld gedruckt worden ijt, die „Bilder aus der deutjchen Ber- 
gangenheit, die von der 11., 1878 erjchtenenen Auflage an aus 
Hirschjelds Druckerei hervorgegangen find und jet in 25. Auf 
lage vorliegen, jowie die „Sejanmelten Werfe”, 22 Bände, Die 


Auflagen gedruct worden find. Welche 
Schriften Freytags außerdem bei Hirschfeld gedruckt worden 
ind, it aus der beigegebenen Bibliographie erjichtlich. Jm 
ganzen find für Freytags Werfe bis jeßt bei Hirichfeld allein 
reichlich 25 Millionen Bogen verdrucdt worden. 

As die Zuma 3. B. Hirichfed zu Freytags fiebzigitem 


jeit 1886 in zwei 


J- 
Geburtstage 1856 ihm eime Glüchvunfchadrejje überjandt hatte, 
bedankte er jich in einem Briefe, den wir uns freuen hier wörte 
(ich mitteilen zu fünnen: 
„Siebleben, 18. Juli S6. 
Hochverehrter Herr! 

Es gefchteht nicht zum erjten male, daß ich Ihnen für 
große Freundlichkeit verpflichtet bin. 

Der jchöne Gruß, mit welchem Sie mich zu meinem 
fiebzigiten Geburtstage begabten, war eine der erjten Freu= 
den, welche mir an diefem Tage zuteil wurden. Sch Danke 
sonen von Herzen dafür. Auch in dem Berhältnis des 
Schriftitellers zu jeinem Drucker und zu allen Gehilfen der 
Arbeit in unfrer jchwarzen Kunjt erweilt das Gemüt des 
Deutjchen zuweilen jeine Macht, oft hat der Drucker, noc) 
öfter der Seßer freundliche Nachlicht zu üben, und wohl- 


gelungene Arbeit des Autors und der Druderei Schafft im 
Itattlichen Buche beiden gemeinjame Ehre. 


Dft habe ich diefe Empfindung gehabt, wenn ich Shren 
Kamen im neuem Bande mit dem meinen verbunden jah. 
Mögen auch Ihrem Gejchäft Die Beziehungen zu meiner 
litterarifchen Thätigfeit fröhliche und wohlthuende bleiben. 

sch bin, hochverehrter Herr, mit wahrhafter Hochachtung 
Shr ergebener 
Sreytag.” 

Der Bedeutung des Druders für den Autor fan nicht 
flarer (und jedenfalls nicht von berufenerer Seite) ausgedrückt 
werden, als es Freytag hier im jeinem charafteriftiichen und un= 
übertroffenen Stile thut. 

Werfe, welche der von den Brüdern Grimm begründeten 
deutjchen Philologie angehören, jind natürlich nicht wenige in 
der Druckerei des Deutichen Wörterbuches gedruckt worden; aus 
der in Nede ftehenden Zeit find bejonders anzuführen: Jacob 
Grimms „Öejchichte der Deutjchen Sprache“, zuerit 1848 evichie- 
nen, wie alle Werfe diefes Gelehrten für feine Zeit abjchliegend 
und bahnbrechend zugleich, und Die von Karl Lachmann, dem 
dritten Begründer der deutichen Philologie neben den Brüdern 
Grimm, begonnene und von Mori Haupt 1857 beendete fri- 
tische Ausgabe der dDeutjchen Lyrifer des Mittelalters vor Walther 
von der Vogelweide, die den Titel trägt „Des Minnejfangs 
srühling” und noch heute, wo fie jeit 1888 im vierter Auflage 
vorliegt, nicht veraltet oder übertroffen ift. Beide Werfe wurden 
für Hirzels Verlag gedrudt. 

S. Hirzel rief damals auch die „Staatengefchichte der 
neneiten Zeit in Einzeldaritellungen‘ ins Leben, ein buchhändle= 
riiches Unternehmen, das noch heute in vollem Gange ift, und 
dejfen jüntliche Bände durch Hirichelds Offizin gegangen find. 
Es begann im Jahre 1858 mit von Nochaus „Gejchichte Frank: 
reich vom Sturze Napoleons bis zur Wiederherjtellung des 
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Staijertums 1814—52; im folgenden Jahre jchloß fich an 
Neuchlins „Sejchichte Italiens von Gründung der regierenden 
Dynaftien bis zur Gegenwart”, 1863 folgten Springers „Gejchichte 
Diterreichg jeit dem Wiener Frieden 1809” und Theodor von 
Bernhardis „Sejchichte Nußlands und der europäifchen Politik 
in den Jahren 1814—31”, 1864 Baulis „Gejchichte Englands 
jeit den Friedensjchlüffen von 1514 und 1815 Baumgartens 
„Seichichte Spaniens vom Ausbruch der franzöfiichen Nevolu- 
tion bis auf unjere Tage” und endlich 1866 Nojens „‚Sejchichte 
der Türfet von dem Siege der Reform im Jahre 1826 bis zum 
Bartijer Traftat vom Jahre 1856.” Die Vollendung der hier 
genannten Werke, die zufammen 23 Bände umfaljen, fällt zum 
Teil bereits in die Zeit, da Carl Ludwig Hirschfeld nicht mehr 
Leiter des Gejchäftes war. 

Bon Hiftorischen Werfen, die damals zum Druce famen, 
find noch folgende als bejonders hervorragende anzuführen: 
Ludwig Häußers „Deutjche Gejchichte vom Tode Friedrichs des 
Großen bis zur Gründung des deutschen Bundes’, vier Bände, 
in erjter Auflage 1854—56 für die Werdmannjche Buchhand- 
lung gedruct; Friedländers „„Daritellungen aus der Sitten- 
geichichte Noms in der Zeit von Augujt bis zum Ausgang der 
Antonine‘, drei Teile, in erjter Auflage 1862—64 für Hirzel 
gedruckt. Aus dem Berlage von T.D. Weigel in Leipzig, für 
den Hirichfeld damals eine große Anzahl bedeutender und ums 
fangreicher Werke gedruckt hat, führen wir an ‚die Gefchichte 
der Völkerwanderung” von E. von Wietersheim (vier Bände 
1559 —64), ferner die von Profejfor Friedrich Billau bewirfte 
Überjegung der Werke des berühmten englischen Hiftorifers 
Wacaulay: „Die Gejchichte von England jeit dem Negierungs- 
antritte Jakobs I1.”, die „Neden” und Die „Eleinen gejchicht- 
lichen und biographiichen Schriften“; der Drucdf Dderjelben be= 
ichäftigte die Firma in den Jahren 1850—61. Noch eines 
andern englischen Hijtorifers grundlegendes Werf ward damals 
in deutjcher Überjeßung von Hirichfeld für T. D. Weigel ges 
druckt: Stembles Buch „Die Sachjen. in England. Cine Ge- 
Ichichte Des englischen Staatswejens bis auf die Zeit der nor: 
mannischen Eroberung”, überjeßt von Brandes im zivei Bänden 
1853—54. 

Für den Verlag von Ernjt Fleischer in Leipzig druckte 
Hirichjeld Sporjchils dreibändige „WBopuläre Gejchichte der fa- 
tholischen Stirche”, 1847 erjchienen. Das von uns reproduzierte, 
das Erjcheinen Diejes Werfes anzeigende Blafat giebt ein neues 
Beijpiel für Carl Ludwigs jchon mehrfach gerühmtes Gefchie 
in funftreicher und gejchmacvoller Ausjtattung. 

An die Anführung der hitorischen Werke jchließen wir Die 
Erwähnung von Stnejchfes großem Handbuche „„Deutiche Orafen- 
häufer der Gegenwart. Si heraldicher, hiitorischer und genea= 
logijcher Beziehung“, das 1852—54 in drei Bänden für T.dD. 
Weigel gedruckt wurde. 724 dem Texte eingefügte Holzjchnitte 
itellen die Wappen der angeführten gräflichen Familien dar. 

Im Jahre 1857 wurde für T.D. Weigel Dillmamıs „Orams 
matif der äthiopischen Sprache” gedruckt, eim Buch, das hier 
wegen der tadellojen Ausführung der äthiopiichen Schriftzeichen 
beiondere Erwähnung verdient. 
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Auch auf dem Gebiete der tunft und ihrer Gejchichte ind 
Damals eine Reihe grundlegender Werke in Hirjchfelds Druckerei 
ausgeführt worden, zumeilt für T. D. Weigels Verlag. 
allem find zu erwähnen die Werfe von Ernft Förfter: „Oejchichte 
der deutjchen Stunt”, Gefamtausgabe in fünf Teilen (mit 57 Stahl- 
jtichen), 1851—60 gedruckt, und „Denfmale deutjcher Baufunit‘‘, 
in zwei Unterabteilungen: „Dentmale deutjcher Baufunft“ amd 
„Dentmale deutjcher Bildnerei und Malerei” (mit je jechs Bänden) 
zerfallend und 1855—69 gedruckt; ferner Julius Gatlhabauds 
Werf ‚Die Baufunjt des 5.—16. Jahrhunderts”, in jechs Bänden 
1856—66 gedruct. Für den Verlag von Hinrichs in Leipzig 
druckte Hirjchfeld 1557 —55 Dverbeds „‚Gejchichte der griechiz 
ichen Plaftit für Kimftler und Kumftfreunde‘, für die Leipziger 
Berlagshandlung von F. E.W. Vogel das große Werf Juitis 
‚„ineelmann. Sein Leben, jeine Werfe und jeine Zeitgenojjen. 
Mit Skizzen zur Kunite und Gelehrtengejchichte des 18. Jahr: 
hunderts, nach gedruckten und handjchriftlichen Quellen darges 
itellt; e8 erjchien in zwei Bänden 1866 (I. Wineelmann in 
Deutichland) und 1872 (II. Windelmann in Stalien) und wurde 
1598 (in drei Bänden) wieder aufgelegt. 

Die Verbindung mit der zulegt euvähnten Verlagshand- 
(ung, jowie mit der bedeutenden Firma Wilhelm Braumüller in 
Wien führten dazu, daß Hirjcheld bejonders häufig medizinijche 
und natunvilienichaftliche Werfe zu drucken hatte; infolgedejjen 
it der Druck medizinischer gachichriften fajt mehr noch als der 
von großen fritiichen Nusgaben zu einer Spezialität der Jirma 
B. Hirjchfeld geworden. Fir Braumüller druckte fie in dem 
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in Nede ftehenden Zeitabjchnitte vor allem die umfajjende 
Arbeit von Fojeph Hyrtl: „Lehrbuch der Anatomie des Wien: 
chen mit Nücklicht auf phyfiologische Begründung und praftiiche 
Amvendung‘”, ein Wert, dejien große Bedeutung daraus erjicht- 
(ich ift, daß es bis heute, unter jtändigem Nachtragen der ts 
zviichen gemachten Erfahrungen, fortgejegt aufgelegt wird; aus 
Hirichfelds Offizin find die dritte bis fiebente Auflage in den 
Jahren 1853—58 hervorgegangen; ferner desjelben Berfajjers 
„Handbuch der topographiichen Anatomie und Ihrer praftijch- 
medizinischschirurgischen Anwendungen“, ebenfalls 1852 zuerit 
gedruckt und bis 1856 noch zweimal aufgelegt. Den Hyrtl’jchen 
Arbeiten jchlojjen jich würdig an zwei Compendien: Adolf Side 
„Sompendium der Bhyliologie des Menjchen mit Emjchluß 
der Entwicelungsgejchichte”, 1860 erjchienen (1874 wieder auf: 
gelegt), und Wenzel von Linharts „Kompendium der chirurgischen 
Dperationslehre‘, 18561 erjchienen. Zur gleichen Zeit wurde, 
ebenfalls fir Braumüller, Scherers zweibändiges „Lehrbuch 
der Chemie mit bejonderer Berücfichtigung des ärztlichen und 
pharmazeutiichen Bedürfnijies“ gedruckt. Ver den Drei zulett 
genannten Werfen it der Text von zahlreichen Holzichnitten 
durchjeßt. 

In den jechziger Jahren begann auch die erjte der größeren 
Heitichriften zu erjcheinen, Deren Druck dauernd der Firma 3. DB. 
Hirschfeld anvertraut wurde; es it das von Brofejlor von Ztempen 
in München und Profefjor von Zenfer in Erlangen redigierte 
„peutjche Mechiv für Elimifche Medizin”, von F. E.W. Vogel 
verlegt. E3 erichten jeit 1865 in zwanglojen Heften, Die zu 
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je jechs einen Band von etwa vierzig Bogen ausmachten. Zahl: 
reiche Abbildungen im Texte tellten der technijchen Ausführung 
bejondere Aufgaben. Bis zum Jahre 1897 hat Hirschfeld 58 
Bände Diefer Zeitjchrift gedruckt. 

Als Beijpiel dafür, daß auch bejjere Kartemverfe jchon früh- 
zeitig in der Hirschfeld’ichen Druckerei hergeftellt wurden, führen 
wir an den „Hand-Atlas des Königreichs Sachjen in jechs nach 
den Streifen, Antern, Streisdiveftionen und Amtshauptmamı- 
jchaften eingeteilten Karten’, herausgegeben von Dr. Wilhelm 
Erufius; in Hirjchfelds Verlag 1840 erjchienen, it er die ältejte 
uns befannte Publikation Ddiefer Art, Die aus dejjen Offizin 
hervorgegangen it. 


Wir haben hiermit das gejchäftliche Wirken Carl Ludwig 
Hirichfelds von Anfang bis zu dem Zeitpunfte, da er von der 
Leitung des Gejchäftes zurücktrat, an uns vorüberziehen lajjen, 
mir gelegentlich weiter vorgreifend, wo es im uterelje des Zu= 
Jammenhanges geboten jchien. Die Hohe Bedentung gerade diejes 
Mannes fir die Entwicklung der Firma läßt fich aus feiner 
erfolgreichen Ihätigfeit leicht ermejjen. Es it natürlich, dat 
es ihm bei dem großen Einfluffe, den er jich und feinem Wirken 
zu verjchaffen wußte, auch an äußeren Erfolgen und wohlver- 
dienten Ehren nicht gefehlt hat. Die eriten Zeichen der Ans 
erfenmung erwarb er fich auf der mit dem Jubelfejte der Buch- 
druckerfunit verbundenen Yusitellung 1840; fie wurden jchon 
früher erwähnt. Im Jahre 1844 beteiligte er jich an der Ber- 
(iner Ausstellung vaterländischer Gewerbserzeugnilfe und ward 
mit der füniglich preußiichen jilbernen Medaille ausgezeichnet, 
welche die Aufjchrift trägt: ,Breis, dem Buchdruckereibelißer 
3. 8. Hirschfeld in Leipzig zuerfamt.” 

Auf der im Jahre 1551 zu London jtattfindenden Exhi= 
bition of the works of industry of all nations jtellte Hirjch- 
feld unter andern ein von Friedrich Baumgarten entivorfenes 
stumjtblatt aus, das, wie die 1540 ausgeitellte „Typographia 
jubilans“, glänzend Yeugms ablegte für die fünftlerifsche Yeiftungs- 
fähigkeit jener Offizin; es war ein Tableau in Streuzesform, 
in der Mitte Das Vaterunfer enthaltend, umgeben von Sprüchen 
und Emblemen; hergeftellt war es im jechzehnfarbigen Drucken 
und Prägung mr mittels Handpreffe. Da es für Die Yon- 
doner Ausjtellung bejtimmt war, jo war der Tert außer in 
deutjcher auch in englücher Sprache gehalten. Eine Nachbil- 
dung Diejes prächtigen Blattes, im der das Smpertalformat 
DOrigmals um das vierfache reduziert ijt, legen wir bei. 
Ausitellungssstommilftion wirdigte Hirjchjelds fünjtlerische 
Leitung: Ne erfannte ihm durch Diplom vom 15. Oftober 1851 
eine ehrenvolle Erwähnung zu und verlieh ihm eine bronzene 
Wedatlle; das Diplom tft unterzeichnet vom Prinzen Albert, Ge- 
mahl der tönigin, als Wräfidenten der füniglichen Ktommillion. 

Auch die Bartfer Weltausjtellung von 1855 brachte der 
Suma 3. DB. Hirschfeld eine Auszeichnung in Oejtalt der Me: 
daille zweiter Stlajje; als Bräjident der faijerlichen Kommihfion 
bat der Prinz Napoleon Bonaparte das Diplom unter dem 
15. November 1555 unterzeichnet. Die zulebt angeführte Aus= 
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zeichnung z0g noch eine weitere nach fich: Die Association des 
Imprimeurs de Paris emannte Hirschfeld durch Diplom vom 
15. Jamıar 1856 zu ihrem forrejpondierenden Mitgliede; Dieje 
Ernennung war injofern von bejonderer Bedeutung, als er da= 
durch das Necht des Eintrittes in jämtliche Bartfer Drudereien 
mit Einfluß der Staatsdrucereien erhielt. 

Bei der Bedeutung, die jomit die Firma 3. Bd. Hirschfeld 
zu diefer Zeit erlangt hatte, war es natürlich, daß Te gelegentlich 
der eriten Amvejenheit des tönigs Johann in Leipzig von Diejem 
mit feinem hohen Bejuche ausgezeichnet wurde; ein Blatt des 
bereits mehrfach erwähnten goldenen Buches giebt Zeugnis von 
diejem Ereignis durch Die eigenhändige Unterjchrift des Stönigs, 
von der wir umftehend eine Nachbildung vorlegen. 

Die fünfzigite Wiederfehr des Tages, an dem die Firma 
begrimdet worden war, war vergleichsweile jtill vorüberge: 
gangen; mur das Gejchäftsperjonal hatte den Chef Durc) Über: 
reichung einer Olüchwunfchadrejje erfreut. Immerhin durfte 
Carl Yudwig an diefem Tage mit gerechtem Stolze auf alles 
das zurückblicen, was bi8 dahin erreicht worden war. Größere 
und allgemeine Teilnahme aber erwecte der 1. Dftober 1864, 
der Tag, an welchem fünfzig Sabre verftrichen waren, jeit 
Carl Ludwig in den Beruf des Drucders eingetreten war. Das 
Berjonal feierte diefen Tag abermals durch Überreichung eines 
Diploms; Die Yeipziger Buchdrucerinnung jtiftete dem Jubilar 
eine finitleriich ausgeführte jilberne Votivtafel mit der Injchrift: 
‚„shren geehrten stollegen Herrn Carl Ludwig Hirichfeld begrüßen 
am DQTage jeines 50 jährigen Berufsjubiläums in Anertenmung 
jeiner Verdienjte um Förderung unfrer Kunjt die Mitglieder 
der Buchdrudersinnung zu Leipzig. Am 1. Oftober 1864.” 

Die höchite Auszeichnung aber ward Carl Ludwig durch) 
die Gnade jeines Königs zu teil, der ihm unter dem 4. Oftober 
1564 das Nitterfreuz des Albrechtsordens verlieh; Damit er: 


fuhren jeine Verdienfte um das jächjiiche Vaterland ihre wohl- 
erworbene Anerfenmung. 

Ein Ereignis diefer Zeit ift noch zu erwähnen als von 
Dedentung für die Gejchichte der Firma: entjprechend den in= 
zwijchen zur Geltung gelangten gejeßlichen Bejtimmungen ward 
die zirma 3. B. Hufchfeld am 27. April 1862 Handelsgerichtlich 
eingetragen. 

Es erübrigt noch, mit einigen Worten auf die Yamilien- 
angelegenheiten Barl Ludwigs zurüczufonmen Am 17. Mai 
1831 hatte er fich mit Emma, der am 16. Mai 1511 geborenen 
Tochter des Dr. jur. Hillig und feiner Gattin Zohanne geb. 
Schröter vermählt und war damit in verwandtichaftliche Be- 
ziehungen zu eimer altangejehenen Leipziger Yamilte getreten. 
Die Ehe war mit vier Kindern gejegnet, von denen die Eltern 
zwet frühzeitig verloren. Die beiden andern, ein Sohn, der jpätere 
Gejchäftsinhaber Julius Bernhard, geboren am 5. Augujt 1834, 
und eine Tochter Marie, überlebten die Eltern. 

An den Angelegenheiten der Stadt Leipzig hat ji) Carl 
Ludwig infofern beteiligt, als er am 9. Oktober 1831 zunächjt 
zum Erjabmam für das Stadtverordnetensstollegtum gewählt 
wurde und Ddiefem in den „sahren 1832—37, 1840—42 und 
1544—46 wirflich angehörte. 

Am 10. Februar 1868 übergab Carl Ludwig die Buch- 
Druckerei feinem Sohne Julius Bernhard und behielt jich nur 
die Verlagsbuchhandlung E. X. Hirschfeld vor, trat indejjen auch 
dDiefe am 1. Jamıar 1872 dem Sohne ab. Am 22. April 1873 
ichloß jein an Arbeit und Erfolgen reiches Leben. Fajt ein 
halbes Jahrhundert hindurch hat er an der Spiße der Firma 
gejtanden, und diefe verdanft es vor allem jeiner Umficht und 
jener Thatkraft, daß fie heute in jchönften Gedeihen auf ein 
Sahrhundert des Bejtehens zurückblieen famı. Seine Witwe 
folgte ihm am 14. November 1886 im Tode nad). 





35 


2 ge en 


Dater | user, \ 

der Di bilt im Dimmel, Geheiliget N N 

werde Drin Man, Fu uns komm 
Dein Reich. Dein Wille geschehe wir im a \e \\\aK 
Dimmel, also and auf Erdru. Unser täglich 5 \ereli KeW sort istein weis. I 
HE vollkommene Gabe hommt „#7 \ N f AR R IN £ ES, 
27 von oben herab, con den 5) > Schuld, wir wir vergeben unsern Schuldigern. ' Z Ye Im Get, mi Reden. Ra u 38 
Re, | ud führe uns nicht in Tersuhung, sondern / ES, intel ande 7% AK? 


die ihm umbelen, müssen 


&; 2 / Ri 
rrlöse uns von dem Hbel; drum Drin. / je E 
3, = SS, DH za 


ist das Mrich und die Kraft uud dir 
Derrlidkeit, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. men. 


e 


ig ud bay, 








EV ee © 


Raser 


ae 


'ingeführt in den Beruf des Druckers 
ward Julius Bernhard Hirjchfeld, 
der dritte Inhaber der Jirma, unter 
der erfahrenen Leitung des Vaters, tt 
dem er am 2. April 1850 tr der eigenen 


Dffizin auf vier Jahre als Seßerlehrling 
eingejtellt wurde. Sein lei brachte 


ihm den Erlaß des vierten Lehrjahres 
ein, jodaß er bereits am 2. April 1853 
losgejprochen werden fonnte. Zu jeiner 
weiteren Ausbildung ging er im Juni 
1853 in die Geheime DOberhofbuchdruderei von Derfer (die 
jeßige Neichsdruckerei) nach Berlin und arbeitete dajelbjt als 
Seßer bis zum Februar des folgenden Jahres. Alsdanı trat 
er am 17. Juli 1854 als Volontär in die damals vom Ne- 
gierungsrat Auer geleitete E. f. Staatsdrucerer zu Wien em 
und blieb dajelbit bis zum 10. April 1855. An 24. De- 
zember 1858 erwarb er das Bürgerrecht jeiner VBaterjtadt. 
Die beiden väterlichen Gejchäfte übernahm er, wie wir ge= 
jehen haben, nach einander, zuerjt die Druckerei, jpäter evit 
die VBerlagsbuchhandlung. Die lebtere vergrößerte er jofort bei 
der Übernahme durch den Ankauf der bis dahin in Prag be 
findlichen Verlagshandlung von Karl Neicheneefer. 
Ichon im den lebten Jahren Carl Ludwigs jchwierig gewejen, 
daß ein und Dderjelbe Suhaber beide jich bejtändig vergrößernde 
Gejchäfte allein leitete, wie der Umstand zeigt, daß Tich Vater 
und Sohn in Ddieje Aufgaben geteilt haben, jo mußte Julius 
Bernhard nach der eben erwähnten Erweiterung fich natürlic) 
erit recht veranlaßt fühlen, eme geeignete Straft zur Unter= 
ftüßung heranzuziehen; ev ernannte daher bereits am 15. Ja= 
nuar 1872, aljo furz nachdem er auch die Buchhandlung vom 
Bater übernommen hatte, den bisherigen Buchhalter Eduard 
Märfer, der jchon jeit dem 1. September 1846 bei 3. B. Hirich- 
feld thätig gewejen war, zum Profuriiten. Diejer treffliche 
Mann hat bis zu jeinem am 15. Augujt 1883 erfolgten Tode 
jeine Kraft dem Hirichfeld’schen Gejchäfte gewidmet. 

sm der erjten Zeit der neuen Gejchäftsleitung finden wir 
die Druckerei wieder mit Arbeiten für die Leipzig Dresdener 
Eijenbahn=stompagnie bejchäftigt. Bereits im Oftober 1868 
wurden für jie 25000 Stück neue Aktien mit zugehörigen Jins- 
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leiften und im Mat 1870 zum Grjat von amortitierten alten 
Aktien 300 Stück Duplifate gedruckt; umitehende Abbildung 
giebt ein Eremplar der leßteren wieder. Größer und wichtiger 
war ein Auftrag, welcher dev Druckerei jeitens der Kiompagnie 
im Jahre 1872 zu teil wurde; damals plante dieje eine CEr- 
weiterung ihres Bahrmebes durch) Neuanlage zweier Seiten 
linien von Freiberg eimerjeits bis Noffen und andrerjeits bis 
zur böhmischen Grenze, jorvie durch Ankauf der nach Großen- 
hatn führenden Zweigbahn. Zu Diefem Zwede hatten Die 
Seneralverjammlungen vom 30. März 1869 und 30. Weärz 1871 
bejchlojjen, vom 1. Juli 1872 ab eine neue Anleihe in Höhe 
von fünf Willionen Thaler zu eröffnen; anderthalb Millionen 
rechnete man auf den Bau der Zweigbahn Nofjen= Freiberg, 
dret auf den der Zweigbahı Freibergeböhmische Grenze und eine 
halbe auf den Anfauf der Großenhainer Zweigbahn. Die Ne- 
gierung hatte diefe Abficht gutgeheigen. Wan beichloß nunmehr, 
die aufzunehmende Anleihe in folgender Weije zu verteilen: es 
wurden taujend Serien zu je 5000 Thalern angenommen; die 
Serien Nr. 1400 follten je 25 Schuldjcheine Lit. A, jeder über 
200 Thaler lautend und mit laufender Jeummer 1—10 000 ver: 
jehen, umfasjen, die Serien Nr. 401—1000 aber je zehn Schuld- 
jcheine Lit. B, jeder über 500 Thaler lautend und mit laufender 
Nummer 10001—16000 verjehen; die Berzinfung betrug 41/2 %o 
und wurde halbjährlich fällig; Talons und Kupons jollten den 
Obligationen auf zehn Jahre ausreichend beigegeben werden. 
Am 17. Juni 1572 genehmigte das Meiniiterium diefen Blair. 

Bereits am 10. Juni hatte das Direktorium eine bejchränfte 
Konkurrenz fir Übernahme des Druckes ausgejchrieben und dazu 
die drei Leipziger Firmen 5. A. Brocdhaus, Giejecfe & Devrient 
jowie 3. BD. Hirichfeld aufgefordert. Der PBreisanjchlag der 
(eßteren lief am 21. Jumt ein; den Bogen der Obligation jamt 
Tilgungsplan, Talon, zwanzig tupons und dDurchlaufendem Band 
angenommen, berechneten jich die Herjtellungskojten (einjchlieplich 
Littera-Eimdrucd, Bapter, Faflimiles und Berchneiden) auf fieben- 
hundert Thaler, falls aber ein farbiger Unterdrucd verlangt 
werden jollte, auf achthundertundzwanzig Thaler. Weit Ddiejen 
Bedingungen Hirjchtelds war das Direktorium einverjtanden; 
es wünjchte auch die Amvendung eines farbigen Unterdruds und 
verlangte, daß zivei Fünftel der Auflage bis Ende Juli geliefert 
wirden. Daraufhin erhielt es unter dem 24. Junt die Anthvort, 


daß Die Anfertigung der Unterdruckplatte allen drei Wochen 
in Anjpruch nähme, jorwie daß munmehr ein fiebenfacher oder, 
falls eine bis dahin noch nicht mit in Anschlag gebrachte Brä- 
gung hinzukommen jollte, jogar ein achtfacher Drud nötig würde, 
weshalb die erite Ablieferung nicht vor Ende Augujt jtattfinden 
fünnte. Das Direktorium erfannte diefe Eimvürfe an und machte 


mimehr noch folgende Wünsche geltend: der Schein jollte gegen- 
über den früher ausgegebenen Obligationen gänzlich neu ge- 
jtaltet, auch Unterdruck und Bänder für die beiden Appointforten 
im vderjchiedenen Farbentönen gehalten werden. Infolge diefer 
Abänderungen, jowie weil wegen der verlangten früheren Ab- 
Lieferung von zwei FZünfteln der Auflage doppelte Zurichtung 
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Leipzig-Dresdner Eisenbahn -Compagnie. 


Inhaber dieser Actie hat an die Casse der Leipzig-Dresdner 
Eisenbahn-Compagnie Einhundert Thaler im einundzwanzig 
Guldenfusse baar entrichtet, hat nach Höhe dieses Betrags und in 
Gemässheit der, unter dem 20. März 1837 Allerhöchsten Orts be- 
stätigten Statuten, denen er sich durchgängig unterwirft, verhältniss- 
mässig gleichen Antheil an dem gesammten Eigenthum, Gewinn und 


Verlust der Compagnie, und empfängt für das eingezahlte Capital 


Vier vom Hundert jährliche Zinsen. 


Leipzig, den 19. Januar 1839. 
Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


(Unterschrift eines Directors.) (Unterschrift eines Directors.) 


(Stempel.) (Facsimilirte Unterzeichnung des Bevollmächtigten.) 


Nach 8 11 unserer mittels Allerhöchsten Decretes vom 20. März 1837 bestä- 
tigten Statuten ist das Original der in Copie vorersichtlichen Actie N® 
der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie amortisirt worden und wird hiermit 

Duplicat 


derselben ertheilt. 
Leipzig, den 20. Mai 1870. 





Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 














ruckes nötig wurde, erhöhte 


vung auf taufend Thaler. Diejer Preis ward ihm bewilligt. 





1a der wirfliden Größe 
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3 B. Hirichfeld feine Forde- 











1500 Mark, bis zum 30. November desjelben Jahres der 
Neit, 6000 zu 600 Mark und 3600 zu 1500 Mark zu liefern. 


snzwilchen war befannt geworden, daß das neue Deutsche Neich 
im Begriffe jtand, eine neue Minzwährung einzuführen; man 
wandte fich deshalb an das Neichsfanzleramt und erhielt von 
diejem bereitwilligjt Musfunft über die unter dem 1. Januar 
1573 in Sraft tretende Marfwährung. So konnte nunmehr 
der Drucd der Obligationen begimmen; bis zum 31. August 
1572 waren 4000 Stück über je 600 Marf und 2400 über je 


A) 


Die Appoints unterjchieden fich Durch die Farbe des Unter: 
druces; jeder Bogen ging fiebenmal durch die Brejje; die 
suma 3. B. Hirjchfeld erhielt den geforderten Averjionalpreis 
von 3000 Mauf. 

Einen ähnlichen Auftrag erhielt die Firma im Jahre 1868 
von der damals neu begründeten Cottbus-Großenhainer Eifen- 
bahngejellichaft; für diefe dDruckte fie die Brioritäts-Stammaftien 
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und die Stammaftien, je 5000 Stück, jamt den zugehörigen 


Zinsleiiten. 
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Was den Werfdrucd angeht, jo hat er jich wter der neuen 
HGejchäftsleitung in der einmal eingejchlagenen Nichtung weiter 
entivicelt und eimen ganz bedeutenden Umfang erreicht. 
chen hier von den Werfen ab, deren Druck Schon unter Carl 
Ludwig begommen hatte und munmehr nur fortgejeßt, bezichentlich 
vollendet wurde, und beiprechen, nach dem mbhalte geordnet, 
nur Diejenigen bedeutenderen Erjcheimungen, deren Herjtellung 
der Firma nach 1868 übertragen wurde. 

Allen voran ift da zu erwähnen Heinrich von Treitjchke's 
„peutiche Gefchichte im 19. Jahrhundert‘; fie begann im Jahre 
1579 im Verlage von ©. Hirzel zu erjcheinen als Teil der jchon 
früher erwähnten ‚„Staatengejchichte der neuejten Zeit in Einzel 
Darstellungen‘, Deren 24.—28. Band fie ausmacht. Der 1. Band 
(Bis zum zweiten Barifer Frieden) erlebte gleich im eriten Jahre 
zwei Auflagen und liegt jeit 1897 in jechiter Auflage vor. Yon 2. 
(Bis zu den larlsbader Bejchlüffen, 1882 erjchtienen) und 3. Bande 
(Bis zur JuliNevolution, 1885 erjchtenen) wurden infolge des 
rajchen Vergriffenfeins des erjten Bandes die beiden eriten Auf 
lagen, vom 4. (Bis zum Tode König Friedrich Wilhelms III. 
1589 erjchienen) und 5. (Bis zur März Revolution, 1894 erjchies 
nen) jogar die drei erjten Auflagen gleich auf einmal gedrudt. 
Zur Beit liegen der 2. Band in 5. Auflage, der 3. bis 5. Band 
in 4. Auflage vor. 

Ebenfalls für Hirzels Verlag drudte und druckt noch Hirjch- 
feld das wichtige Werf „Mus dem Leben Theodor von Bern- 
hardis”, in den Jahren 1893—97 in Sieben Bänden erichienen. 
Hegemvärtig it die 2. Auflage im Drucd, und liegen von ihr 
der 1. Band feit 1898 und der 2. jeit 1899 bereits vor. 

Eine Arbeit, welche die Druckerei einige Jahre hindurch 
beichäftigt hat, ift Dtto Mejers Buch „Zur Gejchichte der römisch- 
deutschen Frage’, drei Teile, deren 2. und 3. je zwei Bände um 
fajjen. Es wurde bis mit Einjchluß des 1. Bandes III. Teiles in 
den Jahren 1871—73 für den Verlag der Stiller’jchen Hof= und 
Univerfitätsbuchhandlung zu Nojtocf gedruckt, ging aber dann 
in den Verlag von 3. E. B. Mohr in Freiburg 1. B. über, für 
welchen endlich der lehte Band im Jahre 1885 hergeitellt wurde. 

‚zür den eigenen Verlag wurde im Jahre 1886 das zuerit 
1554 erichienene Stichartiche Werf „Das Königreich Sachjen 
und jeine Fürjten” in völlig neuer, von Dr. Stöhler bejorgter 
Bearbeitung gedruckt. Als im Jahre 1889 das achthundert- 
jährige Jubelfeft unjeres stönigshaunfes begangen wurde, beichloß 
der Leipziger Nat, jenes Werk in den oberen Stlaffen aller ihm 
unterjtehenden Bol£sschulen zur Berteilung gelangen zu lafjen; 
Dadurch wurde der Druck einer zweiten, bei der Slürze der zur 
Verfügung jtehenden Zeit völlig unveränderten Auflage nötig; 
im folgenden Jahre bejorgte dann Dr. Stöhler eine dritte Auf: 
(age mit den erforderlichen Nachträgen. 

Auch einige Werfe des befanmnten Kulturhiitorifers Johannes 
Scherr find bei 3. B. Hirichfed (für den Verlag von Otto 
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Wigand in Leipzig) gedruckt worden: 1879 die 4. Auflage feiner 
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„Selchichte der Deutjchen Zrauemwelt“ und 1882 die S. Auflage 
jeiner ‚„„Dentjchen Kultur und Sittengejchichte.” 

Diehr noch als mit dem Drucde von hijtorischen Werfen 
it Sulims Bernhard mit dem von philologischen Arbeiten be= 
ichäftigt gewejen; bejtimmend für diefe Richtung der Thätigfeit 
war natürlich die alte Gejchäftsverbindung mit Verlagshand- 
(ungen, die fich Diefem Zweige der Wifjenjchaft vorzugsweile 
widmen, jo vor allem mit der Werdmannjchen Buchhandlung. 
Diefe veröffentlicht jeit mehreren Dezennien ganze Sammlungen 
von philologischen Ausgaben, unter welchen bejonders erwähz 
nensivert jind die „Text: Ausgaben griechischer und lateinischer 
Schriftiteller” und die von M. Haupt und H. Sauppe begriünz 
dete „Sammlung griechiicher und lateinischer Schriftiteller mit 
deutjchen Anmerkungen‘; ein großer Teil diefer Ausgaben, vor 
allen Dingen die Mehrzahl derer aus der zuleßt genannten 
Sammlung jtammen aus Hirichfeds Offizin; im einzelnen 
mögen angeführt werden die Cäfar-Ausgaben von Kramer, Die 
Homer-Ausgaben von Faelt, Eiceros Neden von Hal, Livius 
herausgegeben von Weißenborn und Müller, Thufydides heraus 
gegeben von Clafjen u. |. w. 

Ar großen fritiichen Ausgaben heben wir bier bejonders 
hervor: Josephi opera, herausgegeben von Nieje, in jteben Bänz 
den, 1887—95 erichienen (gleichzeitig bejorgte Niefe eine fleinere 
Ausgabe in jechs Bänden); Stobaei Anthologium, herausges 
geben von Wachsmuth und Henje in drei Bänden, deren erite 
beide 1884, der dritte 1894 herausfamen; die große Ausgabe 
des Div Caffius von Boijjevanı im ‚bis jet zwei Bänden 1895 
und 1898; die Inseriptiones Latinae seleetae von Dejjau, bis 
jeßt nur der erjte Band 1592. Sie alle jtellen an die Tüchtig- 
feit des Drucers ungewöhnliche Anjprüche. 

Syn diejen streis gehört auch die große dreibändige Stereo= 
typausgabe des „Corpus juris eivilis”‘; der erite Band, Die 
von Sstrüger bearbeiteten Institutiones und die von Mommfen 
bearbeiteten Digesta enthaltend, erjchien zuerit 1872 und liegt 
jeßt in achter Auflage vor; der zweite Band, Codex Justinianus, 
von Strüger herausgegeben, folgte 1877 und erreichte bis jeßt 
jechs Auflagen; der Dritte Band, Die von Schöll bearbeiteten 
Novellae, erit 1895 veröffentlicht, wird gegenwärtig zum zweiten 
Male aufgelegt. 

Im Anjchluß an das Corpus juris erwähnen wir Des 
verwandten Inhaltes wegen Zacharias von Lingenthals große 
fiebenbändige Bublifation „Jus graeco-romanum‘; mit ihr, Die 
der Verfafjer im Selbjtverlag herausgab, war die Druckerei 
von 1869 an fünfzehn Jahre bejchäftigt. 

Bon philologischen Werfen, die Hirjchfeld für die Weid- 
manmnjche Buchhandlung gedruckt hat, find vor allen Dingen 
die bahnbrechenden Arbeiten Ulrichs von Wilamowig-Ntvellen- 
dorff zu erwähnen: das zweibändige Werf „Iriftoteles und 
Athen” 1893, die Erflärung von „Euripides’ Herafles“, zwei 
Binde 1895 (in zweiter Bearbeitung), die griechiiche und 
deutsche Ausgabe von „Nifchylos’ Dreftie” 1896 (bis jeßt mur 
das zweite Stück erjchtenen), endlich Die von ihm in Gemein- 
ichaft mit ©. Staibel bejorgte Ausgabe der Hokıreia A9yvalov 
des Aristoteles, die 1891—98 drei Auflagen erlebte. 


In den gleichen Streis gehören: Bergts „Griechifche Litte- 
raturgeschichte‘‘, 1572—S7 ti vier Bänden evjchienen; Qudiwvig 
Langes „Römische Altertüimer”, von denen jedoch mır die dritte 
Auflage der beiden erjten und die zweite des dritten Bandes 
1876— 79 bei Hirichfeld gedruckt worden find; Mabats ‚„Nüömi- 
che Chronologie‘, zwei Bände 1883—84, und desjelben „Nö- 
milche Zeitrechnung für die Jahre 201—1 vd. Chr.“, 1889; 
endlich PBrellers „Sriechiiche Mythologie”, dritte Auflage in zwei 
Bänden, bejorgt von Blew 1872—75, und des eriten Bandes 
von Nobert bejorgte vierte Auflage 1594. 

Auch die bedeutendfte Zeitichrift Für Elaffiiche Philologie, 
der bis zum 16. Bande von Hübner, jeitdem von Kaibel und 
Nobert redigierte „Hermes“, wird feit dem 7. Bande 1973 bei 
3.9. Hirjchfeld gedruckt. Gegenwärtig (1899) tft der 34. Band 
im Erjcheinen begriffen. 

Bon den auf dem Gebiete der deutjchen Philologie bei 
Weidmann erichienenen Werten hat Hirichfeld zwei große Aus- 
gaben wenigjtens teilweije gedruckt: Die erjten beiden Bände der 
von Sievers und Steinmeyer herausgegebenen ‚„NAlthochdeutichen 
Slojjen’ (1879 und 1884) und die 1892 erjchienene, von Stein- 
nreyer bejorgte dritte Ausgabe der „Denkmäler deutjcher Boefie 
und Broja aus dem 8. bis 12. Jahrhundert, herausgegeben von 
st. Millenhoff und W. Scherer. Beide jind druckerifche Leijtun- 
gen allererjten Ranges. 

Die „Zeitjchrift für deutjches Altertum‘, urjprünglich heraus: 
gegeben von M. Haupt, jeit dem 17. Bande von Müllenhoff 
und Steimmeyer, feit dem 19. (nunmehr unter dem Titel ‚Bett: 
Schrift fie deutjches Altertum und deutjche Litteratur”) von leh- 
terem allein, endlich jeit dem 25. von Schröder und Nöthe, 
wird ebenfalls vom 1872 erjchienenen 15. Bande an umunter- 
brochen bei Hirjchfeld gedruct. Gegemvärtig (1899) erjcheint 
der 43. Band. 

Unter den für andere Firmen gedruckten philologiichen und 
(itterarshiftorijchen Werfen heben wir hervor: für Braumüller in 
Wien Bartjchs fritiiche Ausgaben des mittelhochdeutichen Epos 
„Herzog Ernjt“ 1869 umd einiger Dichtungen Sonrads von 
Würzburg 1871; für ©. Hirzel Bndachs bahıbrechende Schrift 


„Neinmar der Alte und Walther von der Vogehveide” 1880; 


ferner die erjten Zeitjchriften, mit denen die moderne ver= 
gleichende Sprachwilienichaft hervortrat: die von Georg Curtius 
und Starl Brugmanır herausgegebenen „Studien zur griechijchen 
und lateinischen Grammatif” (vom 5. bis zum 10. und lebten 
Bande 1872— 77) und die von Dithoff und Brugmanı 1878—90 
in fünf Bänden veröffentlichten „Miorphologifchen Unterjuchungen 
auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen.” Erwähnung 
verdient auch der Anteil, den Hirjchfeds Druckerei a zwei 
großen, bei 5. E. W. Vogel erjchienenen Litteraturgejchichten 
hat: die von Bartjch umgearbeitete fünfte Auflage von „Stober: 
jteins Grundrig der Gejchichte der deutjchen Nationallitteratur‘ 
(fünf Bände 1872—73), jowie der 2. und 3. Band von Eberts 
‚„‚llgemeiner Gejchichte der Litteratur des Wiittelalters im Abend- 
lande” (1880 und 1887) find bei Hirjchfeld gedruct worden. 

Sür den Verlag von 5. Tempsty in Prag wurde 1894 
Stowafjers „Lateinifch=deutiches Schulwörterbuch” hergeitellt, 
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dejjen technische Ausführung die befondere Befähigung der Hirich- 
jeld’jchen Druckerei für fchiwierigen gelehrten Sat glänzend her- 
vortreten läßt. 

Auch auf dem Gebiete der Sumftgefchichte hat die Yirma 
ich in alter Weije bethätigen können; fie dructe für ©. Hirzel 
1869— 76 das jechs Bände umfaljende Werk von Eromwe und 
Gavalcafelle „„Gefchichte der italienischen Malerei” (deutjche Dri- 
ginalausgabe bejorgt von Jordan) und für T. D. Weigel 1891 
Wejjelys ,„‚Geichichte der graphifchen Künite.“ 

Fir Baumgärtner Buchhandlung in Leipzig wurde eine 
Neihe hervorragender Werfe aus dem Gebiete der modernen 
Technik gedruckt; wir heben bejonders hervor: Klajens „Grund- 
viß=Vorbilder von Gebäuden aller Art”, in 82 Lieferungen 
1878—92 gedruct; Schädlers „Technologie der Fette und Ole“ 
in zivei Teilen (I. „WVerjeifbare‘, II. „Nichtverjeifbare Fette und 
Dfe”, 1884 und 1887), deren erjter 1892 in zweiter Auflage 
von Lohmanı neu bearbeitet erjchten; Heinzerlings vierbändiges 
Werk „Die Briefen der Gegenwart”, 1884—91 in zehn Ab- 
teilungen erjchienen; und Teeklenburgs jechsbändiges „Handbucd) 
der Tiefbohrfunde” 18586—96. Demfelben Gebiete gehört au 
das für den Verlag von Arthur Felix in Leipzig gedruckte 
„Handbuch der Eifenhüttenfunde‘ von Ledebur, 185384 in 
drei Abteilungen erjchienen. 

Aus dem Bereiche der Natunmifjenschaften find vor allem 
die Arbeiten, die Hirschfeld für den Verlag von Quandt & Händel 
in Leipzig gedruckt hat, anzuführen; zuerit erwähnen wir das von 
Hirzel und Gretjchel redigierte „Jahrbuch der Erfindungen und 
Fortjchritte auf den Gebieten der Phylif und Chemie, der Tech: 
nologie und Mechanik, der Aitronomie und Meteorologie”; von 
den 1868 erjchienenen vierten Jahrgang an wird der Drud 
Diejer Zeitjchrift von Hirjchfeld bejorgt; gegemwärtig (1899) er: 
icheint der 35. Jahrgang. Bon Einzehverfen nenmmen wir die 
befannten Arbeiten von Neis „Lehrbuch der Bhylit“, 1869 
zuerit erjchienen, jet in achter Auflage vorliegend, und „‚Ele- 
mente der Phyfit, Meteorologie und mathematischen Geographie‘, 
jechs Auflagen 1879—97; jowie von Weinhold „Bhylikaliiche 
Demonjtrationen’” 1880, jebt in dritter Auflage erjcheinend, und 
‚„Borjchule der Erperimentalphyfit”, von der nur die dritte und 
vierte Auflage (1883, beziehentlich 1897) bei Hirichfeld gedruckt 
worden find. 

Wie die umfangreiche Thätigkeit für Die Weidmannjche Buch- 
handlung die Urjache dafür war, daß die Hirjchfeld’sche Druckerei 
jich eine bejondre Tüchtigkeit auf dem Gebiete der Heritellung 
philologischer Ausgaben erwarb, jo hatte die alte Gejchäftsver- 
bindung mit Leopold Voß die Folge, da fie auch in medizinischen 
Werfen nicht minder umfafjendes und hervorragendes leitete. ES 
war daher natürlich, daß die bereits gelegentlich erwähnte Leip- 
ziger VBerlagshandlung von 3. E.W. Vogel den Drud der zahl- 
reichen großen medizinischen Zeitjchriften, die jie herausgiebt, 
der Firma 3. B. Hirjchfeld übertrug. Wir heben als bejonders 
hervorragend die folgenden heraus: ,„‚Deutjche Zeitichrift für 
Chirurgie”, ‚vedigiert von Brofejior Lüde in Stragburg und 
PBrofefjor Nofe in Berlin; fie erjcheint jeit 1872 in zwanglojen 
Heften, deren jechs einen Band von etwa vierzig Bogen bilden; 


die Bändezahl it jebt bereits auf 52 gewachjen; „Nrchiv für 
experimentelle Pathologie und Bharmafologie”, von Brofejjor 
Naunyn in Königsberg und PBrofefjor Schmiedeberg in Straß: 
burg vredigtert und ebenfalls jeitt 1872 in zwanglojen Heften 
erjcheinend, Deren jechs eimen Band bilden; jeßt liegt bereits 
der 43. Band vor; endlich das von den Brofefjoren von Tröltich 
in Wirzburg, Poliger in Wien und Schwarte in Halle heraus 
gegebene „Archiv Für Ohrenheiltunde”, dejjen zwanglos er= 
Icheinende Hefte zu je vier einen Band bilden; dieje Zeitjchrift 
wurde im Verlage der Stahelichen Buchhandlung in Würzburg 
begründet und ging erjt mit dem 1873 erjchienenen 7. Bande 
any. E.W. Vogel über, wird daher auch erit jeit diefem Zeit: 
punkte von Hirschfeld gedruckt; fie hat gegenwärtig den Umfang 
von 46 Bänden erreicht. Alle drei genannten Zeitjchriften find 
außer mit Tafeln auch mit zahlreichen Abbildungen im Texte 
verjcehen, deren Ausführung der Drutderei das beite Zeugnis 
ausitellt. 

Den Beitjchriften reihen jich würdig an die großen, je eine 
medizinische Fachwiljenichaft abjchliegend Ddarjtellenden Hand: 
bücher; wir jtellen, der Folge des Erjcheinens uns anjchliegend, 
das von WBrofejlor von Ziemßen in München herausgegebene 
„Handbuch der jpeziellen Bathologie und Therapie” voran; e8 
umfaßt jechzehn, die einzelnen Stranfheiten behandelnde und von 
hervorragenden Fachleuten bearbeitete Bände und erjchten in 
erjter Auflage 1874—80, in zweiter 1875—84; als 17. Band 
wurde für beide Auflagen 1855 ein GeneralMtegifter heraus: 
gegeben. Mit dem Jahre 1882 begann bereits die dritte Auflage 
zu erjcheinen; einzelne Bände, 3.9. der von Profejlior Schröder 
bearbeitete 10. Band (Stranfheiten der weiblichen Gejchlechts- 
organe), Liegen jeßt bereits in wejentlich höherer Auflage vor. 

In den Jahren 1879—83 erichten das von PBrofefjor Her: 
mann in Königsberg herausgegebene „Handbuch der Phyfio- 
(ogie“, jechs Bände in zwölf Abteilungen und natürlich im jeinen 
einzelnen Teilen von Spezialgelehrten bearbeitet. Ihm folgte 
1880—83 das „Handbuch der allgemeinen Therapie”, heraus- 
gegeben von Brofejior von Ziemßen; vier Bände mit neun Unter: 
abteilungen verteilen fich auf Die einzelnen Fächer; der 3. Band 
liegt jeit 1886 in zweiter, der 4. jeit 1585 bereits in dritter Auf- 
lage vor. In Verbindung mit Brofejior von Bettenfofer gab 
Biemßen 1882-87 ferner das „Handbuch der Hygiene und der 
Gewerbefranfheiten” in drei Teilen heraus; der 1. Teil be- 
handelt die „individuelle, der 2. die „ioziale Hygiene”, der 3. 
it der „allgemeine Teil.” Leßterer jowie die 3. Abteilung des 
3. Teiles liegen gegenwärtig bereits in dritter Auflage vor. 

eben den Zeitichriften und Handbüchern find in der in 
Nede jtehenden Zeit für 3. E. W. Vogel eine große Anzahl 
bedeutender medizinischer Werfe gedruckt worden, von denen 
wir eine Auswahl hier im einzelnen anführen wollen. Im den 
Jahren 1877—88 erichten Nanviers „Technisches Lehrbuch der 
Hiitologie”, überjeßt von Dr. Nicati im Marjeille und Dr. von 
VWy in Zürich; es umfaßt jieben jtarfe Lieferungen und it 
im Texte mit nicht weniger als 320 Holzichnitten verjehen. 
1850 begann Hueters „Grundriß der Chirurgie” zu erjcheinen, 
den nach des VBerfallers Tode PBrofefjor Lofjen weiterführte 


44 


und überarbeitete; jeine beiden, den allgemeinen und den jpezi- 
ellen Teil gejondert behandelnden Bände find mit nahezu 500 
Abbildungen geichmüct; bis zum Jahre 1897 erlebte dies Werk 
fieben Auflagen. Die Erfahrungen, welche die Milttärärzte 
im lebten rujfischstürfischen Striege gefammelt hatten, jtellte der 
berühmte ruffische Arzt Pirogoff in einem umfangreichen Werfe 
aujammen, das 1882 in von Dr. Noth und Dr. Schmidt be= 
forgter deutjcher Überfegung evichien unter dem Titel „Das 
Kriegs-Sanitätsweien und die Brivathilfe auf dem Striegsjchaus 
plate in Bulgarien und im Nücen der operterenden Armee. 
1877— 78.” Der Beitfolge des Erjcheinens uns anjchließend, 
erwähnen wir munmehr das umfangreiche und vielbenußte zwei= 
bändige „Lehrbuch der jpeziellen Pathologie und Therapie der 
inneren Stranfheiten” des Profelfors Adolf von Strümpell; im 
Jahre 1884 publiziert, wird es gegenwärtig bereits zum zwölften 
Wale aufgelegt. Als Ergänzungsband dazu erjchten 1885 und 
18S6 Dr. Xejjers „Lehrbuch der Haute und Gejchlechtsfranf- 
heiten”, das jeit 1898 jchon in zehnter Auflage vorliegt. Beide 
Werfe enthalten zahlreiche Abbildungen. Won PBrofejjor Birch- 
Hirichjelds „Lehrbuch der PBathologiichen Anatomie’ druckte 
Hirichfeld erjt die zweite Auflage 1885; es ift in zwei Bände 
eingeteilt, welche die „allgemeine und die „jpezielle patholo- 
giiche Anatomie’ gejondert behandeln, und im Texte mit etwa 
250 Abbildungen durchjegt; im Jahre 1897 erlebte es die fünfte 
Auflage, die ebenfo wie die vorausgehenden in Hirichfelds 
Drucferei hergejtellt worden tft. Edingers 1885 herausgegebene 
„gehn Vorlefungen über den Bau der nervöfen Gentralorgane” 
(mit 120 Abbildungen) wurden fortgejeßt umgearbeitet und 
jtarf vermehrt, jo daß fie gegenwärtig bereits in jechiter Auf- 
lage erjcheinen fünnen. Die in den beiden eben erwähnten 
Werfen enthaltenen Abbildungen find zum guten Teile jehr 
ichiwierige mehrfarbige Autoiypien, deren Heritellung im Jahre 
1555 noch als bejondere, ja bahnbrechende Leiftung zu gelten 
hat. Im Jahre 1889 publizierte PBrofefior von Leube fein 
zweiteiliges Werk „Spezielle Diagnoje der inneren Krankheiten,” 
das in rajcher Folge, zuleßt 1898, noch viermal wieder auf- 
gelegt wurde und, ebenfo wie die Mehrzahl der erwähnten, 
die Hirjchreld’sche Druckerei faft unausgejegt bejchäftigte. Mit 
Nieders 1895 erichienener „Nrztlicher Technik” Ichließen wir die 
Neihe der als bejonders bedeutend herausgehobenen medizinichen 
Werfe, deren Drud die Surma 3.8. Hirichfeld unter ihrem 
dritten Inhaber bejorgt hat. Es wäre überflüflig, etwas über 
die Bedeutung der angeführten Bücher zu jagen; die Namen 
der Berfaffer fprechen deutlich genug und charafterifieren zugleich 
völlig ausreichend die befondere Befähigung der Druckerei gerade 
für die Herjtellung gelehrter medizinischer Werfe; die Firma 
fann Ddiefe Thätigfeit mit Necht als ihre Spezialität betrachten. 

Um feine Seite der Thätigfeit der Firma ganz zu über- 
gehen, erwähnen wir noch, daß fie auch eine Anzahl moderner 
Nomane gedruct Hat; jo für den Verlag von ©. Hirzel die 
Werfe Adolf Hausraths, der fich anfänglich) George Taylor 
nannte, und für A. Hildebrand in Schwerin einige Nomane 
Wilhelm Jenjens. 


Nahezu dreißig Jahre hindurch hat Julius Bernhard die 
Firma 3. B. Hirichfeld geleitet; feine perjünlichen VBerhältniffe 
find, geordnet und ruhig wie fie waren, mit wenigen Worten 
erzählt. Seit dem 3. März 1859 war er verheiratet mit Emilie 
Melanie, der am 20. Februar 1841 zu Annaberg geborenen 
Tochter des Bankiers Ferdinand Thilo und feiner Gattin 
Staroline geborenen Weigel. Der Ehe entiprofjen ein Sohn, 
der am 19. März 1860 geborene derzeitige Gejchäftsinhaber 
Sohannes Bernhard, und drei Töchter, deren eine bereits im 
Stindesalter verjtarb; die beiden andern find Elijabeth Marga= 
rete, jeit 1855 vermählt mit Ernjt Bafe, Befiger des Ritter 
gutes Teuchern bei Weißenfels, und Yhıma Charlotte. 


Sn Jahre 1875 vollendeten ich Fünfundzwanzig Jahre, 
jeit Julius Bernhard den Beruf des Buchdruders ergriffen 
hatte ; das Berfonal der Zirma beging diefen Tag feitlich durch 
Überreichung eines Diplomes. 

Nachdem Julius Bernhard bereits im Jahre 1883, kurz 
vor dem Tode Märfers, jeinem Sohne PBrofura erteilt hatte, 
übergab er ihm am 1. Juli 1889 die VBerlagshandlung ganz 
und behielt jich mur die Druderei vor; doch mußte er auch in 
ihrer Leitung jich bald ganz vom Sohne vertreten lajjen, da er 
die Leßte Zeit jeines Lebens jchwer leidend war. Am 21. Mai 
1597 verjchted er im Ddreimmdjechzigiten Jahre feines Alters. 
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Strma in den Händen von Johannes 
Bernhard Hirichfeld. Er begann 
jeine Berufsthätigfeit Damit, daß er vom 
6. Mat 1878 an die moderne jchiwarze 
stunft als VBolontär in der Buche 
drucderei des Waijenhaufes zu Halle 
a. ©. erlernte. Am 20. September 
1879 jchied er von dort und genügte zus 
nächit jeiner Milttärpflicht beim Garde- 
süftlierregiment in Berlin (jpäter in 
den Verband der königlich jächjischen Armee übergetreten, er= 
reichte er in Diefer den Grad eines Hauptmanns der LYand- 
wehrssinfanterie). Nach beendigtem Dienftjahre bildete er fich 
auch für die Leitung der Verlagshandlung vor, indem er vom 
15. Oftober 1880 bis zum 15. Juni 1881 als Volontär in der 
damaligen Kommiffionsbuchhandlung von Hermann Fries in 
Yeipzig thätig war. Nach beendigter Ausbildung wandte er 
fich nac) Wien und war hier vom 1. Dftober 1881 an ein Jahr 
und fieben Monate Gehilfe m N. Lechners £. £. Hof und Uni- 
verjitätsbuchhandlung. Dann fehrte er nach Leipzig zurück und 
nahm, am 25. Mai 1583 Brofurift geworden, teil an der 
Leitung des väterlichen Gejchäftes. Das Leipziger Bürgerrecht 
erwarb er am 26. April 1888; bald darauf, am 8. Juni, vers 
mählte er fich zu Heidelberg mit Eva geborenen Stöhler. 

Nie vorhin jchon erwähnt wurde, übernahm er vom Water 
am 1. Juli 1889 zunächit die Berlagshandlung E. L. Hirjchfeld 
jelbjtändig; bejtrebt, fie zu erweitern, afjociterte er jich zu dem 
gleichen Zeitpuntte mit feinem Freunde Friedrich Chrijtian Con- 
vad. New Jahre Hindurch Haben fie gemeinfam der Buch- 
handlung vorgejtanden. Mit großer Energie Hat e8 Johannes 
Bernhard verjtanden, das Verlagsgejchäft glänzend zu ent- 
wiceln; als Leiter desjelben war jein Bejtreben Hauptjächlich 
darauf gerichtet, der Firma E. 2. Hirjchfeld in einem jpeziellen 
Sebiete den Nuf befondrer Befähigung zu erwerben, der ihr er= 
(aubte, jich den eriten VBerlagsfirmen gleichwertig zur Ceite zu 
itellen. Zu Diefem Spezialfache erjah fich der neue Befiger 
den Verlag von Werfen aus dem Gebiete der Jurisprudenz 
und der Staatswiljenschaften überhaupt. Um zu erfemten, wie 
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vajch und in welch bedeutenden Maße cs Johannes Bernhard 
gelungen ift, jein Ziel zu erreichen, genügt es, ein Unternehmen 
zu betrachten, dejfen Durchführung er mit Necht al8 eine Lebens 
aufgabe betrachtet: wir meimen das von Kuno Franfenftein be= 
gründete und von Max von Hedel fortgejegte „Hand= und Lehr: 
buch der Staatswifjenichaften in jelbjtändigen Bänden“, das jeit 
1893 bei E. 2. Hirjchfeld verlegt und natürlich bei 3. B. Hirich- 
feld gedruckt wird. Es ift dies Handbuch in jo großem Stile 
angelegt, daß es auf jeinem Gebiete zweifellos unübertroffen da= 
iteht. Die Aufgabe, die e8 ich ftellt, ilt eine Doppelte: es 
will jowohl das weite Stoffgebiet der Staatswifjenjchaften ihrer 
heutigen hohen Bedeutung entjprechend zur Daritellung bringen 
als auch das Studium der einzelnen Fächer erleichtern. Zu 
diefem Zwecke wird eine Neihe in fich gejchlojfener Einzelwerfe 
gegeben, Die, auf der einen Seite völlig jelbjtändig gehalten, 
fich auf der andern doch zu einem wirklichen Ganzen zufammene 
jchliegen und jomit geeignet find, für das Selbitjtudium jorwohl 
wie für Vorlefungen eine völlig ausreichende Grundlage zu 
bilden. Zu jeiner Bearbeitung haben jich hervorragende Fach- 
gelehrte jowohl wie mitten im praktischen Leben jtehende hohe 
Berwaltungsbeamte vereinigt. 

Das „Hand- und Lehrbuch” ift in vier Hauptabteilungen 
gegliedert nach VBoltswirtichaftsiehre, Sinanzwilienichaft, Staats- 
und Verwaltungslchre und Statiftit; iumerhalb jeder Abteilung 
find die einzelnen dazu gehörigen Fächer in jelbjtändigen Werfen 
behandelt, deren Titel und VBerfafjer aus der beigegebenen 
Bibliographie erfichtlich find; die Namen der lebteren find ges 
nügende Bürgichaft für die hohe Bedeutung des ganzen Unter: 
nehmens, durch welches fich der jebige Juhaber der Hirschfeld- 
ichen Gefchäfte ein unvergängliches VBerdienit um Die Nechts- 
wiljenjchaft erwirbt. Das Hand- und Lehrbuch wird nad) jeiner 
Bollendung etwa dreißig Bände umfafjen; bis jeßt liegen deren 
jechzehn vor; im Laufe des Jahres 1901 hofft man das Unter: 
nehmen abjchliegen zu können. 

Neben der eben bejprochenen großen Publikation hat Io= 
hannes Bernhard in den zehn Yahren, während der er Die 
Firma E. 2. Hirjchfeld geleitet Hat, bereits eine jtattliche An- 
zahl bedeutender juriftifcher und rechtswiljenichaftlicher Werke 
verlegt; wir Führen als bejonders hervorragend an „Das 


deutjche HZollitrafrecht‘‘ 
des Jächjtschen Zoll und 
Steuerdireftors Gehe: 
men Nates Dr. Löbe; 
die „Aktenjtüce zur Ein- 
führung in das Brozef- 
recht” in zwei Teilen: 
„Sivilprozeh” bearbeitet 
von PBrofejlor Friedricd) 
Steinund ‚„Strafprozeß” 
bearbeitet von Brofejjor 
Nichard Schmidt; zuerit 
1590 erjchienen, liegt Der 
„Sivilprozeh“gegemvärz 
tig bereits in vierter, der 
„Strafprozeß“ in zweiter 
Auflage vor. Wir dürfen 
nicht unerwähnt lajjen, 
daß Dies Buch gleich- 
zeitig als eine bejondre 
Leijtung auch dev Hirfchfeld’schen Druckerei zu gelten hat wegen 
des eminent jchwierigen Sabes, der durch die ganze Art der 
Anlage, insbejondere durch die mitgeteilten Formulare u. dgl. 
bedingt war. 

Weiter jind zu nennen, hier in chromologijcher Ordmung 
angeführt: ,„Das Ddeutjche Urheberrecht an litterarifchen, fünft- 
lerischen und photographiichen Werfen” von Oberjtaatsanwalt 
Scheele, 1892 erjchienen, ein Buch, das die einfchlägigen Neichs- 
gejege unter Berüchfichtigung der Nechtfprecjung des Neichs- 
gericht3 und der internationalen Verträge mitteilt und behandelt; 
Profejjor Niefers großes vechtshiftorisches Werk über „Die recht: 
liche Stellung der evangeliichen Kirche Deutichlands in ihrer 
gejchichtlichen Entwicelung bis zur Gegenwart“, 1893 erfchienen; 
„Das Neichspreßrecht, nach) Gejeg und Nechtiprechung für die 
Bedürfnifje der Nechtsamwendung wifjenjchaftlich dargejtellt” 
von Suftizrat Stloeppel, 1894 erjchienen; endlich aus den Jahren, 
während der Johannes Bernhard auch die Druckerei jelbjtändig 
leitete, noch die wichtigen Wublifationen von Profeffor Franf 
„Das Strafgejeßbuch für das deutjche Neich nebft dem Ein- 
führungsgejeß“ 1897, von Profefjor Reinhold „Die bewegenden 
Kräfte der VBolfswirtichaft” 1898, von Profejjor Niefer „Grund- 
jäße reformierter Stirchenverfaffung“ und von Dr. Triepel „Bol 
ferrecht und Landesrecht”, leßtere beide Werke Anfang 1899 
erjchienen; ihnen folgte ganz neuerdings eine zufammenfaffende 
Darftellung aller zur Zeit giltigen gefeßlichen Beltimmungen, 
welche den Schuß des redlichen Gejchäftsverfehrs gegen un- 
lauteren Wettbewerb jeder Art zum Zweck haben, unter dem 
Titel „Das Waarenzeichenrecht nebjt einem Wlberblict über die 
Beltimmungen wider den unlauteren Wettbewerb”, nach den 
Gejeßgebungen aller Yänder dargejtellt von Nechtsanwalt Paul 
Schmid. Die bevorjtehende Einführung des neuen Bürgerlichen 
Gejegbuches hat naturgemäß eine große Anzahl einjchlägiger 
Arbeiten hervorgerufen, von denen nicht wenige von E. L. Hirjch- 
feld verlegt werden; wir nennen Vhillers „WVorlefungen über das 
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Bürgerliche Gejeßbuch“, 
die den gejamten Stoff 
behandeln und vor allem 
auf Die Neuerungen ge= 
geniüber den bisher gil- 
tigen gejeßlichen Bejtim: 
mungen himveifen. Ein- 
zelne bejonders wichtige 
Hebiete des neuen Nech- 
tes jind in bejonderen 
Werfen eingehend be- 
handelt, jo das „Ston= 
fursrecht und Stonfurs- 
verfahren‘, auf der 
Grundlage des vom 
1. Januar 1900 ab gel- 
tenden Nechts dargeftellt 
von Sretheren von Auf- 
jeß, und „Das Necht 
der Minderjährigen und 
Entmindigten nach dem 1. SJamuar 1900” von Dr. Goering. 
Die angeführten das neue Necht behandelnden Werfe find jänt- 
lich im Laufe des Jahres 1899 veröffentlicht worden. 

Hat jomit Johannes Bernhard während der Zeit, da er 
ausjchließlich Verlagsbuchhändler war, es veritanden, jowoh!l 
fich im diejer Eigenfchaft wie auch der Druderet als jolcher auf 
dem Gebiete der Jurtsprudenz ein neues Feld der Thätigfeit 
zu erichliegen, auf dem hervorragendes geletjtet werden fomte, 
jo ijt er dabei doch nicht ausschließlich jtehen geblieben. Wir 
heben aus den übrigen von ihm verlegten Büchern mr eins 
hervor, das, wenn e3 jich auch an Bedeutung mit den angeführten 
wiljenjchaftlichen Werfen in feiner Weife mejjen fan, ich doc), 
zeitiweife wenigitens, den weitaus größten Zejerfreis erworben 
hat; es ijt die 1890 anonym erjchtenene Schrift „Rembrandt 
als Erzieher”, die binnen jechs Jahren nicht weniger als vier: 
undvierzig Auflagen erlebte. Das große Auffehen, das ihr 
Erjcheinen erregte, it noch in aller Erimerung; hat jte doch 
zahlloje Streitjchriften, Nachahmungen und PBarodien hervor: 
gerufen, auch ift ihr Titel zum geflügelten Wort geworden. Seit 
1896 ijt zwar das Interefje an ihr weniger lebhaft; immerhin 
fonnte 1899 nach dreijähriger Baufe auch die fünfundvierzigite 
Auflage erjcheinen. 

ur wenige Jahre hindurch fonnte Johannes Bernhard jene 
Thätigkeit in erjter Linie dem DVerlagsgejchäfte widmen; bald 
mußte er den fchwer erkrankten Water in der Leitung auch dev 
Drucferei voll erfegen. Alleiniger Befißer der Firma 3. DB. Htrfch- 
feld ift ex jeit dem 31. Dezember 1897. Ein halbes Jahr jpäter 
(am 1. Juli 1898) fchied auch Friedrich Ehriltian Conrad aus 
der Firma E. 2. Hirfchfeld wieder aus; ift jomit die gejchäftliche 
Verbindung zwijchen ihm und Hirjchfeld nunmehr gelöft, jo 
verbindet doch beide nach wie vor treuefte Freumdjchaft. Seit 
dem zuleßt genannten Zeitpunfte jteht Johannes Bernhard den 
ererbten Gejchäften in gefamtem Umfange allein vor. 


* 
* 


Die Druckerei, die bisher bejonders auf den Gebieten des 
Druces großer fritiicher Ausgaben und medizinischer fachwifjen- 
Ichaftlicher Werfe hervorragendes leijtete, hat, wie vorhin gezeigt 
wurde, Durch des neuen Belißers Verlagsthätigfeit eine Er- 
weiterung imfofern erfahren, als nunmehr auch der Druck vechts- 
voifjenschaftlichev Werke zu ihren Spezialitäten zu rechnen ift. 
Daß alle vorhin bejprochenen von E. L. Hirjchfeld verlegten 





Bücher in der eigenen Offizin gedruckt worden find, bedarf 
faum der Erwähnung. Außerdem find in der kurzen Zeit, feit 
Johannes Bernhard die Druckerei jelbitändig leitet, neben der 
Fortführung der früher begonnenen laufenden Arbeiten bereits 
auf allen Gebieten, auf denen bisher ausgezeichnetes geleiftet 
worden war, neue große Aufträge erledigt worden. 
Fir die Werdmannjche Buchhandlung werden nach wie vor 
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fritiiche Ausgaben gedrudt; wir heben unter den zuleßt hev- 
gejtellten bejonders hervor die von Seil bejorgte der vorhan- 
denen Werfe des Aelius Arijtides, von welcher bi3 jeßt nur der 
zweite Teil 1898 erjchienen ist, und die Arat-Ausgabe von 
Maaß, 1898 publiziert unter dem Titel „Commentariorum in 
Aratum reliquiae collegit recensuit prolegomenis instruxit 
E. Maass“; die Vorarbeiten zu leßterem Werfe, 1892 unter dem 
Titel „Aratea seripsit Maass“ al8 zwölftes Heft der von Slich- 
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ing und von Wilamowig-Möllendorff herausgegebenen Whilo- 
logijchen Unterjuchungen erjchienen, waren ebenfalls bereits bei 
Hirichfeld gedruckt worden. 

Ein Werk, das jenem Jnhalte nach ein Bindeglied zwijchen 
den bejonders bearbeiteten Gebieten der PWhilologie und: der 
Surtsprudenz tt, wurde 1897 für den Verlag von Benno Schwabe 
in Bafel gedrudt: es ift die zweite unveränderte Auflage des 
großen Bachofen’schen Buches „Das Mutterrecht. Eine Unter: 


juchung über die Gynaifofratie der alten Welt nach ihrer reli= 
giöjen und rechtlichen Natur.“ 

Auf dem Gebiete des medizinischen Werfdruces wurde fit 
den Verlag von Georg Thieme in Leipzig Profejfor von Leydens 
„Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetif‘“ in zwei 
Bänden 1897—99 hergeitellt. 

eben der Bilege des willenschaftlichen Werfdrucdes auf 


den nambaft gemachten Gebieten bejtrebt fich die Jirma gegen= 
wärtig, im feinjten Slluftrationsdrude bejonderes zu leiften. 
Bublifationen diejer Art find für den Verlag von Georg Wigand 
in Leipzig hergeftellt worden; wir erwähnen von ihnen „Das 
Nheingod, Bilder zu Richard Wagners gleichnamigem Werke 
von Wilhelm Weimar, mit Sang und Sage von Hans Paul 
von Wolzogen“, 1898 erjchienen. Das ftattliche Format diefes 
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von stünjtlerhand angelegten Werkes (37 zu 44 em) verrät an 
fich jchon eine befondere Ausgabe. Die darın vorfommenden 
Autotypien find mit großer Sorgfalt hergeitellt und jo jauber 
gedruckt, daß die auf fie verwendete Mühe voll belohnt er- 
icheint. Bejondre Aufmerfjankeit verdient das lebte Blatt des 
Werfes: es ift ein jogenannter Jrisdrud, der auf der Schnell 
prefje durch einen Druck, ohne Tonunterlage, gerade jo wie ein 
einfarbiges Bild, hergeftellt wurde. — Ferner it anzuführen 


„Die Bibel in Bildern, 240 Darstellungen, erfunden und auf 
Holz gezeichnet von Julius Schnorr von Cavolsfed. Mit furzen 
Bibelterten nach der revidierten (utheriichen Bibel” 1599, ein 
Prachtwert in Druck und Ausstattung, das troßdem als wohl- 
jeile VBolfsausgabe erjcheint; dies zu ermöglichen, haben die 
neuen technischen Hilfsmittel einer= und die hohe Auflage andrer= 
jeitS zufammen gewirkt. Die Bilder, vorzügliche Fatjimiles 
Holzichnitte der älteren Schule, find mufterhafte Aktjtudien 


und haben eine Größe von 22 zu 26 em. — Eben in der cer= 
wähnten großen Auflage liegt das charafteriftiiche Moment des 
Hirichfeld’schen Illuftrationsdrudes: fünftleriiche Bollendung 


joll für die denfbar niedrigsten Koften dem Publikum geboten 
werden. Bis zu welchem Grade der VBollfommenheit die Technik 


in Diefer Hinsicht heute entwickelt ift, mag ein Beijpiel zeigen: 
für eine zur Zeit im Druck befindliche für einen größeren Lejer: 


freis berechnete illujtrierte Publikation jind die nötigen Yıuto- 
typien in Kupfer von der Schriftgießerei von %. ©. Schelter 
& Giejecke geliefert worden; die umübertreffliche Güte diejer 
Autotypien wird genügend gekennzeichnet durch die Thatjache, 
daß es gelungen ift, von einem und demfelben Originale 100000 
Abzüge zu machen, deren leßter gleich tadellos war wie der erite. 


E5 * 
* 





Werfjegerjaal. 


Nicht ganz unerwähnt bleiben darf ein Zweig der Hirjch- 
jeld’jchen Drudkeret, Dejjen Erzeugnijje zwar nicht, wie der Werf- 
druck, an jich geeignet find, den Namen der Firma bejonders 
hervortreten zu lafjen, der aber von jeher aufmerfjam gepflegt 
und ausgebildet worden 1jt; wir meinen die Thätigfeit Der fo- 
genannten Aceidenzabteilung. Schon im Jahre 1840 Hatte fich 
3. 3. Hirichfeld Durch fie einen bejondern Auf erworben, jo 
daß Die gelegentlich der Gutenbergfeier veröffentlichte, auf 
Seite 6 im Auszuge mitgeteilte Schrift ihr eine anerfennende Er- 
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wähnung vergönnt. Dieje Arbeiten haben fich alfo jtetS Durch ihre 
den praftiichen Bedürfniffen angepaßte Form der Ausjtattung 
ausgezeichnet; Die Firma hat Ddiefen Zweig ihrer Wirfjamfeit 
nie aus den Augen gelajjen und berwendet gerade neuerdings 
auf ihn ihre volle Aufmerffamteit. Der Necidenzabtetlung fallen 
alle jolche Drudarbeiten zu, deren Anordnung und Sab einen 
ausgereifteren Gefchmac forwie größere Gejchieflichkeit erfordern, 
und die deshalb nur dann entjprechend ausgeführt werden können, 
wenn jie von der jonjtigen Thätigkeit Durch bejondere Ein- 


richtungen getrennt gehalten werden. Die Mannigfaltigkeit der 
Hecidenzen it matiwlich ungeheuer; zu ihnen gehören außer der 
Herftellung der bei Büchern nötigen Titelblätter, Umschläge 
u. dgl. alle die fleinen Druckfachen, deren der Privatmanı, 
befonders aber der Kaufmann alltäglich bedarf, aljo VBiliten- 
farten, gamilienanzeigen, Storrefpondenzpapier mit aufgedrucktem 
Stopfe, Stataloge, Kormulare jeder Art, Etiketten u. .w. Hohen 


Wert legt die Zirma auf die jorgfältige Ausführung von litho= 
graphiichen Arbeiten für den PBrivatbedarf; fie druckt dieje jtets 
mr aus der Driginalgravur und auf Bojtpapier oder Karton, 
Die fie fich eigens für Ddiefen Zweck anfertigen läßt; Dadurch) 
wird erreicht, daß dieje £leinen Erzeugniffe fich durch nicht zu 
übertreffende Eleganz und Gediegenheit auszeichnen. Es it daher 
natürlich, daß 3. B. Hirjchfeld gerade viele VBertrauensarbeiten 
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einjchlägiger Art in Auftrag erhalten hat und noch erhält. So 
ließen früher die füniglich fächjiichen weitlichen Staatsetfenbahnen 
ihre jämtlichen Formulare, Fahrpläne und Billets von ihm her: 
jtellen. Ebenjo bejtellt bereits jeit Mitte der fünfziger Jahre die 
Leipziger FenersVBerficherungssAnftalt ihre Formulare mit Vor- 
liebe bei 3. DB. Hirichfeld. Ahnliche Arbeiten führte und führt 
die Firma noch aus für die Allgemeine Deutjche Streditanftalt, 
die frühere Leipziger Hypothefenbanf, die Leipziger Bank, jowie 
die BerficherungssGejellichaft „Souna” in Halle a. S. — Auch 


in der Herjtellung von Blafaten auf jogenannten galvanijchen 
Metallpapier, die von bejtechender Wirkung find, leijtet Die 
Druckerei bejonderes. 

* 

Eine für die Entwicelung des Gejchäftes hochwichtige Ver- 
änderung führte Johannes Bernhard gleich) im erjten Jahre 
jeiner jelbjtändigen Leitung durch. Die alten Räume am Neu- 
marfte, in denen die Druckerei mehr als vierumdjechzig Jahre 


hindurch betrieben worden war, konnten wicht mehr genügen ; 
fie entjprachen weder den Anforderungen der Gegenwart, noc) 
gewährten fie überhaupt die Möglichkeit, das Gejchäft jeiner 
großen Entwicelung entiprechend zu erweitern. So verfaufte 
denn Johannes Bernhard fein altes Grumdftüct und verlegte 
beide Firmen am 15. Juni 1898 nach dem Haufe Erufiusitraße 
Kr. 8 in LeipzigNeudniß. Im der Nähe des Buchhändler: 


haujes und inmitten eines ViertelS gelegen, wo eine anjehnliche 
Zahl von dem Leipziger Buchhandel angehörigen großen Firmen 
jich niedergelaffen hat, geben die neuen Näume Gelegenheit 
und Bürgichaft fir eine gedeihliche Weiterentwiclung. Im 
ganzen nahezu 1900 qm Bodenfläche umfajjend, find fie auf 
vier Stockwerfe verteilt: im Souterrain befinden fich Lager: 
väınne für Druckpapiere; das Erdgejchoß enthält die Kontore der 





Bücherftube. 


Druckerei ud die Verlagsbuchhandlung, die Buchbinderet und 
die Vücheritube, das erite Obergejchoß den Majchinenfaal (in 
wei Abteilungen für Werf- und fir Hecidenzdruc), den Aceidenz- 
jeberjaal und das Schriftenmagazin, während das zweite Ober: 
geichoß von dem großen Werfjeßerjaale eingenommen wird. 


* 


Nachdem jo die Gefchichte der Jirma bis zur Gegemvart 
geführt it, stellen wir zum Schluffe noch einiges zufammen, 


was geeignet it, den Umfang ihrer Thätigkeit näher zu 
illuftrieren. Bom Jahre 1850 an, als von dem Zeitpunfte, feit 
welchem die Gejchäftsbücher in ununterbrochener Folge noc) 
vorliegen, bis Ende Juni 1899 jind im der Hirjchfeld’schen 
Offizin ehva 77100 Bogen gejeßt und etwa SS 900 Bogen 
gedruckt worden; der Bapterverbrauch jtellt jich auf nahezu 


134 Dillionen Bogen. Der Unterjchied der Zahlen für Sat 
und Druck erklärt jich daraus, daß nicht jelten von Platten 


gedrneft worden ift. Um die Bedeutung Ddiejes zahlenmäßigen 


Nefultates richtig zu würdigen, muß man fich gegenwärtig halten, 
daß die Druderei ja vorwiegend wiljenjchaftliche Werke gedruckt 
hat, aljo jolche, deren Auflage fich in vielen Fällen nicht gerade 
hoch jtellt; wm jo vieljeitiger muß die Thätigfeit der Firma ge= 
wejen jein, m das angeführte Gejamtrejultat zu erreichen, defjen 
gewaltiger Umfang jelbjt den Eingeweihten überrajchen dürfte. 

Das verwendete Bapier ift, außer von der gelegentlich der 
Behandlung des Gelddruces mehrfach ervähnten Filcher’ichen 
Bapierfabrif zu Baugen, zu einem großen Teile von der Firma 
jerd. Slinjch in Leipzig, mit welcher . DB. Hirjchfeld jchon jeit 
1519 in ummmterbrochener Gejchäftsverbindung jteht, und von der 
Suft. Schäuffelen’jchen Bapterfabrif zu Hetlbromm geliefert wor- 
den. Die Verbindung mit der leßtgenannten Strma reicht bis 
in die dreißiger Jahre zurück; aller Wahrjcheinlichkeit nach ift 
fie e8, von der das Papier zur Herjtellung der Briefmarken 
jowie für den Drucd des 1839 bei Liebesfind erjchienenen, früher 
erwähnten Buches ‚Das ewige VBerföhnungsopfer” von Düx 
herjtammt. 

Das von Hirschfeld gebrauchte Material an Lettern u. |. w. 
wird zum größten Teile von den Schriftgießereien %. G. Schel- 
ter & Öiejecfe in Leipzig und H. Berthold in Berlin bezogen; 
das don eriterer jeit Dem Jahre 1839, bis zu welchem ich Dieje 
Hejchäftsverbindung zurück verfolgen läßt, gelieferte Material 
vepräfentiert bis jegt em Gejamtgewicht von etwa 36500 Ktilo= 
gramın. 

Die von der Druckerei benußten Schnellprefien entjtammen 
von der erjten an, deren Anjchaffung früher erwähnt wurde, 
ohne Ausnahme der Mafchinenfabrit von König & Bauer in 
Stlojter Oberzell bei Würzburg. Im ganzen hat dieje Firma 
deren vierzehn an 3. B. Hirjchfeld geliefert. Zur Zeit find neun 
Schnellprefien im Gange, die jäntlich mit eleftrischem Einzel- 
antrieb und fait alle mit vier Auftragwalzen zum bejjeren Ein- 
färben der Bilderformen verjehen find; drei von ihnen Haben 
größtes Doppelformat und eigens fonitruiertes Bogenzählwerf. 

Auer den Schnellprefien find gegemvärtig noch drei Tiegel- 
druckpreiien (eine davon ebenfalls eleftriich angetrieben), vier 
Handprejjen, zwei Steindrucpreijen wıd eine Prägedruepreiie 
ır Ihätigfeit, im ganzen aljo neunzchn Druckmaschinen. Dazu 
fonmen die in der Bücheritube und Buchbinderei aufgeitellten 
Mafchinen, nämlich zwei Hypdraulijche Glättprejjen (mit Eleftro- 
motor betrieben), drei Handglättpreijen, drei Beichneidmaschinen, 
eine Leiltenandrücmajchine für Blafate, Berforiermaschinen u. a. 

Die Anzahl der Buchhandlungen, für die 3. B. Hirichfeld 
im Laufe der Jahre nachweislich gedruckt hat, beträgt 99; 
Dabet tjt zu beachten, daß es, da wir ja aus den erjten Jahr- 
zehnten des Jahrhunderts fait gar feine Nachrichten haben, in 
Wirklichkeit nahezu Doppelt jo viel fein dürften. An längjten 
beiteht, wie wir bereits zu erwähnen hatten, die Verbindung 
mit der Weidmanmjchen Buchhandlung; die mindeitens ebenjo 
alte, bereits in den zwanziger Jahren nachweisbare mit der 
Firma Leopold Voß hat durch die Überjiedehing derjelben nach 
Hamburg im Jahre 1582 leider ein Ende genommen. Die 
Kamen der mit 3. DB. Hirichfeld gejchäftlich verbundenen oder 
verbunden gewejenen Firmen ind die folgenden: 


Or 


&. 75. Amelangs 
Adolf Bacdefer, 
starl Baedeter, 
Hugo Baedeker, Milheim, 

Gebr. Bacnjch, Leipzig, 

VWilhehn Baenjch, Leipzig, 

Verlag von E. Baenjch, Leipzig, 
Eugen Baumgartner, Straßburg, 
Baumgärtmers Buchhandlung, Leipzig, 
Eduard Bejold, Erlangen, 

5: W. don Biedermanı, Leipzig, 
Sriedrich Branditetter, Leipzig, 
Yilhelm Braumüller, Wicı, 

Harald Bruhn, Braunjchiveig, 

DM. Cohen & Sohn, Bonn, 

sriedrich Conrad, Leipzig, 

5. A. Eredner, Prag, 
Greuzbauer, Karlsruhe, 
Alerander Danz, Leipzig, 
A. Deubner, Berlin, 

9. Dontinicns, Prag, 
RW. Drugulin, Leipzig, 
Dirriche Buchhandlung, 
Alerander Dunteker, 
sranz Diner, Berl, 

Dunder & Humblot, Berlin und Leipzig, 


Verlag, Leipzig, 
Notterdan, 
stoblenz und Leipzig, 


Leipzig, 
Berlin, 


Dyfiche Buchhandlung, Leipzig, 
Engels Buchhandlung, Yineburg, 


Arthur Felix, X 

Erit Fleischer, Leipzig, 

sörjtnersche Buchhandlung, X 

B. Franzow, Odelja, 

Suitav Frißiche, * “eins ig, 

Wolfgang Gerhard, Leipzig, 

Mt. Greßfi, Leipzig, 

W. Grigorjew, Odella, 

$. Guttentag, Berlin, 

Hermann Haade, Leipzig, 

EM. Hartleben, Wien, 

Heyder & Zimmer, Frankfurt a. M., 

A. Hildebrand, Schwerin, 

3 Hinrichs’sche Buchhandlung, % 
v. Hirichfeld, Leipzig, 

. Hirzel, X Sein ig, 

Sranz Janmajch, Neichenberg, 


z 


Hermann Kanık, Gera, 


Leipzig, 


eipzig, 


Z 


eipzig, 


iR a 2 


staulfuß Witwe, Brandel & Eo., Wien, 
Dtto Jlemm, Leipzig, 

9. stlemms Verlag, Dresden, 

3. Kühtmann & Co., Bremen, 

N. Lechner, Wien, 
Johannes Lehman, 
‚sriedrich Auguit Xen, 
%. &. Liebesfind, 


S 


Leipzig, 
Leipzig, 


Baul Lilt, Leipzig, 

Liit & Frande, Leipzig, 

E. 5. Mayer, Leipzig, 

Guitav Mayer, Leipzig, 

3. EB. Mohr, Freiburg, 
Weüller’fche Buchdruderei, Niga, 
9. Neufe, Sondershaufen, 

2. Dehmigfes Verlag, Berlin, 
Dergen & Schlöpfe, Schwerin, 
Paul Barcy, Berlin, 

E. EM. Pfeffer, Halle a. S., 
Alerander Bolonyi, Wien, 

MM. G. Briber, Leipzig, 

Quandt & Händel, Leipzig, 
Neichenbach’sche Buchhandlung, Wittenberg, 
H.A.Neyher, Nitau, 


VEN 


Noft, Senf & Co., Leipzig, 
Carl Sallmanı in Leipzig, 


Bernhard Schlice, Leipzig, 

3.2. Schrags Verlag, Leipzig, 

Benno Schwabe, Bajel, 

Serig’iche Buchhandlung, Leipzig, 

9.Ad. Simon, Leipzig, 

Stillerfche Hof und Univerfitäts- Buchhandlung, 
Nojtoc, 

Stiller’sche Hofbuchhandlung, Schwerin, 

Ehriit. Herm. Tauchnib, Leipzig, 

35. Tempsty, Prag, 

Georg Thieme, Leipzig, 

sranz Ihimm, London, 

Veit & Co., Leipzig, 

Verlag moderner Klajfifer, Leipzig, 

Verlag von Heer und Flotte, Berl, 

35. 6. W. Vogel, Leipzig, 

Leopold Voß, Leipzig, 

Ed. Wartig, Leipzig, 

Werdmannjche Buchhandlung, Leipzig und Berlin, 

Nudolf Weigel, Leipzig, 

T.D. Weigel, Leipzig, 

sohn Weif, Philadelphia, 

Adolf Werl, Leipzig, 

Sulius Werner, Leipzig, 

Georg Wigand, Leipzig, 

Dtto Wigand, Leipzig, 

Ehrijtian Winter, Frankfurt a. M., 

Ziunmers Buchhandlung, Frankfurt a. M. 


D 


as Verzeichnis giebt gleichzeitig die Örtliche Ausbreitung 


der Wirfjamfeit und des Nufes Hirjchfelds an; die Grenzen 
des Deutjchen Neiches find nicht nur, wie e8 natürlich ift, nach 


Djfterreich und der Schweiz zu überjchritten, 
auch nach Rußland Hinz; ja jelbjt englijche 
siemen treten uns entgegen. 


jondern bejonders 
und amerikanische 


* * 


Um die Wirkjamteit eines Gefchäftes wie des Hirjchfeld’ichen 
voll zu würdigen, miljen wir unfere Blicke noch auf eine bis- 
her nicht hervorgetretene Seite desjelben lenken: auf die Aus- 
bildung des Nachwuchjes an Arbeitern und Berufsgenofien. 

Im Verlaufe des Jahrhunderts hat die Zirma 3. B. Hirjch- 
feld insgefamt 220 Lehrlinge ausgebildet, und zwar 


unter Joachim Bernhard 19, 
unter jener Witwe eg; 
unter Carl Ludwig 100, 
unter Julius Bernhard 88, 
unter Sohannes Bernhard bis jet 4. 


Während der acht Jahre, Die das Gejchäft jchon vor der 
Übernahme feitens Joachim Bernhards bejtanden hatte, waren 
von Schulße 4 und von Cramer 1, im ganzen 5 Lehrlinge in 
ihm ausgebildet worden. Die Dauer der Lehrzeit betrug von 
Anfang unferer Periode an bis Ende 1863 fünf Jahre; mit 
1564 wurde fie auf vier herabgejeßt, mit 1879 aber wieder, 
und zwar auf vier und et halbes Jahr, erhöht. Urjprünglich 
zahlte der Lehrling eim Lehrgeld, das noch in den vierziger 
Jahren 25—30 Thaler betrug; jeßt hat jich dies Verhältnis 
infofern in fein Gegenteil verfehrt, als die Lehrlinge ein von 
Jahr zu Jahr jteigendes Koftgeld erhalten. 

sn der angeführten Zahl der Lehrlinge ind Diejenigen 
jungen Männer nicht mit inbegriffen, welche als Volontäre in 
der Hirjchfeld’schen Druckerei ihre Ausbildung erhalten haben. 
Leider laffen Sich ihre Namen bier nicht anführen, da feinerlei 
Aufzeichnungen zu Gebote jtehen. Cs tjt dies umjo bedauer: 
licher, als mancher unter ihnen war, der jpäter als eine Zierde 
des Standes der Buchdruder und Buchhändler bekannt ge= 
worden tt. 

Was das eigentliche Berjonal angeht, jo lafjen jich fol 
gende Faktore nachweijen: der früher erwähnte Ehrijtoph Neuch- 
hold, Gejchäftsführer der Witwe Hirjchfeld nach dem Tode des 
erften Befigers; Friedrich Andrä aus Wittenberg von 1830 


an; Franz strieger, mur kurze Zeit Ende der dreißiger Jahre; 
Webers vom 28. Juli 1840 ab; neben und nach ihm Meyn; 


damals hatte die Druckerei zeitiweile zwei Faftore, da fie ja 
Doppelt, in Leipzig und in Dresden, geführt wurde; es folgten 


Starl Schmidt bis 1860, 

‚sriedrich Sommer 1560—63, 

Louis Sommerlatte 18563—70, 

Georg Karl Geil 1570 bis 15. Oktober 1871, 

Sujtav Töpfer vom 25. Oftober 1571 bis $. ebruar 1890, 
Auguit Hendel vom 15. Sebruar 1590 bis 1. Juli 1893, 
starl Binfenitem vom 14. Juni 1893 bis 1. Sebruar 1595. 


Zu dem legterwähnten Zeitpunfte trat eine Anderung in 
jofern ein, als anitatt des bisherigen Faftors ein technischer 
Leiter angejtellt wurde; als jolcher fungierte zunächit N. Helm; 
jeit dejfen Ernennung zum Brofuriiten am 1. Januar 1598 liegt 
Diefe Tätigkeit in den Händen von A. PBreujendanz. 

Pindeitens zwanzig Aırgeitellte der Druckerei (genauer läßt 
jich ihre Anzahl nicht feititellen, da aus der eriten Zeit des 


Beitehens der Firma die Unterlagen fehlen) haben länger als 
fünfundzwanzig Jahre ihre Straft dem Gejchäfte gewidmet; unter 
ihnen haben fünf über vierzig und von diejen bis jeßt drei über 
fünfzig Jahre gewirkt. Die Namen der Jubilare, nach der Zeit 
des Antrittes ihrer Thätigfeit geordnet, find: 


Hottfried Niebner, Seber, angetreten 1. Dft. 1814, abgegangen 
um 1865. 
Hemric Kontram, Drucker, angetreten am 20. Juli 1830, T 1862. 
oh. Gotthelf Glauche, Markthelfer, angetr. um 1530, 7 1865. 
oh. Gottfried Zichöttge, Markthelfer, angetr. 1832, abgeg. 18560. 
Sulins Dannenfelfer, Buchbinder, angetr. wın 1533, abgeg. 1873. 
sarl Guftav König, Drucker, angetr. am 4. Auguit 1833, T 1967. 
Gottlieb Günther, Markth., angetr. am 26. April 1840, lebt noch. 
starl TIhater, Seber, angetreten am 25. Juli 1840, F 1898. 
Eduard Märfer, Buchhalter, jpäter Profuriit, 1846—83. 
Aug. Sungnidel, Bapterfeuchter, ang. 29. Sept. 1846, abg. 1893. 
Gottfried Schurig, Hausmann, angetr. am 1. Mat 1848, T 1883. 
Eduard Strüger, Seber, angetr. am 29. April 1850, noch thätig. 
Auguit Ihier, Marfthelfer, angetr. am 11. März 1850, F 1888. 
Wilhelm Geyler, Druder, angetr. am 25. San. 1858, abgeg. 1885. 
Ehritn. Schiele, Steindruder, ang. 11. Aug. 1562, abg. 1897. 
Seorg Ehriitophori, Drucder, angetr. 1. Nov. 1864, abgeg. 1893. 
Eduard Nöhrbein, Markthelfer, angetr. am 6. April 1869, 
Ernit Böttge, Seber, angetreten am 31. Mat 1869, 
Julius Monsler, Seßer, angetr. am 19. Augujt 1872, 
Neinhard König, Drucker, angetr. am 15. April 1873. 


Die vier zuleßt genannten und Ed. Strüger find noch heute 
im Gejchäfte thätig. Fünfmal fonnte die jilberne Medaille für 
Treue in der Arbeit Angejtellten der Drueferet verliehen werden: 
Hünther, Ihater, Jungmidel und Strüger erhielten fie nac) 
vierzigjähriger, Schiele nach fünfunddreißigjähriger Dienftzeit; 
die beiden erjtgenannten wurden, nachdem je ein halbes Jahr: 
hundert ununterbrochen bei %. DB. Hirjcheld gearbeitet hatten, 
durch Verleihung des tragbaren Ehrenzeichens belohnt. 

Das zur Zeit von der Firma bejchäftigte Perjonal jeßt 


ih zufammen wie folgt: die faufmänntschen Berriebsbeamten 


DM. Geigenhöner und N. Helm, denen beiden der derzeitige Chef 
am 1. Januar 1898 Stolleftivprofura erteilt hat, der technijche 
Leiter A. Preufendanz, die Korreftoren und Die nötigen Hilfg- 
fräfte, im ganzen neun im Sontor bejchäftigte Perfonen; ferner 
etwa zpölf Drudker, fünfunddreigig Seber in der Werfdruck- und 
jechs im der Aceidenzabteilung, zehn Hilfsarbeiter für den Druck, 
zehn PBerjonen zur Bedienung der Glätt- und Buchbindermafchinen 
und neun Lehrlinge. Die angeführten Zahlen veritehen ich na= 
türlich nur als ungefähr, da fie je nach dem vorhandenen Be- 
ditefniffe Jich bald erhöhen, bald herabiegen. Einiges Unter: 
perjonal Hinzugerechnet, jtellt Jich die Gefamtziffer der beichäftigten 
Berjonen auf etwa fünfundneunzig, in befonders lebhaften Be- 
triebszeiten auf mehr als Hundert. 


Die als Aınrhang beigegebene Bibliographie der von J. D. 
Hirjchfeld gedruckten Bücher giebt natürlich nur eine Auswahl 
derjelben; te it jo getroffen, daß die bedeutenditen und die 
umfangreichiten Werfe angeführt find. Sind verichtedene Auf: 
lagen desjelben Buches in verjchtedenen Offizinen gedruckt, To 
jind jelbjtverjtändlich nur die von Hirjchfeld hergeitellten an= 
geführt. Geordnet it die Bibliographie alphabetisch nach Ver- 
lagshandlungen und immerhalb diefer nach Autoren. 
zeichnis mag auf den eriten Blick trocen und ungenießbar er= 
jcheinen; allein wer näher zuftcht, wird ihm gewiß bald Interefje 
abgewinnen, denn es dürfte niemand geben, der nicht unter den 
aufgeführten Werfen eine jtattliche Anzahl ihm wohlbefannter 
fände. Sp zeigt demm gerade dieje Bibliographie in befonderem 
Maße die Vickjeitigfeit der Hirichfeld’ichen Druckeret und ihre 
hilfreiche Ihätigfett auf allen Gebieten der Wiljenjchaft jorwie 
der Belletrijtif und läßt erfeimen, daß die Firma %. B. Hirjch- 


Das Ver: 


J- 
feld an der Ehre, welche dieje litterarischen Erzeugmijje unjerem 
Bolfe machen, ihren vollgemefjenen Anteil hat. Wünfchen wir, 
daß der Jubeltag, der ein Jahrhundert voll fleigiger Arbeit, aber 
auch ehrender Erfolge abjchließt, gleichzeitig ein zweites Jahr: 
hundert des Blühens und Gedeihens der Jtema einleiten möge! 





Derzeichnis 


der wirhtiaften bei I. B. Birlihfeld 


Karl Bardeker, Loblen, 
feit 1872 Leipzig. 

Conversationsbuch für Reisende in vier Sprachen, Deutsch, Französisch, 

Englisch, Italienisch. Stereotyp-Ausgabe. 1864—99. 
Wilhelm Baenlıh, Teipzin. 

9, Lorbe, Landwirtjchaftliche Flora Deutichlands, oder Abbildung und 
Bejchreibung aller für Land- und Hauswirte wichtigen Pflanzen. 4. Aufl. 
1976. 


Baumnärtners Buchhandlung, Teipzin. 

I. Frank, Magazin fir phyftologische und Flinifche Arzneimittellehre 
und Torifologie. 4 Bde. 1845—54. 

F. Heinzerling, Die Brücken der Gegenwaıt. 
1884—91. 

Allgemeine homöopathische Zeitung, herausgeg. 
bacher. 1832—78 (96 Bde). 

L. Klasen, Grundrissvorbilder von Gebäuden aller Art. 
1878—92. 


4 Bände m 10 Abteilgn. 


von Dr. med. Lor- 


14 Abteilen. 


Captain Marryat, Robinson Ready or tlıe wreck of the Paeifie. Für die 
deutsche Jugend mit belehrenden Noten und einem Wörterbuche 
versehen. 1844. 

Der praktische Maschinen-Constructeur. 
Mühlenbauer, Ingenieure und Fabrikanten, herausgeg. von Uhland. 
1577—86. 

Allgemeine Modengeitung. Eine Zeitjchrift für die gebildete Welt, 
herausgeg. von Dr. Diezmann. Jahrg. 1852—66. 


Zeitschrift für Maschinen- und 


W. Pfeil, Kritische Blätter für Forit- und Jagdwifjenichaft. Jahrg. 
1852 —68. 

A. Ritter, Lehrbuch der höheren Mechanik. 2 Bde. 2. Aufl. 1883 —85. 
— Lehrbuch der technischen Mechanik. 5. Aufl. 1584. 


C. Schaedter, Die Technologie der Fette und Öle. 2 Teile. 1884—87. 
1. Teil in 2. Aufl. 1892. 

F. Sıhulge, Lehrbuch der Chemie fir Landwirte. 

Th. Tecklenburg, Handbuch der Tiefbohrkunde. 6 

W. H. Uhland, Handbuch für den praktischen Maschinen-Construeteur. 
4 Bde. nebst 1 Supplementbd. 1880—S6. 


1581. 
1886— 96. 


4. Aufl. 


de. 


Emmard Belold, Erlangen. 
Wallace, Beiträge zur Theorie der natürlichen Zuchtwahl. Autorisierte 
deutsche Ausgabe von A. B. Meyer. 1870. 
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aedrukten Büdher, 


Friedrich Brandftetter, Teipzia. 
Ch. Defer, Veltgeichichte für das weibliche Gejchlecht. 3 Teile. 1853 —54. 


Wilhehn Braumiller, Wien, 


K. Bartsch, Ileızog Ernst. 1869. 

Konrads von Würzburg Partonopier und Meliur. Turnei von 
Nantheiz. Sant Nicolaus. Lieder und Sprüche. 1871. 

Beyer, Nachgelafjene Gedichte Friedrich Niückerts und neue Beiträge zu 
dejjen Leben md Schriften. Nebjt wijjenjchaftlichen Beigaben von 
Prof. Dr. 9. Nücert und Prof. Dr. Spiegel. 1977. 

C.G,. larus, Natur und Fdee oder das Werdende und fein Gejek. 
1861. 

A. Fick, Compendium der Physiologie des Menschen mit Einschluss der 
Entwicklungsgeschichte. 1. und 2. Aufl. 1860—74. 

DB. Freiherr von Friefen, Ludwig Tief. Erinnerungen eines alten 
Freundes aus den Jahren 1825—42. 2 Bde. 1871. 

— — 2 Chafejpeare-Studien. 3 Bde. 1874-76. 

0. Heyfelder, Operationslehre und Statistik der Resectionen. 1861. 

J. Hyrtl, Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 3.—7. Aufl. 1853—5S. 

— — Handbuch der topographischen Anatomie und ihrer praktisch- 
medicinisch-chirurgischen Anwendungen. 1.—3. Aufl. 1852 —56. 

W. von Linhart, Compendium der chirurgischen Operationslehre. 1861. 

E. Ranke, Par Palimpsestorum Wirceburgensium. Antiquissimae Veteris 
Testamenti versionis Latinae fragmenta. 1871. 

C. A. Freiherr von Reichlin-Meldegg, System der Logik nebst Einleitung 
in die Philosophie. 1870. 

F. W. Scanzoni, Lehrbuch der Krankheiten der weiblichen Sexualorgane. 
1857. 

J.J. Scherer, Lehrbuch der Chemie, mit besonderer Berücksichtigung 

2 Bde. 1861. 


des ärztlichen und pharmazeutischen Bedürfnisses. 
C. Wieding, Der Justinianische Libellprozess. 1865. 
RA. Zeilinga, Religion und Wiflenjchaft, Staat und Kirche. Eine Gott- 
und Weltanjchauung auf erfahrungs- und zeitgemäßer Grundlage. 
1873. 


Alexander Dam, Leipzia. 


Der Todten-Tant, wie derjelbe in der weitberühmten Stadt 
als ein Spiegel menschlicher Beichaffenheit ganz künstlich mit 
digen zarben gemahlet, zu jehen ift. OriginalsHolzichnitte des 16. 
Humderts. 1970. 


Bajel, 
lebens 
Sahr- 


R. Peulmer, Berlin. 


6, Keuihel, Der alte und der neue Glaube. 1984. 


Duniker & Bumblot, Teipzia 


R. Fittig, Grundriss der Chemie. II. Teil: F. Wöhler, Grundriss der 


anorganischen Chemie. 15. Aufl. 1873. 


Arthur Felix, Teipzin. 
L. Burmester, Lehrbuch der Kinematik. 1. Bd. 
A. Ledebur, Handbuch der Eisenhüttenkunde. 
H. von Reiche, Anlage und Betrieb der Dampfkessel. 
1556—8. 
H. Graf zu Solms-Laubach, Einleitung in die Paläophytologie vom bota- 
1587. 


1886 — 88. 
3 Abteilgn. 
2 Bde. 


1833 —84. 
3. Aufl. 


nischen Standpunkte aus. 


Ernlt Fleifcher, Teipzin. 


Sporfihil, Bopuläre Gefchichte der katholischen Kirche. 3 Bde. 1847. 
P. Frampiv, Pdefla und Teipia. 
W. Toporoff, Hbmenkaa xpueromarin aaa Pyeekaro IOHolMecTBa Dent- 


iches Lejebuch Für die ruffische Jugend. 3. Aufl. 1869. 


I. Guttenfan, Berlin. 


Historia Miscella. Fr. Eyssenhardt recensuit. 1968. 
E. F. Kor, Formularbuch und Kommentar zum Notariatsgejeß für 


inftrumentierende Gerichtsperjfonen und Notarien. 8. Ausg. 1870. 


Beyder & Zimmer, Bumburag, 
1555 Bodenbeim, 1885 Frankfurt a. M. 
Hnodreä, Urjprung und erjte Entwieflung der Kirche Chrifti in Vor- 
lejungen über die Apoftelgejchichte des Lırcas. 1877 
Baumffark, Chriftliche Apologetit auf anthropologijcher Grundlage. 
2 Bde. 1872— 79. 
Keil, Lehrbuch der historisch-kritischen Einleitung in die kanonischen 
und apokryphischen Schriften des alten Testaments. 3. Aufl. 1873. 
—— Handbuch der biblischen Archäologie. 2. Aufl. 1876. 
Krieak, Gejchichte von Frankfurt a. M. in ausgewählten Darftellungen. 
1871. 


Wartin Tufher als deutjcher Klaffifer in einer Auswahl feiner fleinen 


Schriften. 3 Bde. 1874—83 (1. Bd. in 2. Aufl.). 
©, War Donald, David Elginbrod. Aus dem Englifchen von $. Sut- 
tere 1878. 


Pfaff, Schöpfungsgeschichte mit besonderer Berücksichtigung des bibli- 
schen Schöpfungsberichtes. 3. Ausg. 1881. 

Schmid, Die Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche. 6. Aufl. 1876. 

H. Schultz, Alttestamentliche Theologie. Die Offenbarungsreligion auf 
ihrer vorchristlichen Entwicklungsstufe. 1. Aufl. 1869. 2. Aufl. 1878. 

KR. Budhoff, In der Stille. 5. Aufl. 1875 
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Hefte. 1.—4. Aufl. 1890—99. Strafprozess, 

1590 —97. 
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- Karl Mathy. Gejchichte jeines Lebens. 1. u. 2. Aufl. 1869—72. 

Der Kronprinz und die deutjche Ktatjerfrone. 1.—10. Aufl. 
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J. und W. Grimm, Deutsches Wörterbuch, fortgesetzt von M. Heyne, 
R. Hildebrand, M. Lexer, K. Weigand, E. Wülcker und H. 
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1.-4. Aufl. 1855—88. 
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der regierenden Dynaftien bis zur Gegenwart. 1859—73. 

BD». 6. 10: HR. Springer, Gejchichte Ofterreichs. 1863—65. 
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Einleitung und Erläuterungen herausgeg. von D. Mitteljtädt. 1596. 
A. Trendelenburg, Logische Untersuchungen. 2 Bde. 3. Aufl. 1870. 
Walther von Der Pogelweide, Gedichte, überjegt von Fl. Sim- 
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H. Fischer, Die Forschungen über das Nibelungenlied seit Karl Lach- 
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Herausgegeben von 
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1875. 

- Vorlesungen über specielle Pathologie und Therapie. 5 Bde. 
1885—94. 

Dr. Martin Luthers Briefwechsel, herausgegeben von Dr. Burkhardt. 
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